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Erklärungen Bernſtorffs in Genf
Aus der heutigen Sitzung.

Genf, 22. April. (Radio WTB.) Jm vorbereitenden Ausſchuß
für die Abrüſtungskonferenz gab Graf Bernſtorff nach Eröffnung der
Ausſprache über den Abſchnitt betreffend die Ratifikation der Ab
rüſtungskonvention eine längere Erklärung zu dem Artikel 28 des
franzöſiſchen Vorentwurfs, wonach die Abrüſtungsbeſtimmungen bereits
beſtehender Verträge, alſo auch des Verſailler Vertrags, durch die
Abrüſtungskonvention nicht beeinträchtigt werden können. Graf Bern
ſtorff wies darauf hin, daß Deutſchland, wie auch Paul Boncour und
de Brouckere anerkannt haben, ein juriſtiſches und moraliſches Recht
auf allgemeine Abrüſtung hat. Dieſes Recht ſei geradezu die Baſis für
Deutſchlands Teilnahme an der Abrüſtungskonferenz. Die Lage
Deutſchlands iſt, ſo betonte er, von Grund auf von der der anderen
Staaten verſchieden, da dieſe neue Abrüſtungsverpflichtungen über
nehmen müſſen, während Deutſchland ſeine Rechte darauf geltend macht,

die Abrüſtung der anderen Staaten verwirklicht zu ſehen. Dieſer Ge
ſichtspunkt ſei für die Stellungnahme Deutſchlands gegenüber den
verſchiedenen Vorentwürfen beſtimmend. Deutſchland werde ſeine Zu
ſtimmung nur einer Konvention geben können, die ſeine rechtlichen An
ſprüche zufrieden ſtellt. Eine Konvention, die die Bedingungen nicht
erfüllt, wäre für Deutſchland nicht annehmbar, da es eine ſolche Kon
vention nicht als Erfüllung ſeines anerkannten juriſtiſchen und mora
liſchen Rechtes anſehen könnte. Deutſchland verlange zwar nur eine
erſte Etappe, die der heutigen Lage entſpricht. Es müſſe aber eine
wirkliche erſte Etappe auf dem Wege der Abrüſtung ſein, denn die Ver
pflichtung der Gegenſeite zur allgemeinen Abrüſtung müſſe eingelöſt
werden und dürfte nicht ad calendas graecas verſchoben werden.
Noch ſei nicht zu erkennen, ob die Konvention den Rechtsanſprüchen
Deutſchlands genügen werde. So fehlen noch ganz die Zahlen. Aber
auch die Armeereſerven und das Armeematerial ſeien vorläufig nicht
aufgenommen, ganz abgeſehen davon, daß die jetzigen Kriegsmethoden
welche den abgerüſteten Staaten nicht zu Gebote ſtehen, in den bis
herigen Verhandlungen noch kanm geſtreift worden. Graf Bernſtorff
behielt ſich deshalb bezüglich des Art. 28 des franzöſiſchen Vorentwurfs
das Weitere vor und legte eine Generalreſerve für den ganzen Ver
trag ein, ſolange dieſer nicht den grundſätzlichen deutſchen Forderungen

entſpreche. Auch müſſe nach der erſten Etappe ein weiterer Fortſchritt
anf dem Wege der Abrüſtung im voraus gewährleiſtet werden.

Die neue Demarkationslinje der zweiten

Beſatzungszone

Koblenz, 22. April. Der Oberpräſident gibt bekannt: Duvch
Abkommen vom 19. April 1927 iſt ſeitens des Reichskommiſſars für die
beſetzten Gebiete mit der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion die
nördliche Demarkationslinie der zweiten Beſatzungszone nunmehr im
einzelnen feſtgeſet worden. Das Abkommen tritt am 1. Mai in Kraft.
Die Demarkationslinie werde hauptſächlich von Landſtraßen und Eiſen
bahnen gebildet. Um das der Beſatzung auf dieſen Linien zuſtehende
Verkehrsrecht auch im Jntereſſe der deutſchen Bevölkerung reibungslos
zu geſtalten, ſind ſogenannte Übergangsſtreifen gebildet worden, die je

nach den örtlichen Verhältniſſen gewiſſe Gelände nördlich und ſüdlich
der Demarkationslinie umfaſſen. Die Beſatzung hat als Gegenleiſtung
Zugeſtändniſſe für die Ausübung des Beſatzungsregimes in gewiſſen
Teilen des noch beſetzt bleibenden Gebietes gemacht. So ſoll Bad
Neuenahr gänzlich von der Beſatzung befreit bleiben und von Kontrolle
der Perſonalausweiſe dort möglichſt abgeſehen werden. Der Ober
präſident der Rheinprovinz fordert in einer Bekanntmachung, die an
den Übergangsſtreifen zum Anſchlag gebracht wurde, die Bevölkerung
auf, das Verkehrsrecht der Beſatzung zu reſpektieren. Die Mahnung
richtet ſich auch an die Bewohner des unbeſetzten Gebietes, ſoweit dieſe

den Übergangsſtreifen berühren

Die deutſchfranzöſiſchen Handelsvertrags

verhandlungen
Entgegen der Meldung des „B. T.“ erklärt der „Lokalanzeiger“,

daß von einer Unterbrechung der deutſchfranzöſiſchen Handelsvertrags-
verhandlungen aus Anlaß erheblicher Schwierigkeiten nicht n
werden könne. Die Ausſetzung der Beratungen ſei lediglich im Zu
ſammenhang mit dem Oſterfeſt erfolgt. Die Mitglieder der deutſchen
Delegation, die ſich während der Oſtertage in Berlin aufgehalten haben,
ſaben die Gelegenheit ihrer Anweſenheit in Berlin auch dazu benutzt,

ſich mit weiteren Jnſtruktionen zu verſehen.

England und der Adrigkonflitt

London, 21. April. (WTB.) Wie verlautet, hat während der
letzten Tage ein weiterer Meinungsaustauſch zwiſchen den inter
eſſierten Hauptſtädten über den italientſchjugoſlawiſchen Konflikt wegen
Albanien ſtattgefunden. Wie verlautet, hält die britiſche Regierung an
der Anſicht feſt, daß der beſte Weg für Jtalien und Jugoſlawien zur
Regelung ihrer Meinungsverſchiedenheiten die direkte Verhandlung iſt
und will das Ergebnis der Beſprechungen abwarten, die wie ge
hofft wird bald in Rom zwiſchen der italieniſchen Regierung un
dein jugoſlawiſchen Geſandten eingeleitet werden.

Verbot der kommuniſtiſchen Kundgebungen am
Berliner Stahlhelmtag?

Berlin, 22. April. (Radio WTB Wie eine Berliner
Korreſpondenz berichtet, wurde im Berliner Polizeipräſidium und im
Miniſterium des Jnnern heute zu den von den Kommuniſten bei der
Berliner Stahlhelmtagung beabſichtigten Schritten, die in hohem Maße
ine Gefährdung der Ruhe und Ordnung bedeuten, Stellung genommen.
Im Laufe des Tages ſeien Verlautbarüngen zu erwarten die ſich mit
der Angelegenheit eingehend befaſſen. Es ſei nicht ün wahrſcheinlich
daß der Miniſter des Jnnern zur Sicherung der Ruhe und Ordnung
die kommuniſtiſchen Kundgebungen am Stahlhelmtag verbieten werde.
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53. Jahrgang

Für den großdeutſchen Einheitsſtaat!
Hamburg, 21. April. (Eig. Meldung.)

neter Koch hat als Vorſitzender der DOP. den
tag mit einem großzügigen Referat über ReiEinheitsfront L ſſter,

Unitarismus und Dezentraliſation Einheit und Gliederung ſind
die Vorbedingungen füx die i n jedes großen Staates Die
Zentrale muß ſo ſchlagfertig und unabhängig geſtaltet werden, daß ſie
die Lebensfragen der Nation unbehindert löſen kann. Sie muß ſich
freihalten von der Beſchäſtigung mit allen Aufgaben, die von anderenJnſtanzen gelöſt werden können. Die Löſung dieſer Aufgabe kann nur
in Verbaänden, die mit eigener Verantwortung arbeiten, alſo in Ver
bänden mit Eigenverwaltung (Landesverwaltungen vder Selbſtverwal
tungen) erfolgen. Das Maß, in dem Aufgaben an dieſe Verbände ab
gegeben werden können, hängt davon ab, inwieweit die politiſche und
wirtſchaftliche Lage des geſamten Staates eine ſtraffe Zuſammenfaſſung
der Geſchäfte erſordert, und inwieweit die Geſahr beſteht, daß zentri
fugale Kräfte in den Verbänden die ihnen übertragenen Aufgaben im
Gegenſatz zu den Jntereſſen des Geſamtſtaates zu löſen verſuchen.

Mit dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Verbände kann ein maßvolles
Mitbergtungs und Mitbeſtimmungsrecht an den Angelegenheiten des
Geſamtſtaates verbunden ſein.

Nach dem Zuſammenbruch des alten Reiches hat das deutſche Volk
treuer und einheitlicher zuſammengehalten, als es je die Fürſten in der
Not getan haben. Nicht durch Vertrag zwiſchen Fürſten oder Ländern,
ſondern allein auf dem Geſamtwillen des ſouveränen Volkes iſt das neue
Reich entſtanden. Die baheriſche Thevrie, daß die Vertragsgrundlagen
des alten Reiches die Revolution und die Verfaſſungsgebung überdauert
haben, widerſpricht den Tatſachen. Erben der deutſchen Fürſten ſind
nicht die Länder-Bürvkratien, ſondern das deutſche Volk. Der Födera
lismas hat mit dem Wegfall der Fürſten und dem Wegfall der ver
tragsmäßigen Grundlagen des Reiches ſeine innere Berechtigung ver
loren. Das tauſendjährige Streben des deutſchen Volkes nach Einheit
wird erſt im deutſchen Einheitsſtaat erfüllt.

Der heutige „Föderalismnus“ hat nichts mit den Eigenarten der
deutſchen Stämme zu tun. Er iſt nicht Stammesföderalismus, ſondern
Staatenföderalismus oder richtiger Stagtenegoismus. Die Eigenart
der deutſchen Stämme zu pflegen iſt eine Aufgabe des geſamten Volkes

Zu dem politiſchen Gedanken der deutſchen Einheit tritt heute der
wirtſchaftliche Gedanke der Rationaliſterung hinzu. Man kann der
deutſchen Wirtſchaft keine Rationgaliſierung zumuten, wenn man im
deutſchen Staatsleben an den irrationalen Zuſtänden des Neben- und
Gegeneinanderregierens feſthält. War nach dem Kriege das Volk noch
erfüllt von der Erinnerung an die übertriebene und unfähige Zentrali
annt der Kriegsverhältniſſe und deshalb dem Unitarismus, den es

mit verwechſelte, abgeneigt, ſo hat ſich heute die Erkennknis durch
geſeht, daß die Doppelarbeit oder richtiger die achtzehnfache Arbeit
in allen ehe des Reiches, die Reibungen und die ungeſunden
Wettbewerbsbeſtrebungen zwiſchen den Ländern ſowie die übertriebene
Ausdehnung des parlamentariſchen Betriebes auf 18 Länder in Deutſch
land unerträglich iſt.

Jede große Verwaltungsreform iſt in Deutſchland unmöglich
wenn nicht auf der Grundlage des Einheitsſtgates beruht. e
Aufgabe iſt es, jeßt im Wege aktiver Evolution den Ubergang herbei
zuführen. Dabei ſteht der Gedanke einer Neuregelung der Landes-
renzen erſt an zweiter Stelle An erſter Stelle ſteht die Vereinſein ung unſeres Staatslebens und die Verſchiebung der Kräftever

hältniſſe zugunſten des Reiches Hierauf iſt bei jedem Reichs und
Landesgeſetz Bedacht zu nehmen.

Ebenſoſehr iſt es aber Sache der Propaganda, den Einheitsſtaat
dadurch vorzubereiten, daß dem Volke ſeine politiſche und wirtſchaft
liche Notwendigkeit eindringlich gemacht wird.

Koch betonte, deshalb ſei in erſter Linie
die Sonveränität der Länder zu verneinen,

die entgegen dem Jnhalte der Verfaſſung und ihre Auslegung durch
die Wiſſenſchaft Wuſchütz) der gegenwärtige Reichsminiſter des
Jnnern bejaht hat.
Aus dem en Bayerns, nicht aus dem Streit umirgendwelche Zuſtändigkeiten ſind faſt alle Reibungen Bayerns mit
dem e enkſtanden. Der Anſpruch Bayerns, ſich der Außenpolitik
des Reiches widerſeßen zu dürfen n Entwaffnung,
Reden des Miniſterpräſidenten Heldt), ſich der republikaniſchen
Staatsform des Reiches entgegenzuſtellen (Schutz von e
Nichtauflöſung verbotkener Verbände) und die deutſche Reichswehr in
ſeine r zu bringen (Unterſtühßung der Loſſowſchen Auflehnung)
haben die herbeigeführt.Die Aufrechterhaltung von 18 Parlamenten und ihren verant
wortlichen Miniſterien iſt überholt. Die Beſchäftigung mit Reichs
angelegenheiten in 18 Parlamenten überflüſſig. Die Unſicherheit und
Kurzlebigkeit der Miniſterien vielleicht unvermeidlich dort, wo die
Miniſterien den Wechſelfällen der großen Politik S ſind, wie
z. B. im Reich. Sie iſt aber vermeidbar in den Ländern, die ledig
lich nur Verwaltungsaufgaben zu löſen haben. m den eigenen
Außerungen von Preuß iſt es ein Jrrtum, anzunehmen, daß die
Reichsverfaſſung überall Miniſterien verlangt, die täglich geſtürzt
werden können. Auf Zeit geſtellte Miniſterien und kleine Vertretungs-
körper in reichspolitiſchen Ambitionen nach Art der Schweizer Ver
n und der deutſchen Städteverfaſſungen werden im allgemeinen

en Bedürfniſſen der deutſchen Länder beſſer entſprechen.

Die Zuſtändigkeit des Reiches
könne im Zeitalter des Flugverkehrs, des Radio, des internationalen
Meinungs und Kulturaustauſches nicht auf einige Gebiete beſchränkt
ſein. An Stelle der vertikalen Begrenzung, die einige zuſtändige Ge
ſetze dem Reich und die anderen Geſetze den Ländern überträgt, iſt
in der Reichsverfaſſung eine horizontale n en erſtanden, die
eine Oberſchicht von Angelegenheiten der einheitlichen Regelung durch
das Reich zuführt und die einzelne Fragen den Ländern überläßt.

Auf dieſem Boden iſt durch Verhandlungen zwiſchen Reich und
Ländern ein Programm aufzuſtellen, das eine

klare Abgrenzung des Aufgabenkreiſes
porſieht. Dabei kann auf die Behandlung der deutſchen Kulturaufgaben
durch das Reich in ihren wichtigſten Fragen nicht verzichtet werden.Auch dem Ausland gegenüber iſt das Deutſche Reich zur Vertretung

der einheitlichen deutſchen Kultur berufen. Das gleiche gilt für die
ſeee Wirtſchaft und die Kontrolle ihrer übermächtigen Organi
ationen.Die doppelten Koſten die heute durch die Aufrechterhaltung von

Landesanſtalten neben Reichsanſtalten entſtehen, ſind zu beſeitigen.
Bei einer Reihe von Gebieten, B. auf dem des Wohnungs ündWohlfahrtsweſens, iſt eine wegerende Dezentraliſation der Einzelauf

gaben notwendig. Alles, was irgendwie zur Dezenkraliſation geeignet
iſt, iſt an die Länder abzugeben, um Herz und Kopf der Zentrale für
die Lebensaufgaben der Nation freizuhalten. Die Zuſtändigkeit des
Reiches auf dem Gebiet der Geſetzgebung reicht allein nicht aus wenn
das Reich keinen Einfluß auf die Ausführung der Reichsgeſete hat.

Dem Reich fehlt ein eigener Verwaltungsunterban.
Die Ausführung der Reichsgeſetze liegt in der Regel bei den Ländern,
die ſchweren Nachteile dieſes Zuſtandes ſind ſchon im alten Reich her

Reichstagsabgebrd
amburger Parteisein 5 eit und

vorgetreten. Trotzdem dürfen eigene Ausführungsorgane des Reiches
für die Geſetze nur in beſonderen Fällen geſchaffen werden.

Wenn aber die S ſt von Reichsunterbehörden vermieden
werden ſoll, müſſen die Aufſichtsbefugniſſe des Reiches über die aus
führenden Aufſichtsyrgane in dem Sinne h werden wie es im
erſten e e et Verfaſſungsentwurf vorgeſehen war. Will man eine
derartige Verfaſſüngsänderung zur Zeit vermeiden, ſo ſoll man, wie
es am Arbeitsnachweisgeſetz verſucht iſt, auf Grund des Artikels 14
der Reichsverfaſſung die Aufſichtsrechte des Reiches in jedem einzelnen
Geſetz verſtärken.

An der Finanzhoheit des Reiches darf nicht gerüttelt werden. Die
Ausführungen der baheriſchen Denkſchrift, daß die Tätigkeit fremder
Finanzbeamter, namentlich der Reichsbeamten auf bayeriſchem Gebiet
mit der Souveränität des bayeriſchen Staates nicht vereinbar ſei,
verdienen ſchärfſte Zurückweiſung. e ſind den Ländern und Ge
meinden eigene Einnahmequellen und Zuſchlagsrechte einziträumen.
Der Zuſtand, daß Länder und Gemeinden lediglich Taſchengeld-
empfänger des Reiches ſind, muß beſeitigt werden. Der letzte vorläufiFinanzausgleich zeigt die Folgen ſolcher Abirrung im grellen Ah

Bei einer
territorialen Neugliederung

des Reiches iſt an dem Beſtande der mittelgroßen Länder f. tzuhalten.
Es bedarf einer Zwiſchenverwaltung h Reich und Gemeinden
Der Pame „Länder“ trifft dieſe Stellung. Auch die Hanſeſtädte werden
ihre Aufgaben dauernd am beſten als ſelbſtändige Gebilde löſen. Es
mag verſucht werden, eine Löſung zu finden, um ſolche Länder, wenn
ſie ihre eigene Verwaltung aus finanziellen Gründen nicht aufrecht
erhalten können, als Reichsländer ſchon jetzt in die Verwaltung des
Reiches zu überführen.

Preußen mit ſeiner überragenden Größe iſt im Rahmen des Deut
en Reiches kein Land wie die anderen, auch kein Stamm oder
irtſchaftsgebiet. Es iſt nach der Meinung Kochs

der Vorläufer des deutſchen Einheitsſtaates
aber der Verſuch, Preußen durch Aufſaugung aller übrigen deutſchen

Länder zum deutſchen Einheitsſtaak werden zu laſſen, iſt ſeit 1866 auf
gegeben und kann a wieder aufgenommen werden. Er würde nur
im Wege ſchwerer Auseinanderſetzungen mit den aufzunehmenden
Staaten in Angriff genommen werden können und ſpäteſtens vor den
ſüddeutſchen Staaten ſtoppen. Beifall.

Auch die Aufrichtung einer preußiſchen Hegemonie war nur möglichim alten Fürſtenbund. Eine en der preußiſchen d
des deutſchen Volkes über die übrigen Deutſchen iſt im demokratiſchen
Staaten undenkbar und unkonſtrujerbar.
Der Plan, Preußen zum Reichsland zu erklären, würde die Ein

heitlichkeit der Verwaltung und die Kraft des Reiches ſtärken. Er ſtellt
aber an die Entſagung der Preußen ſchwere Anforderungen und würde
vermutlich in den außerpreußiſchen Teilen Deutſchlands mit Miß
trauen aufgenommen werden. Er bedeutet einen Umweg zum Ziele
des Einheitsſtaates, iſt aber bei der Schwierigkeit des geraden Weges
einer näheren Prüfung wert. Richtig iſt, daß der gegenwärtige Zu
ſtand nicht befriedigt

Die Einſchachtelung eines Großſtaates in einen andern iſt eine
Konſtruktion, die zu Reibungen und Doppelarbeit führt. Dennoch

kann Preußen in Deutſchland nicht entbehrt
werden, ſolange das Reich innen und außen gefährdet und nicht durch
Erweiterung ſeiner Kraft und e keit zum Einheitsſtaat ge
worden iſt. Preußen wird einmal ſeine Miſſion erfüllt haben wenn
der deutſche dezentraliſierte Einheitsſtaat e iſt. Jn ihm kann es
aufgehen; es durch neue Mittelſtaaten zu beſeitigen, wäre 1919 gefähr
lich geweſen und iſt es noch heute

Eine beſſere Fühlung zwiſchen dem Reich und Preußen kann als
Notbehelf dadurch werden, daß von Fall zu Fall ein oder
mehrere Reichsminiſter, namentlich der im Reichsrat präſidierende
Miniſter, gleichzeitig preußiſche Miniſter ſind. Die Aufrechterhaltung
der Zwergländer bedeutet die Aufrechterhaltung von Zerrbildern ebenſo
für einen ſöderaliſtiſchen Staat wie für einen unitariſchen. Sie durch
die Reichsfinanzgeſehgebung zu begünſtigen, iſt unerträglich. Jſt ihre
Beſeitigung auf anderen Wegen nicht möglich, ſo ſind ſie auf Grund
des Artikels 18 Abſ. I Reichsverfaſſung durch verfaſſungänderndes
Reichsgeſetz zu beſeitigen.

Die notwendige Flurbereinigung ſollte nach einem von der Reichs
regierung aufzuſtellenden Plane in einem u le Um alsbald
nach Errichtung der Verfaſſung zu einem ſolchen Plane zu gelangen,
iſt die Zentrale für Neugliederung des Reiches errichtet worden, die
in ihrer Tätigkeit aber alsbald gehemmt würde.

Zur Vollendung des deutſchen Einheitsſtagtes gehört die Auf
nahme Oſterreichs ins Reich. Die Aufnahme Deutſch-Oſterreichs in
den deutſchen Einheitsſtagt bereitet keine e Schwierigkeiten. Der Eintritt iſt möglich in der Form, daß entweder DeutſchSſlerreich als ein Land eintritt unter Beibehaltung ſeiner gegen
wärtigen Länder als Gaue oder daß die ſterehigen Länder für
ſich getrennt eintreten. Welcher Weg beſchritten wird kann der ſelbſtändigen Entſcheidung der Seniſchererrger überlaſſen bleiben.

Wenn der deutſche Parlamentarismus durch die Konzentrierung
der Parlamentstäligkeit auf das Reich verbeſſert, wenn entſprechend
der neuzeitlichen Entwicklung die n el et zwiſchen Reich und
Ländern abgegrengt ſind, wenn dem Reiche eine Vezentraliſation der
Ausführung ſeiner Geſetze durch eine Kontrolle der Landesbehörden
ermöglicht J und wenn endlich die größten Gebiets- ine
ungeheuerlichkeiten durch eine wirkſame Initiative des Reichs ab
geholfen iſt, iſt die Entwicklung des Reichs zum Einheitsſtaat ge
fördert, aber nicht vollendet. Wenn dieſer erſte Schritt getan iſt,
wird man ſich über die zweite Etappe ſchlüſſig machen können.

Letzte Meldungen
General Primo de Rivera iſt in Cala del Quemado, das als Aus

gangspunkt für die zukünftigen militäriſchen Operationen gegen die
Marokkaner dienen ſoll, eingetroffen.

Heute nacht wurde in Hainburg bei Wien gegen das Auto des
früheren öſterreichiſchen Finanzminiſters Kollmann, der mit drei
Herren von einer Wahlverſammlung nach Wien zurückfahren wolltevon unbekannten Tätern ein Schuß abgeſeuert. Das Geſchoh durch

e ein Fenſter des Kraftwagens. Die Jnſaſſen des Wagens
ieben unverletzt.

Nach Meldungen des „Petit Pariſien“ aus Belgrad beabſichtige
Jugoſlawien, die Anregung zu geben, die albaniſche Streitfrage vor
den Völkerbund zu bringen.

Nach Pariſer Meldungen ſoll die Unterſtützung der chineſiſchen
Kommuniſten und des Marſchalls Feng durch Moskau aus dem in der
Pekinger Sowjetbotſchaft beſchlagnahmten ſchriftlichen Material her
vorgehen
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Anſchluß an die Welkwirſſchaft

Eine Ausſprache des preußiſchen Handelsminiſters.
Bei der Tagung der heimiſchen Landesgruppe der Deutſchen Welt

wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Kölg hielt der preußiſche Handelsminiſter
Dr. Schreiber am 20. d. M. eine Anſprache, bei der er, wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt meldet, u. a. etwa folgendes ausfühnte-

Es gibt kein Land der Erde, das nicht in irgendeiner Form den
Anſchluß an die Welt wirtſchaft gefunden hätte. Auch die mächtigſten und

reichſten Staaten der Welt ſind auf einen Güterauskauſch mit anderen
Ländern angewieſen. Ein übervölkertes Induſtrieland wie Deutſchland
kann vhne innige Verknüpfung mit der Weltwirtſchaft nicht Jeben. Es
kann höchſtens eine Weile vegetieren, wie wir das in den Hungerjahren
des Krieges ſchmerzlich erlebt haben. Auch der Wiederaufbau der Nach
kriegsgeit iſt gehemmt und gehindert worden dadurch, daß wir den An
ſchluß an die Weltwirtſchaft verloren hatten, daß dem deutſchen Kauf
mann viele Türen in der Welt nicht mehr offen ſtanden, die der Haß
des Krieges ihm verſchloſſen hatte, und daß die wirtſchaftlichen Stütz
punkte, die wir im Beſitz der Auslandsdeutſchen und in unſeren Ko
konien beſaßen, verloren gegangen waren. Beladen mit hohem Kriegs
kribut, müſſen wir daher mühſamer als andere Länder den Weg ins
Freie ſuchen, um unſerem Volke Arbeit und Brot zu geben.

Dieſen Weg will die Deutſche Welt wirtſchaftliche Geſellſchaft mit
finden und ebnen helfen Sie erwirbt ſich ein hohes Verdienſt um unſere
Wirtſchaft, wenn ſie in unſerem Volke das Verſtändnis für die Notwendig

keit welt wirtſchaftlicher Beziehungen vertieft, wenn ſie die Möglichkeiten
welt wirtſchaftlicher Betätigung zeigt, und wenn ſie die mannigfachen

Schwierigkeiten und Hemmungen, die ſich einer vernünftigen Entwick
lüng entgegenſtellen, beſeitigen hilft. Wir in unſerem kleinen Europa,
deſſen allzu viele Grengen durch die Verbeſſerung des Verkehrs einander
täglich näherrücken, haben auf dieſem Gebiete noch beſonders viel zu
lernen wenn wir gegenüber den Wirtſchaftsmächten beſtehen wollen, die

weniger als wir mit dem Fluch des Althergebrachten und der Gewohn

heit belaſtet ſind. t
Die Deutſche Weltwirtſchaftliche Geſellſchaft wird ferner die Aufgabe

haben, das Verſtändnis dafür zu verbreiten, daß Wirtſchaftspolitik ſach

lich betrieben werden muß, wenn ſie Erfolg haben ſoll. Mag in der
Zeit des politiſchen Jmperialismus auch die gaußen wirtſchaftliche Be
tätigung der Völker vielfach in den Dienſt machtpolitiſcher Zielſetzungen
geſtellt worden ſein, heute und in Zukunft wird es darauf ankommen,
die natürliche und zweckmäßige weltwirtſchaftliche Verbindung zu ſuchen,
ohne Vorurteil und ohne politiſche Beeinfluſſung. Das hindert gewiß
nicht, daß ſich aus ſolchen wirtſchaftlichen Beziehungen inter
nationale Kooperationen entwickeln, die ihre gang große
politiſche Bedeutung haben und Her politiſchen Annäherung der Völker
wirkſam dienen. Dieſe Annäherung wird um ſo wertvoller ſein, je mehr
ſich in allen Völkern der Welt und vor allem Europas die Gewißheit
durchſetzt, daß nicht die Armut des Nachbarn den eigenen Reichtum
bedeutet, ſondern daß die Proſperität und der Wohlftand des eigenen
Volkes abhängig find von dem Lebensſtandard der übrigen Welt.

Der ausgezeichnete franzöſiſche Wirtſchaftspolitiker Loucheur hat
kürzlich bei ſeinem Vortrag in Berlin an die alte Tatſache erinnert, daß
die meiſten Kriege in wirtſchaftlichen Fragen ihre Urſache gehabt
hätten. Möge das zunehmende Verſtändnis für die nationale Wirtſchaft
in ihrer Verbundenheit mit welt wirtſchaftlichen Notwendigkeiten in Zu
kunſt der ſicherſte Bürge des Friedens ſein

Oeſterreich vor der Entſcheidung

Die Enkelin Franz Joſephs Kandidatin der Sozialdemokratie.
Die Vorbereitung der Wahlen in Hſterreich, die am Sonntag ſtatt

finden werden, hat es vermocht, das Geſicht der de Wien zu
verändern. Die Politik ſteht im Mittelpunkt des Intereſſes, auch dort,
wo immer das Theater allein vorherrſcht. Selbſt das Oſterfeſt ſtand
ſtark unter dem Eindruck des ſcharfen Wahlkampfes, in dem ſich 13 ver
ſchiedene Gruppen bekämpfen, obwohl es im Grunde nur eine Aus
einanderſetzung zwiſchen den beiden
der Sozialdemokratie iſt.

Aber ſo heftig der Wahlkampf auch werden mag, Kenner

rteien der Chriſtlichſogialen und

der Verhältniſſe ſagen doch keine weſentlichen Anderungen des Stärke
verhältniſſes der politiſchen Machthaber voraus. Jn Wien ſind die
Ehriſtlichſogialen Oppoſition gegen den Kommünalſozialismus Breitners,
und im Lande reiten die Sozialdemokraten ihre Atkacken gegen Seipels
Vorherrſchaft. Keine der beiden großen Parteien hat alſo den Vorzug,
mit ganzer Seeele oppoſitionell ſein zu können, und wenn es richtig iſt,
daß die Möglichkeit einer Kritik der anderen Partei im Wahlkampf Vor
teile ſchafft, dann müſſen die Sozialdemokraten in Wien verlieren und
die Ehriſtlichſozialen im Lande. Tatſächlich hat ſich das letzte kürzlich
im Burgenland auch erwieſen. Die Sozialdemokraten verteidigen in
Wien den Mieterſchütz und ihre großzügige Wohnungsbaupoliti

Leipziger Brief

v Mitte April 1927.Während in anderen Großſtädten die Konzert und Theaterſaiſon
mit dem Kommen des Frühlings an ausklingt, erlebken wir in
Leipzig eine Reihe hervorragender künſtleriſcher Ereigniſſe viele
ebenſo bedeutende ſtehen uns in den nächſten Wochen bevor. Eine
Erſcheinung, die in jedem Jahre zu beobachten iſt und ſich zum Teil
dadurch erklärt, t das Gewandhausorcheſter nach Schluß der Ge
wandhauskonzertſaiſon für Aufgaben in der Oper frei wird und da
mit Neueinſtudierungen und Erſtaufführungen in re Zahl er
möglicht, die wir im Winter beim Vergleich mit den Arbeitsplänen
anderer großer Opernbühnen mitunter e permißten. Die
Vexrmehrung des Orcheſters auf 110 Muſſker hat ja ſchon eine gewiſſe
Erleichterung gebracht und die Uberanſtrengung der künſtleriſchenKräfte etwas gemildert, doch bedeutet der Dienſt an Oper und Konzert

gleichzeitig immer noch eine ſchwere Belaſtung bei dem anſtrengenden
und Umfangreichen Probenbetrieb, den beſonders die moderne Oper
erfordert. In wirtſchaftlich beſſeren Zeiten wird ſich wohl die Auf
ſtellung eines zweiten ſtädtiſchen Orcheſters von höchſtem Range nicht
mehr umgehen e ausbaufähiger Kern könnte ja das Sinfonie
orcheſter ſein, deſſen Leiſtungen eine ſtetige erfreuliche Aufwärksent
wicklung zeigen. Eine andere Frage von größter Bedeutung für das
Kunſtleben Leipzigs wird dagegen ſchon in der nächſten Zeit das
Sladtverordnetenkollegium und die Offentlichkeit beſchäftigen: der
dringend notwendige Umbau des Neuen Theaters das 1861 erbaute
Theater entſpricht in keiner Weiſe mehr den modernen en er
die techniſchen Einrichtungen der Bühne, hygieniſche und ſanitäre Ver
hältniſſe Achtanlagen Und völlig veraltet, die a ne un
genügend. Freilich die en werden erheblich ſein ein vollſtändiger
Umbau würde etwa 8 Millionen Mark erfordern, doch wird ſich für
dieſen Plan kaum ine Mehrheit finden; die dringend notwendigen
Umbauten und Reparaturen werden aber auch mit 4 bis 48 Millionen
Mark veranſchlagt. Dazu kommt der Ausfall der Kaſſeneinnahmen
während der Monate des Umbaus, den man auf 800 000 M. berechnet,
auch wenn es gelingt, Enſemble und Orcheſter anderswo notdürftig
V ringen Ein ſchwieriges Problem! Doch nun zu angenehmeren

ingen.
An dieſer Stelle wurde ſchon mehrmals hingewieſen auf die

ſtändig ſteigende Bedeutung des Konſervatoriums der Muſik, das
unter Leitung Prof. Max Pauers wieder ein Faktor geworden iſt,
von dem reichſte Anregungen und vorwärtsdrängende Jmpulſe für
unſer Muſikleben ausgehen. Auch in den vergangenen Wochen er
füllte das Jnſtitut mit drei wertvollen Konzerten dieſe Aufgabe Zwei
davon waren Ludwig van Beethoven gewidmet und brachten durchwe
ſelten gehörte Werke des Meiſters Chor und Orcheſter der Anſtalt
boten eine ſchöne Wiedergabe der e ne p. 80 und der

Dur Meſſe op. 86. Auch bei alten bewährten Chor- und Orcheſter-vereinigungen gen man ſelten einer ſolchen Hingabe an das
Werk, ſoviel Friſche und Lebendigkeit, echter Muſizierfreudigkeit. Jn
einem Kammermuſikabend ſpielten Lehrer des Konſervatoriums, alles
Namen von gutem Klang in der Muſikwelt, das Streichtriv op. 9

durch

Nr. 93.

öffentliche Mittel. Das hat zur Folge, daß alle anderen Gruppen mehr
oder antimarriſtiſche Tendenzen zeigen

er
Exſcheinungen. Die erſte iſt die Erzherzogin Eliſabeth, die Tochter des
ehemaligen Kronprinzen Rudolf und Enkelin Kaiſer Franz Joſephs, die
als ſozialdemokratiſche Kandidalin mit viel Elan in der Agitation ſteht.
Die Lebensgeſchichte dieſer Habsburgerin trägt einen Schimmer von
Tragik, und das macht die kaiſerlich-ſogial demokratiſche Kandidatin nur
noch mehr zu einer Zugkraft für die Sozialdemokratie, ſo daß damit
gerechnet wird, ſie könne ins Parlament kommen, obwohl ſie an un
günſtiger Stelle ſteht. Die Prinzeſſin iſt in jungen Jahren wider ihren
Willen mit dem Prinzen Windiſchgraetz verheirgtet worden, der ſie, ein
ſkrupelloſer Lebemann, ſtändig betrogen hat. Exſt nach dem Zuſammen

bruch fand die Prinzeſſin ihr Recht, als ſich ein ſozialdemokratiſcher Ab
geordneter für ſie verwandte.

Die zweite intereſſante Erſcheinung iſt der Profeſſor der Theologie
und Ethik, Dr. Ude, der leidenſchaftlich gegen Seipel auftritt mit der
Begründung, daß nur ſo der Kampf gegen die Korruption geführt
werden könne. Er hat dem Bundeskanzler die zehn Gebote als Richt
linien des politiſchen Kampfes vorgeſchrieben, doch dieſer erklärte darauf,

daß die zehn Gebote kein ausreichendes politiſches Programm ſeien
Die Beteiligung an der Wahlbewegung jſt überall ſehr ſtark und in

Wien wird mit den modernſten Agitationsmitteln gearbeitet. Licht
reklame, Kino, Flugblätter, haushohe Plafkate, alle ſtehen im Dienſte der
Wahl, die die Oſterreicher wirklich gang in Spannung hält.

De Wahlen in Oeſterreich
Am 24. April finden in ganz Oſterreich die Neuwahlen zu dem auf

Grund eines Nationalratsbeſchluſſes vor Ablauf ſeiner a vier
jährigen Geſetzgebungsperiode aufgelöſten Nationalrat und in einigen
der Neun Bundesländer außerdem die Landtagswahlen ſtatt. Zur
Durchführung der Nationalratswahlen iſt Oſterreich in 25 Wahlkreiſe
geteilt. Bei den leßten Nationaglratswahlen im Jahre 1923 wurden 82
Ehriſtlichſo igle, 68 Sozialdemokraten, 19 Großdeutſche und 5 Vertreter
des „Landbundes für Oſterreich“ gewählt. Für die bevorſtehenden
Nativnalratswahlen ſind folgende Parteiliſten größerer Parteien oder
von Gruppen von Parteien angemeldet: Einheltsliſte d. Chriſtlich
ſoziale Großdeutſche und kleinere bürgerliche Parkeien), Soziagldemo
kraten Landbund für Oſterreich d. ſ. Deutſchnationale Freiſinnige
Agraxier und mehrere Liſten einer Sonderparkeien, darunter die
Hommuniſten). ganzen ſind 165 Mitglieder zu wählen Reſt
e ie nach der erſten Ermittlung der den einzelnen Liſten zu
allenden Mandate verbleſben, werden in einem ſpäteren zweiten Ex
mittlungsperfahren berückſichtigt

Zur Lage in China

Schanghai, 21. April. Reuter. Die neue Regierung Tſchang
kaiſchek in Nanking hat die Hankauer Regierung vollſtändig verdrängt
Tſchangkaiſchek hat Borodin und alle ſeine Mitarbeiter ſowie drei
kommuniſtiſche Mitarbeiter entlaſſen. Das nächſte Ziel Tſchangkaiſchets
beſteht darin, die Mächte zu bewältigen, die Kommuniſten zu entfernen
und der Drohung des Vormarſches Tſchangtſolins zu begegnen
Tſchangtſolins Truppen haben die Grenze von Honan und Hupeh er
reicht, wo ihnen die Hauptarmee der Südtruppen gegenüberſteht. Die
Nationaliſten erklären, Tſchangtſolin befinde ſich in ſchwerer Geldnot
und ſeine Armee ſei durch innere Zwiſtigkeiten geſpalten.

Poincare über die Sprachenfrage
in ElſaßLothringen

Paris, 22. April. (WIB.) Am Donnerstag hat Miniſterpräſident Poincaré in Straßburg vor der Generalverſammlung der s
ſchaft der Freunde der Univerſität Straßburg eine Rede chahen, in der

er ſich unter Bezugnahme auf den kürzlich erfolgten Rektoratswechſel
ausführlich mit der Sprachenfrage beſchäftigte vincaré erklärte, er
habe den neuen Rektor Profeſſor Pfiſter vor Ubernahme ſeines Amtes
darauf hingewieſen, daß in ElſaßLothringen bedauerliche Mißverſtänd
niſſe vorgekommen ſeien, die um jeden Preis Zerſtreut werden müßten
Man habe im Elſaßß den Glauben erwecken wollen, daß Frankreich einer
lange von ihm getrennten Provinz, die erſt kürzlich wieder in die fran
zöſiſche Volksgemeinſchaft eingetreten iſt, eine Geſetzgebung aufzwingen
wollte, die die Mehrheit der dortigen Bevölkerung nicht annehme. Man
habe trotz der verſchiedentlich abgeſandten formellen Rundſchreiben des
früheren Rektors der Univerſität Straßburg, Charléty, den Glauben
erwecken wollen, daß der Volksſchulunterricht jetzt allenthalben nicht
mehr in zwei Sprachen gegeben werde oder die Regierung geneigt wäre,
über eine Verletzung der Jnſtruktionen des Rektors n
Man habe den Glauben erwecken wollen, daß Frankreich den elſäſſiſchen
Dialekt zum Vexſchwinden zu bringen ſuche, oder die Kinder zu verhindern
ſuche, in deutſcher Sprache mit Familien zu korreſpondieren, die nicht
Franzöſiſch könnten, oder zu verhindern, daß der Religionsunterricht
in deutſcher Sprache gegehen werde. All das ſei falſch und es werde
falſch bleiben, nicht nur auf dem Papier, ſondern auch in der Wirklichkeit
Andererſeits hätten warme Befürworter der franzöſiſchen Sprache be
fürchtet, daß dieſe in einer zweiſprachigen Schule nur eine untergeordnete
Rolle ſpielen würde. Dieſe Befürchtung ſei unbegründet. Die Kinder
müßten deutſch ſchreiben können überall da, wo ihre Angehörigen auch
deutſch ſprechen. Sie müßten auch deutſch ſprechen können, weil ſie
einem Grenzlande angehören, wo die deutſche Sprache ſogar vor
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ahlkampf hat nach der perſönlichen Seite zwei intereſſante

870

Um verſchiedenartigen Notwendigketten zu genügen,
die aber in keiner Weiſe im 2 zu einander ſtünden, müßten
pädagogiſche Methoden angewandt Und korrigiert werden Vielleichtnie man ſogar zwiſchen den einzelnen Ortſchaften noch Unterſchiede
machen. Dieſes Werk zu unternehmen, habe er den neuen Rektor auf
gefordert, und dieſer habe ſich dazu bereit erklärt.

geſprochen wurde.

Zuſammenlegung von Reichswehrgarniſonen.
Bei der Reichstagsdebatte über den Wehretat war die Zuſammen

legung von Garniſonen angeregt worden. Dieſe Anregung wird S wie
der Demokratiſche Zeitungsdienſt meldet gegenwärtig im Reichs
wehrminiſterium verfolgt. Das Miniſterium iſt grundſätzlich für ſolche
Zuſammenlegungen, Es iſt allerdings zu beachten, daß dieſe Ande
rungen, obwohl ſie mit der Zeit Verbilligungen des Apparakes bedeuten
würden, zuerſt finanzielle Schwierigkeiten verurſachen. Zuſammen
legungen kommen dort in Frage, wo ein Bataillon Jnfanterie räumlich

ſtark getrennt iſt.
Die japaniſche Finanzkriſe.

Tokio 21. April. Die Zeitung „Aſaht Shimbun“ glaubt aus
guter Quelle mitteilen zu können, daß eine Anzahl Banken und die
wichtigſten Clearinghäuſer morgen für 2 Dage ihre Betriebe ſchließen
werden. Gleichzeitig werde der Staatsrat über die Frage eines fünf
tägigen Morgtoriums beraten Ferner werde für die nächſten Tage
eine Sonderſitzung des Parlaments einberufen werden.

e nrückbernfung der belgiſchen
Militär ſachverſtändigen

„Bräſſel, 21. April. (TU) Die belgiſche Militärſachverſtändigen
kommiſſion in Berlin, unter Leitung des Majors Pulinx, ſoll am
30. April aus Erſparnisgründen nach Belgien zurückkehren.

Der griechiſche Staats präſident endgültig
zurückgetreten,

Berlin, 22. April. Der Präſident der Republik Admiral Kon
duriotis, iſt nach einer Morgenblättermeldung aus Athen e tig
zurückgetreten. Premierminiſter Zaimis, der die Geſchäſte weiterführt,
hat die eiſte. Ausſicht, Nachfolger des bisherigen Präſidenten zu
werden. Daneben wird die Anſicht vertreten, daß nach Artikel 66 der
Verfaſſung der zurückgetretene Präſident durch den Senatspräſisenten
zu erſetzen ſei. Da aber ein Senat vorläufig nicht beſteht, ſo würde die
Präſidentenwürde dem ſtellvertretenden Kammerpraſidenten zufallen.

Stalin gegen Radek.
Berlin, 22. April. Das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen

Partei billigte nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ ausMoskau die Theſen Stalins Stalin macht Radek den Vorwurf, den
Charakter der chineſiſchen Revolution nicht zu verſtehen, wenn er das
Tempo der ruſſiſchen Revolution verlange. Die Bildung „chineſiſcher
Sowjets würde eine Schwächung der Hankauer Gruppe bedeuten,
während die Organiſierung der Strejkausſchüſſe die Gewerkſchaften,
die Bauernbünde und die Hankauregierung ſtütze. Ebenſo wäre der
Austritt der Kommuniſten aus den Kuomintangs in dieſem Augenblick

eT Poliſche Jeberſſcht
Jn Abweſenheit von Paul Boncour und Lord R. Ceeil nahm

geſtern in Genf der vorbereitende Abrüſtungsausſchuß ſeine Tagung
wieder auf

Zur Zeit befinden ſich 43 fremde Kriegsſchiffe in Hankau bzw.
auf dem Wege nach dort

ſehr in Mitleidenſchaft gezogen. Der angerichtete Schaden wird auf
fünf Millionen Yen geſchäht.

ein Repolperattentat verübt. Die Schuſſe verfehlten jedoch ihr Ziel.
Miniſterpräſident Poinearé beſchäftigte ſich in einer Rede in

Straßburg ausführlich init der Sprachenfrag e
Banditen zu ermitteln, die den blutigen Eiſenbahnüberſall durchführten.

Nach den letzten Schätzungen ſind im Miſſiſſippi- Gebiet durch die
überſchwemmungen faſt 100 000 Menſchen obdachlos geworden.

Mit 61 gegen 4 Stimmen beſchloß der Staatsrat, gegen den Land
tägsbeſchluß Einſpruch zu erheben, der das Lehrperſonal an gewerb
lichen, kaufmänniſchen und hauswirtſchaftlichen Berufsſchulen in einigen
Punkten beſſer ſtellt als die Mittel und Volksſchullehrer.

Der auf Grund des Waffenſtillſtandsbertrages an England aus
gelieferte Doyddampfer „Zeppelin II der unter engliſcher Flagge denam „Hrmus“ lrug, iſt vom Norddeutſchen Lloyd zurückgekauft
worden und wird den Namen „Dresden“ erhalten.

Jn den deutſch franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen iſt
nach dem „B. T. eine Stockung eingetreten.

Der neue Aufſichtsrat der Ufg wählte in ſeiner erſten Sitzung den
Geheimen Finanzrat Dr. Alfred Hugenberg zum Vorſitzenden und den
Direktor der Deutſchen Bank, Dr. von Skrauß, zum zweiten Vor
ſitzenden

e n
in GDur, dann das Bläſerquintett op. 16 in Es-Dur für Oboe,
Klarinette, Horn, Fagott, Klavier, und zum Schluß das Septett op. 20
ür Violine, Violg, Cello, Kontrabaß, Klarinette, Horn, Jagott. Wie

ade, daß dieſe köſtlichen ſchwärmeriſchen Frühwerke mit ihrer über
uellenden en Luſtigkeit ſo ſelten im Konzertſaal erklingen.Die Wiedergabe war ausgezeichnet. Einen ganz exleſenen Genuß be

reitete Günkher Ramin, Organiſt St. Thomae und Lehrer des
Konſervatoriüms, mit einem Cembalokonzert, in dem er ausſchließlich
alte Meiſter der Bach und Vor-Pach-Zeit zum Vortrag brachteLange Zeit war ja dieſe Muſik faſt völlig ver en erſt unſere muſik

ehe Forſchung bringt all jene Hexxlichkeiten wieder ans Licht
und kommt damit der modernen Muſikrichtung entgegen, die im
Streben nach neuen Zielen Anknüpfung bei der ſtrengen Form, der
r e Sachlichkeit der alten Meiſter ſucht. Während aber
ſonſt dieſe Werke auf dem modernen Konzertflügel geſpielt werden,
der ihren Klangcharakter entſtellt und fälſcht, benußte Ramin das
Cembalo, für das ſie ja urſprünglich geſchaffen wurden, und das er
ſich hat bauen laſſen, um alte Muſik ſtilecht vortragen zu können,
wenn auch dieſes Cembalo ſeinen Vorgängern im 18. Jahrhundert bei
weitem überlegen iſt. Die Saite wird nicht, wie bei unſerem
„Hammerklabier“, durch anſchlagende Hämmer zum Schwingen ge
bracht, ſondern angexriſſen; dadurch entſteht ein feiner, ſilherner etwas
ſingender Ton, der im Forte zum harmoniſchen Rauſchen anſchwillt,
ohne die Klangwucht des Flügels. Ramin, der hervorragende Pianiſt
und Organiſt, hat ſich völlig in die Klangwelt des prachtvollen Jn-
ſtrumenkes eingelebt und geſtaltete, mit feinſtem Klangſinn glle
Schattierungsmöglichkeiten erſchöpfend, mit hinreißendem Tempera-
ment jene zärtlichen, graziöſen Sarabanden und Gapotten und die
eherne Strenge der Toccaten und Fugen. Jm Concerto grosso p. 8
von Händel und dem V. Brandenburgiſchen Konzert von Joh. Seb.
Bach wirkte das Kammerxorcheſter des Jnſtituts unter Leitung von
Prof. Daviſſon mit. Am Schluß unendlicher Beifallsjubel.

Und nun mit einem Sprung über Zwei Jahrhunderte hinweg
mitten hinein in die moderne Muſik. Prof. Heinrich Laber dixigierte
im Philharmoniſchen Konzert des Sinfonieorcheſters in der Albert
halle Werke von Philipp Jarnach, Hans Pfitzner und Richard Strauß.
Die „Sinfonis hbrevis“ von Jarnäch, einem Schüler Buſonis, einheit-Jich und geſchloſſen im Anſpan machte trotz rhythmiſcher Feinheiten
des Mittelteils nux ſchwachen Eindruck, dagegen riß Pfitzners lebens
ſprühendes Violinkonzert, das ſich frei hält von der grübelnden Ver
ſonnenheit ſeiner ſonſtigen Werke, in der leidenſchaftlich ſchwungvollen
Wiedergabe des Soliſten, Prof, Felix Berber, München, zu ſtürmi
ſchem Beifall hin. Dann folgten zwei der köſtlichen Jugendwerke von
Strauß, die ſinfoniſchen Dichtungen für großes Orcheſter Don Juan“
und „Till Eulenſpiegel Sie gehören mit ihrem berauſchenden
Temperament, dem ſunkelnden Wiß und der unüberbietbaren Bea alles Techniſchen in Aufbau und Orgeſterſprache zu den
herrlichſten Schöpfungen der modernen Muſik. Laober dirigierte mit
prachtvollem Elan, das Orcheſter ſpielte ausgezeichnet.

Das Neue Theater brachte am 10. April die Exſtaufführung von
E. v. Rezniceks Oper „Holofernes“. Auf der Suche nach literariſch
wertvollen und bühnenwirkſamen Operntexten greifen die modernen
Komponiſten häufig nach klaſſiſchen Dramen übrigens auch ein

Zeichen für die Kriſe der modernen Oper. So erlebten wir in Leipzi
J t en Herbſt Ettingers Clavigo nach Goethes Trauerſpiel-

exlin
Othmar Schoecks „Pentheſileg nach Kleiſt. Reznicek hat für ſeinen
„Holoſernes“ Hebbels Jugenddrama „Judith“ benutzt die Geſchichte
jener heldenmütigen Frau aus Bethulien, die zur Rettung ihrer be
lagerten Vaterſtadt die Ehre dem feindlichen Feldherrn. Holofernes
hingibt, den Berauſchten ötet, aber an ihrer Tat ſelbſt zerbricht,
Durch Kürzung und Ausſchaltung von Rebenhandlungen wird Holo
fernes in den Vordergrund gerückt, das Ungeheuer, der vom Macht
bewußtſein bis zum Wahnſinn berauſchte Ubermenſch, halb Göße,
halb Tier doch erſcheint mir die Bearbeitung nicht durchweg ge
lungen Die Muſik hätte nun die Aufgabe, dieſes Handlungsgerüſt mit
tönendem Leben zu erfüllen, das Pſychologiſche der Charaktere zu
zeichnen, den Hörer zu erſchüttern, mik „Furcht und Mitleid“ zu er
füllen, wie es unſere klaſſiſche Aſthetik ausdrücken würde. Sie tut es
nicht, ſie bleibt meiſt in bloßer Jlluſtration der Vorgänge ſtecken;
trotz Verwendung des Strauß-Orcheſters und raffinierter Inſtru
mentationsaffekte, trotz ſtets ſangbarer Melodik der Einzelſtimmen
und eigenartig pſalmodierender Chöre ſpricht die Muſik nicht zum
Herzen
Geſang und Spiel gleichmäßig hochgeſpannte Erwartungen noch über
treffend; ihr faſt ebenbürtig der Holofhrnes Walther Zimmers. Von
den übrigen Darſtellern ſeien hervorgehoben Ernſt Oſterkamp, Marie
Bergau, Jlſe Kögel. Kapellmeiſter Oskar Braun dirigierke wie immer
mit überlegener Sicherheit Hofmanns Spielleitung ſchuf einfache,
wirkungsvolle Bühnenbilder und gab gute Lockerung des Darſtelleriſchen
der Szene Der anweſende Komponiſt konnte ſich mit allen Mit
wirkenden oft für ſehr lebhaften Beifall bedanken.

Gaſtes für gewiſſe Rollen der größte deutſche Darſteller der Gegen
wart und gibt allabendlich tiefſte Erlebniſſe einer ganz großen,
reifen Kunſt. Er ſpielt fünf ſeiner berühmteſten Geſtalten: den Hjal
mar Ekdal in Jbſens „Wildente“ den „Diktator“ von Jules Romains:
Hauptmanns Kollege Crampton“, den Jakoh Biegler in Sudermanns
„Stein unter Steinen“ und den Grafen Sela in Schnitzlers „Der
es nicht ſagen; jede Hervorhebung der einen ſcheint mir eine en
tigkeit gegen die anderen dieſe unendlich reiche Schauſpielerperſönlich
keit geſtaltet alles mit der gleichen eindringenden Kraft, tiefſter Seelen
kennknis und ſchärfſter Beobachtung des Lebens. Aus fleinſten Einzel
zügen zuſammengeſetzt, mit überlegenem Verſtand und heißem künſt
leriſchen Gefühl zur Einheit verſchmolzen, erſchüttern uns ſeine
Menſchen, weil ſie in jedem Augenblick ganz und echt ſind, ob er nun
die müde Skepſis eines ausgelebken Herzens oder die getretene Demutdes verachteten Sträflings, den genialen, aber dem Alkohet verfallenen

Maler Crampton oder den lächerlich armſeligen, kindiſch-eitlen Ekdal.
Alle übrigen Darſteller des Schauſpielhauſes haben neben dieſem be

fadeln Hans Seiffert,

Japan wurde von einem Taifun heimgeſucht und die Schifffahrt

Auf den früheren öſterreichiſchen Finanzminiſter Colman wurde

In Mexiko wurden acht Flughenge beauftragt Se ne

ührte Alban Bergs „Wozzek“ auf, nach Büchner; Dresden

Ganz herrlich aber war die Judith der Maria Janowſka, in

Jm Schauſpielhaus iſt Albert Baſſermann auf vier Wochen zu

einſame Weg“. Welche Rolle er am ſchönſten verkörpert? Jch kann

gnadeten Künſtler einen ſchweren Stand, wir wollen ſie darob nicht

r
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22. April.

„Sie, Herr Konfirmand!“
Die Konfirmation iſt vorbei und die Frage daher berechtigt, ob wir

die nun „erwachſenen“ jungen Leute weiter mit dem gewohnten „Du“
oder mit dem achtungsvolleren „Sie“ anreden. Vielen mag dieſer
Zweifel lächerlich erſcheinen, aber wer ſich ſelbſt wieder zurückverſetzt in
jene Zeit, der wird ſich erinnern, wie wichtig dem Konfirmanden die

neue ungewohnte Anrede war, wie ſie ſein Selbſtgefühl hob, ihm
ſo deutlich wie nichts anderes vor Augen führte, daß die Kinderſchuhe
ausgetreten ſind, daß man ihn ernſt nimmt, nicht mehr als Kind
betrachtet. Und dieſes Bewußtſein erzeugt ein Hochgefühl, zeitigt das

Beſtreben, ſich dieſer Achtung würdig zu zeigen, daß wir im eigenen
Intereſſe ihm dieſe Genugtuung wohl gönnen ſollten.

Beim Lehrling wird ja das erſehnte „Sie“ oft noch einige Jahre
auf ſich warten laſſen. Bis dahin iſt er immer noch der „dumme
Junge“, der alles falſch macht, dem alles in die Schuhe geſchoben wird

und der als Prügelknabe für alles gilt, was in der Werkſtatt oder im
Geſchäft verkehrt geht. Aber auch ihm ſchlägt einmal die Freiheit, und
faſt noch mehr als das erſte ſelbſtverdiente Gehalt freut doch die erſte

Anrede mit „Sie“, die ihm zeigt, daß er kein Lehr, junge mehr iſt,
ſondern vollgültiger, ernſt zu nehmender Mitarbeiter. Und ſicher wird
jener Kaufmannslehrling trotzdem ſtolz gelächelt haben, als ſein Prinzipal
eine wohlgeſetzte Lehrzeit-Abſchluß- Rede mit den Worten beendete:
e Ich werde dich daher von jetzt ab „Sie“ nennen und du brauchſt
nun auch das Kontor nicht mehr auszufegen, ſon dern Siel!“

t

Die Oſterferien der Stadtverordneten dauern noch an. Auch
die am kommenden Montag fällige Sihung ſindet nicht ſtatt.

Zur Bedienung des Ausflugsverkehrs verkehren am 24. April
ſowie am J. und 8. Mai der Zug 466 Leipzig Halle, um den
Anſchluß an Zug 1024 Halle HalberſtadtThale zu erreichen in
olgendem Plane: Leipzig ab 4.57 vorm. u ab 5.06, Leipzigahren ab 5.12, Lülceng ab 5.17, Schkeuditz ab 5.26, Großkugel

ab 5.38, Gröbers ab 5.46, Dieskau ab 547, Halle an 5.53 Uhr vorm.
ferner am 24. April der Zug 6244 in folgendem Plane: Eilenburg
Oſt ab 3.59 vorm., Eilenburg ab 4.18, Kämmereiſforſt ab 4.28, Crenſitz
ab 488, Hohenroda ab 446, Delihſch ab 5.01, Groß-Kyhna ab 5.11
Klitzſchmar ab 5.22, Gollma ab 5.30, Reußen ab 5.38, Peißen ab 5.49,
Halle an 6.01 Uhr vorm. c

Ein neuer Reichsbahn-Perſonentarif, der erſte ſeiner Art,
wird am J. Mai eingeführt. Er erſetzt 15 verſchiedene, meiſt ſehr
umfangreiche Perſonen und Gepäcktarife aus der Zeit der Länder
bahnen e Anderungen haben ſie ſehr uneinheitlich gemacht.
Wo die „Regie“ geherrſcht n ſind ſie zum Teil verſchwunden und
Exſatzſtücke nicht mehr zu beſchaffen. An Stelle der Wechſeltarife der
früheren Länderbahnen treten Entfernungstafeln der einzelnen
Stationen, wie ſie in Preußen und Sachſen ſchon vor dem Kriege
beſtanden. Für den Wechſelverkehr ſind Knotenpunktnachweiſungen
aufgeſtellt worden, nach denen die einzelnen Entfernungen leicht aus
gerechnet werden können. Grundſätzlich wird der kürzeſte Weg
eder gelegt; Umwege werden bis zu 10 Prozent zwiſchen den
notenpunkten zugelaſſen eDas geflaggte Landratsauto. Der preußiſche Miniſter des
nnern hat durch einen Erlaß nunmehr auch den Landräten eine
ienſtflagge für ihr Auto verliehen. Sie beſteht aus einem drei

eckigen, weißen Wimpel, von 20 und 30 Zentimeter Kantenlänge, der
von einem 1 Zentimeter breiten ſchwarzen Streifen eingefaßt wird
und einen preußiſchen fliegenden Adler ohne weiteres Abzeichen trägt.
Vorausſichtlich wird in Kürze auch ein Handbuch für Be
hörden-Heraldik herausgegeben werden.

Stipendien für Studierende der Theologie. Der Evangeliſche

und 653 in Pfennigwerten.

Oberkirchenrat hat auch für das Sommerſemeſter 1927 zur Gewährung
von Stipendien an bedürftige Theologie Studierende der Provinz
Sachſen 4500 Reichsmark überwieſen. Als Höchſtſatz dieſes Stipen-

diums für ein Semeſter gilt wieder der Betrag von 200 Reichsmark.e e aufmerkſam gemacht daß Stipendien nur durch
c das Konſiſtorium der Heim atprovinz gewährt werden können,

guch wenn ſie auf einer anderen preußiſchen oder außerpreußiſchen
Univerſität ſtudieren. Dieſe Stipendien können auch Philologen ge
währt werden, die ſich künftighin die Lehrbefähigung für evangeliſchen
Religionsunkerricht an evangeliſchen Schulen erwerben wollen.

Die Ausprägung abgeſchloſſen. Die Ausprägung der Reichs
münzen kann als abgeſchloſſen betrachtet werden. Jm März hat nur
noch die Münze in Stuktgart 600 000, die in Hamburg 1350 000 Ein
markſtücke hergeſtellt. Jm ganzen gibt es jetzt ekwa über 2317
Millionen Reichsmünzen, faſt 45 Millionen in Silber und über 1872
Millionen d Die häufigſte Münze von allen neun
Sorten iſt die zu 60 Pf. mit über 569 Millionen, es folgt die zu
5 Pf. mit 553 Millionen, dann das Einmarkſtück mit 293 Mil
lionen, hierauf der Pfennig mit 279 zu 2 Pf. mit 250 zu 50 Pf. mit
21928, zu 2 M. mit 99 zu 3 M. mit 50 und zu 5 M. mit 1,6 Mil
lionen. Der Nennwert beträgt 855 Millionen Mark, 202 in Silber

Ausländiſche Apfel vor dem Genuß abſchälen. Die über
n Obſtzüchter ſchützen ihre Räume gegen die Gefräßigkeit der
ogenannten Codlinfliege durch Einſpritzen mit e

Jm vorigen Jahre wurden Tauſende von Kiſten wegen Arſenikgehalts
der Obſtſchale zurückgewieſen, und die Züchter en en die
Arſenikmenge erheblich zu vermindern. Trotzdem wurden neuerlich
wieder Früchte beſchlagnahmt, die 0,5 Grains Arſenik und 0,56
Grains Blei enthielten. Der Arſenikgehalt darf, um unſchädlich zu
ſein, nicht mehr als 0,01 Gramm ausmachen! Um ganz ſicher zu
ehen, empfiehlt es ſich, beim Genuß von e r Apfeln aufd Schale trotz ihres Vitamingehaltes zu ver

zicht en. Jnländiſches Obſt iſt natürlich ſtets zu bevorzugen.

Verlängerung der Geltungsdauer des Güternottarifes. Der
zur Unterſtützung der Preisſenkungsbeſtrebungen eingeführte Not
tarif für Lebensmittel und Gebrauchsartikel (Brot,
Butter, Fette und le friſche Feld und Gartenfrüchte, Getreide und
Hülſenfrüchte, Käſe, Margarine, Mühlenerzeugniſſe, Milch, Olfrüchte
Und Olſaaten, Heringe, Teigwaren und Seefiſche) deſſen Gültigkeit am
31. März abgelaufen war, iſt von der Reichsbahnverwaltung bis
zum 30, Juni 1927 verlängert worden. Der Nottarif hat
Gültigkeit für Sendungen, die als Eilgut oder Frachtgut, nicht aber
als beſchleunigtes Eilgut, aufgegeben Und im Deutſchen Reiche ver
wendet werden. Es wird nur bei genauer und vollſtändiger karif
mäßiger Bezeichnung des Gutes in der Jnhaltsangabe im Frachtbrief
angewendet.

Das Prvvinzialmiſſtonsfeſt der Provinz Sachſen und Anhalt
findet diesmal in Deſſau bom 7. bis 10. Mai ſtatt. Es beginnt mit

einer Miſſionsverſammlung für Lehrer und Lehrerinnen aller Schul
arten und für Arzte und Kolonialfreunde. Vor letzteren ſpricht
Miſſtonsdir. D. Knak, Berlin, über den „Eigenartigen Wert der
deutſchen ärztlichen Miſſionsarbeit in Oſtafrika und China für die
Gegenwart“. Jn allen Kirchen von Stadt und Kreis Deſſau ſowie der
übrigen Städte Anhalts
überhaupt iſt die männliche und weibliche Jugend, auch das Jntereſſen
gebiet der Frau ſehr ſtark berückſichtigt. Miſſionsvorträge finden in
allen Schulen ſtatt. Miſſionsinſpektor Weichert, der eben aus
DeutſchOſtafrika zurückkehrt, berichtet über ſeine Afrikareiſe. Auf der
Hauptverſammlung ſpricht er über das Thema „Was kann Afrika von
den deutſchen Chriſten erwarten Die Predigt im Feſtgottesdienſt
hat D. Doehring, Berlin, übernommen.

Schulbeginn am Lyzeum. Zu Beginn des neuen Schuljahres
perſammelten ſich die Schülerinnen und das Lehrerkollegium zu einer
kurzen Feier in der Aula. Studiendirektor Seele hielt die Andacht
und begrüßte die neu eingetretenen Sextanerinnen ſowie die
Schülerinnen der neu eingerichteten Oberſekunda. Darauf folgte die
Einführung und Begrüßung der zu Oſtern einberufenen Lehrkräfte,
der Oberſchullehrerin Dora Prinzhorn, der Studienaſſeſſorinnen
Dr. Mathilde Brunner und Jlſe Schrecker. Mit den beſten
Wünſchen für das neue Schuljahr ſchloß Studiendirektor Seele die
Feier

Das Spiel mit dem Leben. Ein etwa 20jähriges Mädchen
laubte die erſte Enttäuſchung ihres jungen Lebens nicht e rn zu
önnen und verſuchte, durch Einatmen von Gas aus dem irdiſchen

Daſein erlöſt zu werden. Glücklicherweiſe wurde das Vorhaben recht
eitig bemerkt. Die Angehörigen benachrichtigten den Arzt und das
ädchen wird den Jhren erhalten bleiben.

e

flüſſſe, beſtimmen das

der dieſe
ſchnitt von den Leiden der Einwohner der großen Siedlung Eigen

werden Miſſionsgottesdienſte abgehalten. W

„Goldene Konfirmation“ vereinigt die, welche vor 50 Jahren in der
ſelben Kirche konfirmiert worden ſind, zu einer Erinnerungsfeier.
Das ſoll zum erſten Male in unſerer Stadtkirche für die Konfir
mierten von 1877, ſoweit ſie noch am Leben und erreichbar ſind, am
zweiten Sonntag nach Oſtern (1. Mai) während des Vormittags
gottesdienſtes geſchehen. Einladungen dazu ſind bereits ausgegangen
und haben überall Freude erweckt. Es iſt in vielen Fällen nicht leicht,
den Verbleib der damals Konfirmierten feſtzuſtellen. Wer etwas
darüber zu ſagen weiß, wird gebeten, Mitteilung an Paſtor Anger
mann zu machen. Die Feier am 1. Mai iſt ſelbſtverſtändlich nicht
bloß für die perſönlich Beteiligten und ihre Angehörigen beſtimmt,
ſondern ſoll zugleich Gemeindefeier ſein.

t

Mitteldeutſcher Handwerkertag in Weißenfels.
Vom 14. bis 16. Mai findet in Weißenfels der 7. Mitteldeutſche Hand

werkertag ſtatt. Als Referenten für die öffentliche Kundgebung wurden
gewonnen Preußiſcher Finanzminiſter Höpker-Aſchoff, Berlin,
ſächſiſcher Finanzminiſter Weber Dresden, Generalſekretär Hermann
vom Reichsverband des Deutſchen Handwerks, Dr. Wienbeck, 1. Syn
dikus der Handwerkskammer Hannover, M. d. R. Die Geſchichte desNeltewentſhen Handwerkerbündes iſt gekennzeichnet durch die Markſteine

der von ihm ſeit ſeiner Entſtehung alljährlich einberufenen Mitteldeutſchen
Handwerkertage: en Weimar 1922, Erfurt 19283, Halle
92 Magdeburg 1925, Nordhauſen 1926.

Der zwölfte Merſeburger Lehrgang zur Förderung
der Jugendpflege und Jugendbewegung.

(Vom 16. bis 28. Juli 1927.)
Der Grundgedanke iſt Der Jugendführer. Zum Führer-problem im allgemeinen werden ſprechen Karl er er Serin

Steglitz, der Vater der Jugendbewegung. Über das Problem der
en der weiblichen Jugend wird Frau Direktornnemarie Happich-Natorp, Treyſa Bez. Kaſſel),
prechen, eine Tochter des bekannten Philoſophen und Pädagogen

Profeſſor Paul Natorp in Marburg. Dann werden zu dem
Problem der Führung Vertreter der großen Jugendverbände der
katholiſchen, evangeliſchen und ſozialiſtiſchen das
Wort nehmen. Zu den Themen: Der Führer zum Staats
bürgertum und der Führer und die geiſtigen und ſittlichen
Energien der Jugendwohlfahrtsärbeit iſt aus dem
Nohlſchen Jugendpflegeſeminar an der UniverſitätGöttingen, Profeſſor Dr. Weniger gewonnen worden.
Uber die Seele des Geführten ſprechen Oberſtudien-
direktor Schlemmer, Frankfurt a. d. O., und Hans Weicker,
Weißenfels, außerdem wird dieſe Frage noch vom Standpunkt der
weibl. Pſyche erörtert werden durch Frau Landesrat Dr. e
Frau vo feſſor Eliſabeth Krukenberg-Conze,reuznach, ſpricht über das Thema Welche Ein

e Leben der erwerbstätigenweiblichen Jugend. Bei dem Thema Jugendführer und
Häus lichkeit wird in erſter LiniegufdieWohnungsfrage
eingegangen werden. Dipl.Jng. Hans Weiſen, Stuttgart, der durch
ſeine en für Kleinhausbauten in der Jugendbewegung
einen guten Namen hat, und ein Vertreter des en e Bau
hauſes in Deſſau geben zu dieſem wichtigſten Thema der Gegen
wart Ausführungen, ebenſo Enno Narten, Zeitz Die muſikaliſchen
bungen leitet Schulleiker Doell, Halle. Für die Laienſpiele iſt
wieder e Dr. Krug, aus Münſter gewonnen
worden. Das Thema- Jugend und Kunſt behandelt wieder
Mittelſchullehrer Thielſen, Merſeburg. Den Jugend
tanz leitet Erich Janiehß, Berlin. Für die Handpuppen-
ſpiele iſt gewonnen worden der Leiter der künſtleriſchen
Handpuppenſpiele Max Jakob Hartenſtein i Erzgeb. Dien und Geſellſchaftsſpiele führt Direktor Koch,
angendorf, ein. Das Thema Der Jugendführer und die porte

ärztlichen Belehrun en erörtert OberregierungsratDr. Mallwi t aus dem vhlfahrtsminiſterium, Berlin.

Das Stiefkind der Stadt.
Drei Bilder vom Zuſtand der Clobicauer Straße ſind im Schau

ſche unſeres Geſchäftshauſes ausgeſtellt. Sie geben dem Bürger,
traße noch nicht im Regen paſſiert hat, einen kurzen Aus

heim an der Clobicauer Straße Sie ſollten aber auch der Stadt
verwaltung zu denken geben, daß hier zuerſt die helfende Hand an
gelegt werden muß, damit die e trockenen Fußes und Fahr
zeuge die Straße überhaupt pa ſieren können.

Der Weſten der Stadt hat ſich keiner beſonderen Fürſorge zu
en Da iſt z. B. die e ne aus welcher dauerndlagen über Zurückſetzung kommen. Auch die Reichspoſt betrachtet
dieſe Gegend nicht als vollwertig, ihre Einwohner ſind Dörfler und
erhalten nur einmal täglich Briefpoſt, und daß in der Regierungs
hauptſtadt Merſeburg.

Der neue Zirkus.
Jn fieberhafter Eile wurde an die Aufſtellung des Dreimaſten

zeltes auf dem Nulandtplatze gearbeitet, und ſchon am Donnerstag
abend war alles bereit zur Eröffnungsvorſtellung. Es iſt
bedauerlich, daß der Zirkus e einer ſo ungünſtigen Zeit kommt. Das
Publikum iſt durch die vielen Schauſtellungen, die ihm kurz hinter
einander angeprieſen wurden, etwas ermüdet, und auch der gegenwärtig
noch beſtehende Oſterrummel trägt nicht dazu bei, das Intereſſe auf
den Zirkus zu konzentrieren. Dies zeigte ſich in augenfälliger Weiſe
gleich bei der Exöffnungsvorſtellung, die leider nur einen ſchwachen
Beſuch aufwies. Und das iſt bedauerlich. Wenn der Zirkus auch nicht
an die e e e ähnlicher Art heranreicht, ſo wurden
doch verhältnismäßig gute Darbietungen gezeigt, von Jongleuren und

krobaten, am Sch eudertuch und bei Tierdreſſuren. Bei lehterem
erweckte lebhaftes Intereſſe die Bärenfamilie, der Schweineritt und die

ier ſelten gezeigten Krokodile. Spontanen Beifall rief auch der
Jlluſionsakt des Schmetterlingstanzes im farbigen Schein
werferlicht hervor, und ausſchütten vor Lachen wollte ſich das Publikum
oftmals bei den komiſchen Szenen der Auguſte und Clowne, wenn auch
die Witze manchmal etwas gewagt und wenig ſalonfähig waren. Viel
Intereſſe wurde während der Pauſe auch für die Dierſchau gezeigt
Am Freitag wird auch nachmittags eine Vorſtellung ſtattfinden, zu
der Kinder halbe Preiſe zahlen

Schont die Weidenkätzchen?
Alljährlich werden im a ren a der Salweiden mit
ihren ſammetweichen Blütenkätzchen abgeriſſen und hand und armvoll
weiſe heimgeſchleppt. Die Sträucher ſtarren zerrupft, zerriſſen empor.

er wollte nicht auch ein wenig Frühlingsduften ins ſtauberfüllte,
graue Einerlei des gewerbtätigen Alltags tragen

Und doch ſollte man lieber auf dieſen Lenzgenuß im Wohnzimmer
verzichten. Denn die Palmweiden ſind unſeres Frühlings erſte
Nektar- und Pollenſpender für die Jnſekten, vor allem aber für die
Hummeln und Jmmen. Die haben zu der Zeit der Weidenblüte ſchon
viele Wiegen voll junger Brut, und Bl iſt zu ihrem Gedeihen an
gewieſen auf friſchen Nektar, friſchen Blütenſtaub.

Nun bedeuten aber ſchwächliche Jmmenvölker eine geringe Aus
nußung der Honigernte und was noch weit mehr ins Gewicht fällt
S eine unvollſtändige Beſtäubung und Befruchtung der Blütenwelt,
vor allem der unſerer Obſtbäume und Beerenſträucher. Wollte man
den Schaden, der unſerer Landwirtſchaft und unſerem Obſtbau durch
das unbedachtſame, leichtfertige Abreißen der Weidenzweige im erſten
Frühjahre erwächſt, ausrechnen und in klingender ünze darſtellen
ſo würden darob ſicherlich manchem Luſtwandler gewichtige Bedenken
gegen ſein unlöbliches Reißen und Rupfen aufſteigen und er würde es
wohl gar mit uns für einen underzeihlichen Unfug erklären.

Es bedarf der bereitwilligen Mithilfe der geſamten Bevölkerung,
um der verhängnisvollen Unſitte des Abreißens der Weidenkätzchen
Zweige zu wehren. Zwar iſt es nach dem Feld und Forſtpolizeigeſetz
wie nach dem Strafgeſetzbuch ſtrafbar, und hier und da greift die
Polizei auch tatkräftig und ſtrafnachdrücklich dagegen ein, vor allem
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tion. nehmen. Man kann ſich ja auch draußen an der Pracht der blühendenMe e e e e Brauch, der Weide, umſummt von zahlloſen Bienen, erfreuen und braucht ja nicht

e Die Stadtgemeinde St. Marimi beabſichtigt, einen Brauch, der Iotwendig ihre Zweige zu valdigem Welken in Haus und Stube zu
anderwärts bereits aufgenommen iſt, bei ſich einzuführen. Die ſchleppen

r

Provinzial-Meiſterkurſe Magdeburg.
Nach mehrjährigem Ruhen der großen praktiſchen Meiſterkurſeinfolge der eetemnen wirtſchaftlichen Not ſind die Träger der

Kurſe Staat, Provinz und Lokalbehörden in Erkenntnis der
zwingenden Notwendigkeit dazu geſchritten, den Unterrichtsbetrieb nicht
nur in vollem Umfange wieder zu eröffnen, ſondern ihnen weiter
auch ſolche für Dekorationsmaler anzugliedern. Es beſtehen nunmehr
Abteilungen für Schneider, Schuhmacher, Maler, Tiſchler, Kunſt
ſchloſſer Und Kunſtſchmiede, ſowie Jnſtallateure für Gas und Waſſer-
anlagen. Die Kurſe für Elektroinſtallateure wurden an die ſtaatlich
vereinigten Maſchinenbauſchulen abgezweigt, deren Leiter, Direktor
Profeſſor Dr. Förſter, darüber Auskunft gibt

Der Zudrang zu den am 26. Februar d. J. e en acht
wöchigen Vollkurſen war derart ſtark, daß eine erhebliche Anzahl der
Bewerber hat zurückgewieſen werden müſſen. Es ſcheint noch zu
wenig bekannt zu ſein, daß im eigenſten Intereſſe der Teilnehmer
pon vornherein beſonderes Gewicht darauf gelegt wurde, zu jedem
en e nur 10 Bewerber zuzulaſſen und daß aus dieſem
Grunde auch nur je 10 Arbeitspläte geſchaffen wurden. Es iſt jedem
Meiſter und Gehilfen dringend zu empfehlen die en zu den
angeſetzten Kurſen ſo frühzeitig zu bewirken, daß mit dem feſtgelegten
Meldeſchluß auch die Auswahl nach den aufgeſtellten Grundſätzen, wo
nach die Selbſtandigen und das Lebensalter den Vorzug haben ſollen
begonnen werden kann. Andernfalls iſt es ertenſe e unver
meidlich, daß der Meiſter e deshalb zurückzuſtehen hat, weil
ihm der bedeutend jüngere Gehilfe durch rechtzeitige Anmeldung zubor
ekommen iſt. Unbemittelte Handwerker der Provinz
önnen zur Erleichterung der Teilnahme aus Mitteln der Meiſter
kurſe unterſtützt werden. Entſprechende Anträge ſind bei der An
meldung zu ſtellen.

Für das Betriebsjahr 1927/28 ſind folgende Kurſe in
Ausſicht genommen SVom bis 25. Juni 1927: 14 tägige Teilkurſe für Schneider und

Schuhmacher (nur für Selbſtändige, die dem eigenen Geſchäft
nicht länger fernbleiben können.

Auguſt bis 1. Oktober 1927: achtwöchige Vollkurſe fürSchreiber Schuhmacher, Tiſchler, Kunſtſchloſſer und Kunſt

ſchmiede ſowie Jnſtallateure für Gas- und aſſeranlagen.
Vom 2. Oktober bis 16. Dezember 1927. Abendkurſe für Schneider,

Schuhmacher, Tiſchler, Kunſtſchloſſer und ein ſowie
Jnſtallateure für Gas und rer hee eingerichtet für
Handwerker aus der Stadt Magdeburg und den nahe gelegenen
Ortſchaften).

Vom

Vom 2. Januar bis 25. e 1928: achtwöchige Vollkurſe für
Schneider, Schuhmacher, Tiſchler, Maler, Kunſtſchloſſer und
u ſowie Jnſtallateure für Gas und Waſſer
anlagen.

Die en n haben ſegensreich gewirkt. Jhr
Zweck iſt. ſtrebſamen Handwerkern, die bereits ein Geſchäft betreiben,
oder Meiſter werden wollen, Gelegenheit zu bieten, ſich die zum Be
triebe eines konkurrenzfähigen Geſchäfts in unſerer Zeit unbedingt
nötigen Kenntniſſe in der theoretiſchen und praktiſchen Handhabung
ihres Gewerbes, in der richtigen Berechnung einer Arbeit, in der
Buchführung und in der ſteuerlichen Veranlagung anzueignen. Die
Teilnehmer ſollen mit erprobten Arbeitsmethoden und den unent-
behrlichen maſchinellen Hilfsmitteln vertraut gemacht werden. Jn
dieſem Sinne wird die techniſche Ausſtattung der einzelnen Werkſtätten
fortgeſetzt nach den neueſten Errungenſchaften ergänzt. Wer es unter
läßt, ſich über Modeerſcheinungen und den Geſchmack des Käufers
zu unterrichten, bringt im heutigen Wirtſchaftskampfe ſich und ſeine
Exiſtenz in Gefahr. Dieſe notwendigen Kenntniſſe vermitteln die
praktiſchen Meiſterkurſe. Sie vermitteln ferner dem werdenden
Meiſter das, was die Meiſterprüfung von ihm fordert. Sämtliche
Kurſiſten, die ſich im Anſchluß an die Kurſe ihren e zur
Prüfung ſtellten, werden dies gerne beſtätigen wollen. An e und
Anmeldungen ſind zu richten an den Leiter der Provinzial- Meiſter
kurſe Magdeburg, Brandenburger Straße 9.

e t t Wie ſchreibt man die Zeit
Für die Schreibung der neuen Stundenzählung gibt das

Reichswehrminiſterium eine bemerkenswerte Anleitung in
einer e an das Heer zur Einführung der neuen Zeit am
15. Mai. it der Schreibmaſchine iſt zwiſchen Stunde und Minute
ein Kom ma einzufügen. Jm Telegraphenverkehr ſind vier Zahlen
nebeneinander zu ſehen, z. B. 0001. Wie bei der Eiſenbahn wird
Mitternacht mit 24 oder 0,00 Uhr bezeichnet, je nachdem ein Dienſt
um dieſe Zeit endet oder beginnt. 24 wird als die einzige Zeitbezeich
nung ausgenommen, die ohne Minutenbezeichnung durch
zwei Ziffern angegeben wird.

Tageskalender
Freitag, 22. April.Kammer- Lichtſpiele Der Baſtard. Tip und ſein „Danebenbuhler“.

n e Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Jn der Heimat da gibtis
ein Wiederſehen. Union-Theater: Prater. Paris bei Tag und
Nacht. h Konzert. „Tivoli“: vormittags Verſammlüng der Bürgermeiſter, Amts- Gemeinde und Gutsvorſteher.
„Funkenburg“: Großer Ball. Nulandtplatz: 1 und 8 Uhr Zirkus
vorſtellungen. „Bürgerhof“: Tanzabend.

Sonnabend, 23. April.
„Bürgerhof“: Orig. Humoriſt. Max Trommer. Wallendorf: Sagal

e en Turnverein „Rothſtein“: Elternabend *8 Uhr
im „Caſinv“.

Wetterwarte
V. W am 23. 4 (Sonnabend)- Zunächſt früh ziemlich heiter und

etwas kühler. Später milder, Trübung und mäßiger Regen
24. 4. (Sonntag): Wolkig, zeitweiſe heiter, milde, etwas Regen ſpäter
meiſt trocken.

Aus dem Zweckverband Leung.
X Leunga, 22 April. Aus Backſtuben. Beſonders vor den

großen Feſten, wenn die Bäckereien von den Hausfrauen, die alle ihren
Feſttagskuchen abbacken laſſen wollen, überlaufen werden, muß es
manchmal recht heiter in der Backſtube zugehen. Da die Leutchen es
meiſtens nicht für notwendig halten, ihren Kuchen ordentlich zu
zeichnen, und glauben, ſie würden ihr Gebäck ſchon wiedererkennen, ſo
iſt hiergus ſchon manchmal eine Verwicklung entſtanden. B. wurden
in hieſiger Bäckerei 5 Blechkuchen vertauſcht, es war namentlich
Bienenſtich. Die Folge war natürlich ein großes Hallo. Einer Frau,
die ſtundenlang vor dem Einſchubloch geſeſſen und ihren Kuchen bewacht
hatte, iſt es paſſiert, daß ihr Kuchen, als ſie ſich zum Gehen anſchickte,
plötzlich verſchwunden war. Daß manche Hausfrauen ein recht ſchwaches
Gedächtnis zu beſitzen an beweiſt der Umſtand, daß eine Frau
ſt erſt 14 Tage nach Weihnachten an ihre Stollen, die beim Bäcker
agen, erinnert hat, und eine andere ihren Aſchkuchen abholen ließ,
als das Feſt ſchon vorbei war. Vor einiger Zeit trug ein jungesMädchen einen wohlgeratenen Maßkuchen nach Hauſe. Beim Bahn
übergaäng ſtolperte ſie, und der Kuchen präſentierte ſich auf den Schienen
der hen Straßenbahn. Das Unglück wollte es auch noch, daß
zur ſelben Zeit die Straßenbahn herangebrauſt kam und der Wagen
führer, e er ſichStehen bringen konnte und den wundervollen Kuchen überſfuhr.
Mädchen kam mit dem bloßen Schrecken davon.

X Neu-Röſſen, 22. April. Durch die Einſtellunmarken und eines Poſtkartengebers iſt das hieſige Poſtamt einem
dringenden Wunſche der Siedlungsanwohner nachgekommen Die
leicht bedienbaren Apparate tragen weſentlich dazu bei, den Verkehr
beim Poſtamt, der infolge der Bevölkerungszunahme, namentlich an
den Lohn und Gehaltstagen, ein immer ſtärkerer wird, zu erleichtern.
Das lange Anſtehen nach einer Freimarke oder Poſtkarte kommt daher
in Fortfall. Es bleibt jedoch abzuwarten, ob die im Freien auf
eſtellten Apparate ſich bewähren, da ſie doch den Witterungsunbildene der Flugaſche ausgeſetzt ſind. Auch mögen Eltern und Erzieher

ie liebe Jugend ermahnen, daß dieſe poſtaliſchen Einrichtungen nicht
als Spielzeuge anzuſehen ſind, ſondern dem Schuße des Publikums

auch bemühte, den Wagen nicht ſogleich zum
Das

eines Frei-

aber ſollte die geſamte Bevölkerung ſich ſelbſt in Zaum und Zügel empfohlen werden.

kenne S S



Zichtet. Teilnehmer mit mehreren Hausanf
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Merkblatt für den neuen Fernſprechtarif.
Grundgebühr und Geſprächsgebühren.

Die wichtigſten Merkmale des neuen Fernſprechtarifs, der a1. Mai 1927 in Kraft treten ſoll, ſind: Die Wicdere führung cher
Grundgebühr für die Hauptanſchlüſſe, die Feſtſetzung einer ein
heithichen Ortsgeſprächsgebühr für alle Teilnehmer und eine Reihe
anderer Erleichterungen für die Teilnehmer

Die Grundgebühr
beträgt für jeden Hauptanſchluß in Ortsnetzen mit

Hauptanſchlüſſen rn
1 bis 50 3 RM.51 77 100

200 5
291 500 6504 1000 6,60

4001 5000 7
500 10000 76040 001 300 000

Die Ortsgeſprächsgebühr
beträgt einheitlich für alle Teilnehmer und für öffentliche Sprechſtellen
10 Pf. Die Zahl der Pflichtgeſpräche, d. h. der Geſpräch fur
die mindeſtens im Monat Geſprächsgebühren zu entrichten ſind, beträgt
für jeden Hauptanſchluß in Ortsneßen mit I bis 50 Hauptanſchlüſſen
20, in Ortsneten mit 51 bis 1000 Hauptanſchlüſſen 30 und in den
übrigen Netzen 40 S Für Anſchlüſſe, die nach ihrer Schaltung
vom Teilnehmer nicht zur Anmeldung von Ortsgeſprächen benutztwerden können, ſind keine Pflichtgeſprache zu bezahlen. Ebenſo wird

bei Teilnehmern, die ihren Anſchluß nach vorheriger Ankündigung
längere t nicht benußen, für volle in der Zeit der Nichtbenutzung
fallende Kalendermonate auf die Bezahlung von Pflichtgeſprächen ver

ß lüſſen brauchen nicht fürjeden einzelnen der in einer Nebenſtellenanlage bereinigten und nach
derſelben Vermittlungsſtelle führenden Hauptanſchlüſſe die Pflicht
geſpxäche beſonders aufzubringen, ſondern ſie müſſen nur insgeſamt
mindeſtens ſo viel Geſpräche monatlich bezahlen, wie Pflichtgeſpräche auf
alle Anſchlüſſe zuſammen entfallen.

Die Ferngeſprächsgebühren
betragen für gewöhnliche Dreiminutengeſpräche auf Entfernungen

von 5 bis 35 Kilometer 30 Pf.
von 15 bis 25 Kilometer 40 Pf. bisher 45 Pf.
von 25 bis 50 Kilometer 70 Pf. bisher 90 Pf.
von 50 bis 75 Kilometer 90 Pf. bisher 120 Pf.
von 75 bis 100 Kilvmeter 120 Pf. Süber 100 Kilometer für je 100 Kilometer 80 Pf. a Geſpräche bis

zu 5 Kilometer gelten künftig als Ortsgeſpräche e
Bei Geſprächen von längerer Dauer als 8 Minuten wird die über

ſchießende Geſprächszeit allgemein nach einzelnen Minuten be
rechnet und für jede volle oder angefangene Minute ein Drittel der
obenſtehenden Sätze erhoben. Bisher wurde dieſe Berechnungsweiſe
nur bei Geſprächen auf Entfernungen über 100 Kilometer angewandt.

Für Ferngeſpräche, die in der verkehrsſchwachen Zeit zwiſchen
7, Uhr abends und 8 Uhr morgens ausgeführt werden, ermäßigen ſich
die Gebühren auf zwei Drittel der Sätze für Tagesgeſpräche.

Schutz der gehörloſen Radfahrer.
Um den gehörloſen Radfahrern einen wirkſamen Schutz angedeihenzu laſſen, hat De Deutſcher ein Zeichen geſchaffen

Es beſteht aus einem dreieckigen Emailleſchild von I2 Zentimeter
Breite und 11 Zentimeter Höhe, das am Hinterrahmen des Fahrrades
unter dem Saktel angebracht werden ſoll. Das Schild trägt auf
leuchtend weiße m
drei ſchwarzen Punkten als behördlich eingeführtes Er
S a Blinde und Gehörloſe und lenkt auch in der
Dunkelheit den Blick der dem Radfahrer Folgenden auf ſich. Bisher
war ein international eingeführtes Schild am Hinterrahmen Er
kennungszeichen, das aus einer vvalen, halb weiß, halb ſchwarzlakierten Scheibe beſtand, aber dieſes Zeichen kannten nur wenige
Straßenbenußer in Deutſchland. Aus dieſem Grunde haben ſich viele
Unfälle ergeben. Darum iſt nun das allgemein als Zeichen der
körperlich Behinderten bekannte gelbe Schild gewählt, das
allen als Blindenabzeichen bekannt iſt und in jedein Falle ſeinen Zweck
erfüllen wird, da jeder Straßenbenutzer dieſes Schild Anweigerlich
reſpektiert.

Aufrückungsſtellen in der Schutzpolizei.
In einem Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters, der ſich mit

der Frage der Sollſtärken der Schußpolißei für das Rechnungsjahr
1927 Veſchäftigt, wird die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen, daß
alle Dienſtſtellen die erforderlichen Arbeiten mit dem größten Nach
druck ſo fördern, daß die Beamtenſchaft nach Veröffentlichung des G
ſetzes über die e e des Haushaltsplanes 1927 möglichſt früh
zeitig in den Genuß der durch die Beförderungsſtellen geſchaffenenwirſſchaftlichen Vorteile treten kann. Jn jedem Falle müſſen die

vorhandenen Beförderungsſtellen im Laufe des kommenden Rechnungs-
jahres reſtlos ausgenutzt werden.

Die Ober und Regjerungspräſidenten haben dafür Sorge zu
tragen daß insbeſondere bei der Beſetzung der unkündbaren Stellen
der Beſoldungsgruppen 5 bis 7 ein gerechter Ausgleich inner-
alb der Regierungsbezirke gegebenenfalls darüber hinaus innerhalb
er Provinz erfolgt. Es iſt e angänoig daß in einzelnen Dienſtorten des Regierungsbezirkes bzw. der Provinz Polizeiwachtmeiſter

mit verhältnismäßig jungem Dienſtalter in die Stellen aufrücken,während bei anderen Poligeiverwaltungen desſelben Bezirks Polizei
Nur mit weſentlich höherem Dienſtalter nicht einmal die un
kündbare Anſtellung in der c 5 erlangen. Der Ausgleich kann jedoch nur dann erfolgen, wenn die betreffenden Beamten
mit Verſetzung nach einem anderen Dienſtort einverſtanden ſind

Unfallverſicherung der Schüler an höheren Schulen
Die vor einiger Zeit See Schülerunfallverſicherung hat ſich

nach übereinſtimmenden Berichten der Provinzialſchulkollegien durch
aus bewährt. Alle Schadensfälle ſind in entgegenkommender Weiſe ge
regelt worden. Da ſich e hat, daß die Zahl der Unfälle
größer iſt, als man bei Einführung der Verſicherung angenommen

atte, iſt durch Anweiſung des e die Prämie für Schüler auf
1,50 M., für Heimſchüler auf 2,25 M. und für Lehrer auf 2,20 M.
erhöht worden. d er in ver rechnen dabei auch nichtplanmäßige
nebenamtliche und Lehrer im Vorbereitungsdienſt. Auch die Schüler
privater höherer Lehranſtalten können unter gewiſſen Bedingungen indie Verſicherung aufgenommen werden. Der Pinſer hat die Schulen

angewieſen, die Schadensurſache im Verſicherungsfalle ſorgfältig zu
prüfen und W zu ihrem Teil an der Verringerung der Schadens-
koſten durch Belehrung von Eltern und Schülern mitzuwirken.

Kriegsgefangenengräber in Rußland.
Gegenwärtig wird behördlicherſeits an der Feſtſtellung und Pflegeder Kriege e Wer ne im Ausland gearbeitet. Jn ruſſiſcher

Gefangenſchaft befanden ſich rund 167 000 Angehörige der deutſchen
Armee edenkt man, daß die Gefangenen oft an entlegenſten
Arbeitsſtellen untergebracht waren, wobei ſchwerlich infolge der inner
ruſſiſchen Wirren auf eine genaue Regiſtrierung der Unkerkünfte undt kärken zu rechnen iſt, ſo wird man begreifen, daß die Arbeit

der nach Rußland entſandten Beamten nur unter den größten
Schwierigkeiten eine möglichſt vollſtändige Aufnahme der Lage
deutſcher Gefangenengräber erbringen kann. Die ne e
der Vereinigungen ehemaliger Kriegsgefangener Deutſchlands“ (VEK.),
auf deren Arbeitsprogramm u. a. die Kriegsgefangenengräberfürſorge
ſteht ruft deshalb alle Kameraden, die in ruſſiſcher Gefangenſchaft
waren, auf, der Geſchäftsſtelle BerlinFriedenan, Dürerplaätz 5, un
verzüglich möglichſt vollſtändige Angaben zu machen nach ſolgender

Ordnung eKriegsgefangenengräber in Rußland:h S Wrnane des Verſtorbenen, 2. Datum und Ort
der Geburt, 3. deutſcher Truppenteil bei der Gefangen
nahme, 1. ruſſiſches Lager oder Arbeitsſtelle, 5. Todesurſäche,

Todestag, 7. Tag der Beerdigung 8. Lage des Grabes,
Einzelgrab, Sammelgrab, Himmelsrichtung und Entfernung
don nächſter Ortſchaft, 9. wann iſt das Grab zuletzt geſehen
worden

Wo nicht alle Fragen beantwortet werden können, ſind auchDe a g a 5 en von gröhter Wichtigkeit, da ſie andere unbollſtändige
Angaben glücklich ergänzen können. Es wird erwartet, daß ſich alleehemals in ruſſiſcher Gefangenſchaft Geweſenen an der Feſtſtellung der

runde den gelben Kreis mit den Sohn des

dem Gebäude, wird eine Umzäunung errichtet
waltungsgebaudes können von Süden aus unbehindert betreten werden

Bedra

Gräber ihrer Kameraden beteiligen. Alle Angaben werden in der Geine der Arbeunsgemeinſcheft der geſichtet; das geſamte
gtkerial wird den zuſtändigen Behörden als Beitrag für ihre

n en Wanntie diesjährige Haupttagung der „Arbeitsgemeinſchaft der VEK.Deuſſchlands findet vom 80. Juli bis 7. Auguſt in Bremen ſtatt.

H Bad Lauchſtädt 22. April. Der Kreislandbund Merſe
burg hatte ſeine Mitglieder zu einer Vollverſammlung im
Gaſthof „Zum goldenen Stern zuſammengerufen, zu welcher der
Schriftleiter vom Landbund der Provinz Sachſen, Gebhardt, ge
wonnen war. Er ſprach über ſeine Reiſeerlebniſſe durch en
und Paläſtina Die deutſche Bauernſtedlung und das moderne Leben
u bibliſchen Pfaden.“ Uberall, auch in den entlegenſten Winkeln,
häbe er in Paläſtina Deutſche angetroffen, die alle gute Deutſche
waren doch Deutſchland nur bom Hören kannten. Auch die Araber
ſprachen mit e von Deutſchland. Die Deutſchen ſeien ſehr
gern geſehen. Die deut chen Wirtſchaften ſeien ohne weiteres wegen
ihrer Sauberkeit herauszufinden, ſie ſeien gewiſſermaßen vorbildlich
Auch der Emir ſei den Deutſchen zugetan. Das Brotgetreide werde
mit der Handmühle gemahlen und auf einem glühenden Stein das
Brot gebacken. Die Araber quetſchten das Getreide auf Steinen
und die Rückſtände vom Stein wurden mit gegeſſen, da dieſer Sand
ſtein ſei. Während des großen Krieges ſeien alle Deutſchen von den
Engländern zuſammengetrieben und hinter Drahtzaun geſperrt Uber
all ſei der Deutſche dem Engländer im Wege. Die Engländer ließen
im Lande Straßen und Brücken bauen, um nachher Zoll und Steuern
dafür zahlen zu laſſen. Zu den Feſttagen kämen alle Chriſten des
Landes zu dem Gottesdienſt in den großen Städten. Agypten zubereiſen, ſei auch ſehr lohnend. Die Bilder, die Phramiden, h Bau
kunſtwerke, Zeuge alles von einer großen Vergangenheit. Es ſei heute
noch das intereſſanteſte Land der Erde.

s Bad Lauchſtädk. 21. April. Brunnenidyll. „EinSträußchen am Hute, den Stab in der Hand kamen drei fremde
Arbeitsburſchen durch die Anlagen gegzogen, ſahen ſich den Kurbrunnen
an, überkletterten, da der Eingang noch verſchloſſen war, die Ein
friedigung, ſtiegen die ſteinerne Treppe zum Brunnen hinab Und tranken
aus einem kleinen mitgebrachten Blechbecher den friſchen Trank direkt
aus der Heilquelle. Während der Zeit hatten ſich zahlreiche Kinder an
geſammelt, welche dem

g Schafſtädt, 22. April. Die ſchon lange geplante Pflaſterung derBahnhoſſtraße hat in dieſer Woche begonnen und iſt e e l er
geſchritten, daß mit einer baldigen Wiederſreigabe für den Verkehr zu
rechnen iſt. Gegenwärtig wird der Frachtverkehr durch die Lange Sträßer
Marktſtraße umgeleitet. Der Schaden den der Brand des Strohdiemens
in der Afendorfer Flur, über den wir am Donnerskag berichteten, an

gerichtet hat, iſt, wie wir erfahren, durch Verſicherung gedeckt
S Lützen, 22. April. Ein ſchwerer Unglücksfall, dem vielleicht das

Leben eines Kindes zum Opfer fallen wird, ereignete ſich hier dutch die
Unachtſamkeit der Eltern. Eine Familie zog um und hatte dabei mehrere
Flaſchen in den Hausflur geſtellt, daß ein dreijähriges Mädchen hin
gelangen konnte. Das Kind krank dabei aus einer Flaſche die Salzſäure
enthielt und erlitt ſchwere innere Verbrennungen, die ſeine ſofortige Uber
führung in das Merſeburger Krankenhaus nötig machten

S Hohenmölſen, 22. April. Jn einem Haushalte war eine Auf
wartefrän mit der Reinigung des Ofens beſchäftigt. Sie benußte dazu
eine Stehleiter, die plößlich ins Schwanken geriet. Jn ihrer Angſt
verſuchte ſich die Frau am Ofen feſtzuhalten, der jedoch mit lautem
Krach umfiel und in tauſend Trümmer ging. Glücklicherweiſe hatte
ſich die Frau keinerlei Verlehungen zugezogen und iſt mit
dem bloßen Schreck davongekommen.

8 d a. d. S. 22. April. Jm benachbarten Löſau fiel der
Malers H. Degen ſo unglücklich von einem. Wagen, daß

er ſich den Unkterarm gufriß. Beim Klettern auf dem Wagen war
er ausgeglitten und blieb dabei mit der Hand am Schoßkellenhaken
hängen Dadurch wurde eine ſo tiefe Wunde verurſacht daß die Puls-
äder bloßlag. Der Knabe mußte zum Arzt gebracht werden.

S S z 22 i J 7 f r fS Schleudis, 22. April. Jm Flughafen herrſcht jetzt reger
Betrieb. Das günſtige Wetter hat die rbeitskräfte wieder in Be
wegung geſetzt, und mit mehreren Dampf-, Benzin- und Straßen
walzen wird der ganze Flugplatz nochmals gewalz t. Die An und
Ahrollbahn für die Flugzeuge iſt nun auch fertiggeſtellt

Flugverkehrs zu rechnen. Am Verwaltungsgebäude Jlänzt in
poſtgelber Farbe ein Briefkaſten mit der Aufſchrift „LuftpoſtZwar ſeine Offnungen ſind, ebenſo wie das Flugpoſtamt, noch ge
chloſſen und ein Schild gibt Kunde, daß eine Leerung des Brief
kaſtens und eine Schälteröffnung des Poſtamts erſt mit Beginn des
Flugverkehrs beginnkt. Das geſamte Flugplatzgelände wird nunmehr
abgegrenzt und für den öffentlichen e geſperrt. Sowohl von
der Flughalle bis zum Verwaltungsgebäude als auch nach Weſten von

Die Räume des Ver

n Schkeuditz 21. Aprik. Zum Wochenmarkt exzielten Ferkel bei
mittlerem Antrieb guten Abſatz Die Preiſe ſchwankten je nach Größe
und Schwere zwiſchen 18 bis 26 Mark.

S Neumark, 22. April. Am Mittwoch fand eine Sitzung der Ge
nmeindevertretung unſeres Ortes ſtgtk! Es war zunächſt Be
ſchluß über die Rückzahlung eines von der Kreiskömmunalkaſſe für die
Gemeinde an die Geiſelreinigungsgenoſſenſchaft vor
ſchußweiſe gezahlten Betrages zu faſſen. Die Rückzahlung wurde belen ebenſo die Aufnahme einer kurzfriſtigen Anleihe in ne
Höhe. Die d n der Beträge von den einzelnen Zahlungs-
an muß demnächſt erfolgen. Die von der Genteinde gegen die
Heiſelreinigungsgenoſſenſchaft angeſtrengte und noch nicht erledigte

Klage im Verwaltungsſtreitverfahren wird dadurch nicht berührt.
Jm nächſten Punkte befaßte man ſich wiederum mit der Lichk
Zuleitüng nach den neuen Siedlungshäuſern an der Straße nach

Nach nochmaliger eingehender Erörterung aller Möglichkeiten
wurde einſtimmig beſchloſſen, die Zuleitung als Hochſpannungasleitung
vom Dorfe Bedra her mit Auſſtellung eines Transformators in
der Nähe der Neuſiedlung durchzuführen. Der Baukoſtenzuſchuß wird
zunächſt aus Gemeindemitteln erlegt und auf die einzelnen Woh
nungen in einer noch feſtzuſetzenden erträglichen Höhe umgelegt. Zum
Zwecke der Durchführung dieſes Beſchluſſes ſoll eine Anleihe von
entſprechender Höhe aufgenommen werden. Einem vom Gemeinde
vorſteher geſtellken Antrag auf Schaffung einer e bei
der Gemeindeverwaltung wurde zugeſtimmt. Dem Ankrag eines
Gemeindeeinwohners, in der Brandmauer ſeines Stalles ein Fenſter
einbauen zu dürfen, wurde auf Widerruf gegen Zahlung einer An
erkennungsgebühr ſtattgegeben. Des weiteren wurde die Herrichtung
des an der Apotheke gelegenen und von der Bergmanns-Wohnſtätten
Geſellſchaft als Kinderſpielplatz der Schule zur Verfügung geſtellten Platzes beſchloſſen. Es ſoll der Platz eingeebnet und mit Gras
beſät, ſowie einige Bänke und Sandkäſten aufgeſtellt werden. Nach
einer erregten perſönlichen Auseinanderſe ung eines Linksvertretersmit dem Gemeindevorſteher wurde die öf entliche Sitzung geſchloſſen

und in eine nichtöffentliche eingetreten.
40 Jahre Freiwillige Feuerwehr.

Mücheln, 22. April. 1887 wurde die hieſige Freiwillige Feuerwehr
gegründet, und ſo rüſtet man ſich zum jährigen Stiftungsfeſt. Durch die206jährige e der Stadt, vom 80jährigen Kriege bis 1800 hin, fliegt

der „Roke Hahn“, und er könnte die Uberſchrift abgeben für ein beſonderstrauriges Kapitel der noch ungeſchriebenen Siadtgeſt ichte. Durchſchnittlich
alle zehn Jahre wurde Mücheln in jenen Zeiten durch Feuer verheerend
heingeſuch und dadurch in ſeiner Entwicklung immer wieder gehemmt und

zurückgeworfen. Die Urſache dieſer Feuersnöte lagen eintnal in den
kriegeriſchen Zeitläuften und der dadurch eingetretenen Verwilderung der
Sitken, zum anderen in der nur durch die Not der Zeiten zu verſtehenden
nachläfſſigen und armſeligen Bauweiſe (keine Brandgiebel, keine oder
hölzerne Schornſteine, Strohdächer), und zum dritten an dem Mangel an
brauchbarem Feuerlöſchgerät. Erſt 1704 berichten die Stadtakten von der
Anſchaffung lederner Feitereimer, zu denen ſich einige Handſpritzen ren
wie ſie Schloſſermeiſter Arndtz Wede heute in ſeiner heimatkundlichen
Sammlung aufzuweiſen hat. Eine bedeutende Verbeſſerung und die r
lichkeit einer wirkſameren Feuerbekämpfung bedeutete es, als 1744 die erſte
ſahrbare Feuerſpritze n würde. „Chriſtof Auguſt Hiering zu
Leipzig hat ſolche für 140 Reichsthaler gemacht ſo berichtet der Chroniſt,
1747 hafte die Stadt an Feuerlöſchgeräten aufzuweiſen 1 große Sprißeauf vier Rädern, 12 hölzerne Hanbſprigen, 5 Sturmleitern, 5 Feuerhaken,

6 Sturmfäſſer und 57 lederne Eimer. Das verheerende Schadenfeuer von
1718 war noch in aller Erinnerung, denn viele Häuſer und auch der Kirch
turm lagen nöch in Schutt. Ob nun in den folgenden 80 Jahren die Feuer

w

telt, w ſeltenen Schauſpiel von oben herab zuſahen.Rechtzeitig rückten dann die „Zecher“, ehe das Verhängnis e e

für J Hält dasWetter an, iſt für Montag beſtimmt mit der Eröffnung des

S vernachläſſigt wurden oder ob auch der vom Jahre 1747 an
gegebene Beſtand noch ungenügend war, genug, 1777 ſuchte abermals ein
Schadenfeuer die Stadt heim, bei dem 15 Häuſer in Flammen aufgingen.
Hilfsbereit traten damals die Städte der ſächſiſchen Lande (aber auch dar
über hinaus) für die ſchwer geſchädigte Stadt ein. Der „Rote Hahn“, der
einſt der Schrecken der Stadt war, findet heute kaum noch Gelegenheit,
von Haus zu Haus zu Ah dank auch der Freiwilligen Feuerwehr
Mit der Feier des jährigen Beſtehens iſt rer r Kreis
verbandstag verbunden. Die demnächſt ſtattfindende Jahreshaupt
verſammlung wird die Ausgeſtaltung des Feſttages veſchließen.

S Gleing, 22. April. Wie alljährlich am Oſterdienstag, unternahm auch dieſes Jahr der Männerchor Claudius Liedertafel aus
äumbüurg, einen Oſterausflug. Dabei wurde den Gleingern

Sangesbrüdern, dem hieſigen Adjuvantenchor, ein Beſuch abe Jm Röderſchen Saale ſand ein gemeinſames Konzert der
eiden Vereine ſtatt. Herr Göhring, Naumburg, als Ehrenmitglied

der „Claudius-Liedertafel ſprach lobende Worte für die guten Ge
ſänge, und brachte ein Hoch auf die beiden Dirigenten aus. Be
ſonders gefiel das neue Deutſchlandlied
ſein, die „ClaudiusLiedertafel bald wieder hier zu hören
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0Gerichlksverhandlungen
Das „arktiſche Expeditionskorps“.

Mit Erfolg auf die Dummheit der Leute gerechnet hat der 28 jährige
Kaufmann Arno K., der ſich am Donnerstag vor dem Schöffengericht
Halle wegen Rückfallbetruges zu verantworten hatte.

K. iſt bereits ſiebenmal vorbeſtraft und war erſt am 13. Dezember
v. J. aus dem Gefängnis in Bitterfeld entlaſſen
hilfe nahm ſich ſeiner an; er bekam in der Schreibſtube in der Karlſtr. 16
vorläufig Logis und verdiente dort 20 M. wöchentlich. Anſcheinend
wurde ihm dieſe Warkezeit zu langweilig, ſchließlich plagte ihn auch der
Ehrgeiz. Jm Gefängnis hatte er Zeit genug gehabt, auf neue Pläne
zu ſinnen, und jetzt hatte er Gelegenheit, dieſe in die Tat umzuſetzen.
Er benutzte dazu die Schreibmaſchine der Gerichtshilfe Und arbeitete
fleißig ſogar bis in die ſpäten Abendſtunden hinein. Der Erfolg dieſer
wen er e Tätigkeit hat eine Zeitlang das Staunen der Mit
welt erregt

Der Angeklagte war als 17 jähtiger 1916 zur Marine eingezogen
Dort war er nür höchſtens auf der Nordſee herumgegondelt, denn die
Feinde hinderten uns damals an weiteren Ausflügen. Nun ſchwärinteer aber von Jugend an für Erdkunde und wollte ſch die Welt anſehen

So érließ er denn in verſchiedenen Tageszeitungen, wie „Berliner Lokal
anzeiger“ und Berliner Tageblatt“, „Leipziger Neueſte Nachrichten,
Münchener Neueſte Nachrichten“, „Dresdener Anzeiger“ uſw. auch im„Bikterfelder Tageblatt“, Anzeigen „Aufruf! Das arktiſche Erpedtttons

korps ſucht zur Teilnahme an Forſchungsreiſen geeignete Leutel“ Dieſe
waren ganz ſyſtematiſch eingeteilt, für Expedition, Stützpunkte uſw.
Intereſſenten ſollten ihren Anfragen Rückporto beifügen. Zugleich erlteß
er Ausſchreibungen auf optiſche Jnſtrumente, Ausrüſtungsgegenſtände
uſw. auch alles in ein feines Syſtem gebracht. Die Lieferungs
bedingungen waren gegen Einzahlung von 1,35 M. auf Poſtſcheckkonto
nummer zu beziehen. Zahlungen und Rechnungen waren an die
meiſterei des Korps in Halle zu richten. Unterſchrift: Otto K., Expeditions
offigier und Stabsadjutant.“

Der Erfolg der Anzeigen war ſo großartig, daß der Schwindel viel
leicht gar nicht ſo geglückt iſt, wie ihn K. ſt er gedacht hat. Der
Zweck war doch wohl der, ſich unter den Anfragenden die Geeignetſten
herauszuſtichen, die er ſchröpfen konnte. Aber als auf der Schteibſtube
an den Herrn Expeditionsoffizier K. etwa 2000 Briefe eintrafen und
die gleiche Menge noch auf der Poſt lagerte, da wurde man ſtutzig. Der
Schwindel kam heraus, und der Schwindler wieder hinein ins Kittchen.

Vor Gericht behauptet er immer noch. er habe die feſte Abſicht
gehabt, das Korps zit gründen, von wegen ſeiner Schwärmerei für die
Erdkunde Erſt müſſe man ſich die Leute für ſo einen 3u ausſuchen,

dann finde man auch die Kapitäliſten, die das finangieren. Da er bisher
ſteks kurze Zeit, nachdem er aus dem Gefängnis entlaſſen worden war,
neue Gaunereien in Szene geſetzt hatte, ſo glaubte ihm das Gericht dieſe
phantaſtevolle Harmloſigkeit nicht. Er hatte es offenbar auf das Rück
Porto abgefehen, das hier allein gegen 400 M. betrug, und auf die
le die Lieferungsbedingungen. Bekkogen waren auch noch die
Zeitungen und der Stempelfabrikant. Alles wurde als eine fortgeſetzt
re betrachtet. Es lag wiederholter Rückfall vor. Nee
herigen
laltete die Strafe auf Jahr s Monate Zuchthaus und 150 M
Geldſtrafe unker Anrechnung der drei Monate Untkerſuchungshaft

Amtsgericht Merſeburg
e Sitzung am 21. April 1927. eDie Schloſſersehefrau Heinrich G. aus Dürrenberg war be

ſchuldigt. im Jahre 1926 fortgeſeht die Lehrlinge Erich Baum und
Arkur Schulze zur Begehung der von dieſen begangenen Diebſtähledurch Zureden verſartts beſtimmt zu haben. Der Beſchuldigten konnte

aber eine ſtrafbare Handlung nicht nachgewieſen werden, weshalb
Freiſprechung erfolgte

er Arbeiter Erwin B. aus Dresden ſtand unter der Anklage,
an 29. Oktoher 1923 in Merſeburg den Arbeitern Günther und
Kalkſchmidt gehörende Sachen, nämlich einen feldgrauen Militärrock,eine ſchwarze Hofe, ein Paar Strümpfe, Zwei Taſchentucher und ein

Paar Schuhe in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
en Die Verhandlung würde dertagt zwecks Vorladung weiterer
ZeugenDer Knecht Rudolf M in Eckershorf war angeklagt, im Jahre
1926 in Köh ſchen das Vermögen des Zimmermanns Hugo Schmidt
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen im ein Fahrrad beſchädigt,
ferner dem Schmidt eine ſilberne Herrenuhr, eine goldene Uhrkette und
17. RM. in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben.
Seine Strafe wurde auf 4 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt.
Der Faßbauner Anton F. in den Leüngwerken, der Müller
Joſef K. aus Spergau, der Heizer Karl R. und der Arbeiter
Valentin R. aus Kohſchen, der Maſchiniſt Karl R. in den
Leungwerten, der Arbeiter Joſef R. ſowie der Schmied Lorenz
Kqus Sperganu ſtanden unter der Anklage, am 27. Februar 1927
in Leiung vorſatztich Gäſte der Wirtſchaft. Eißner gemeinſchaftlich
körperlich miß handelt zu haben Und zwar mittels Stühlen und Gläſern.

R. 2 Mottate Gefängnis Müller Joſef K. 39 RM. evtl. 6 Tage Ge
fängnis. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen geſtellte polizeiliche
Straſberfügungen hatten geſtellt. Der Bauulnternehmer Hermann L.
aus Merſeburg der beſchuldigt war, an einem Neubau des

e e eines Neumarkt- Grundſtückes Arbeiten vorgenommen zu
haben, welche nicht in der Zeichnung vorgeſehen waren und ohne die
poligelliche Genehmigung nachgeſucht zu haben. Seine Strafe wurde
auf 30 RM. vil. Tage Haft feſtgeſeht. Der Jſolterer Robert K.
aus Merſeburg, dem ebenfalls zur Laſt gelegt war in ſeittem
Hauſe einen Stall als Wohnungsraitm eingerichtet zu haben, vhne
dazu die er Genehmigung zu beſitzen. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von 10 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Freitag 22. April, 8 Uhr Falſtagff. Oper von G. Verdi.
Sonnabend, 29 April. 7. Uhr Die Walküre, Von Richard Wagner.
Sonntag, 24. April, 775 Uhr: Gräfin Mariza. Operette von Emmerich

Kalman.
Montag, 25. April, 8 Uhr Karuſſell. Luſtſpiel von Louis Verneuil.

(Gaſtſpiel des Deutſchen Theaters, Berlin, mit Maria Orska.)

Freie Volksbühne Halle
Sonnabend, 30. April, 8 Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung. (0)

Leipzig. Neues Theater.
Freitag, 7 Uhr: Jonny ſpielt auf.onnabend, 7 Uhr Wenn ich König wär'.
Sonntag, 52 Uhr Parſifal

Leipzig. Altes Theater.
Freitag, 8 Uhr: Moral.

Sonnabend 722 Uhr. Der Patriot,
Sonntag, 3 Uhr Weekend. 72 Uhr: Der Patriot.

Leipzig. Operettenhaus.
Fern 22, bis Sonntag, 24 April, s Uhr. Muſikantenmädel.

onntag, 24. April, s Uhr Die Zirkusprinzeſſin.

Möge es uns vergönnt

Die halliſche Gerichts

Nach Wenn hie
rfahrungen glaubte das Gericht nicht

Es erging folgendes Urteil Maſchiniſt Karl R. 3 Wochen, Heizer Karl

r

n



zeitalter, und welches ſind

Nr. 93. Merſeburger Korreſpondent. Frettag, den 22. April 1927. Seite 8.

Geſchichtliche Heriodiſterung

J Von Dr. Doris Dauber.Die allen aus der Schulzeit her bekannte Periodiſierung des Welt
geſchehens nach dem Schema. Altertum, Mittelalter, Renzet iſt durch
aus vrientiert an der deutſchen Geſchichte Das Altertum umfaßt die
Geſchichte der vorgermaniſchen Völker, das Mittelalter reicht vom
Eintritt der Germanen in das Weltgeſchehen bis zur Reformation,
die Neuzeit folgt darauf. Der Schnitt zwiſchen Altertum und Mittel
alter iſt durchaus ſinngemaß, aber es iſt ohne jeden Sinn, mit der

S beſſer mit Martin Luthers Reformation, denn die
Reformation überhaupt begann ſchon viel früher eine neue Zeit
beginnen zu laſſen. Schon Jakob Burckhardt in ſeiner „Kultur der
Renaiſſance wendet ſich dagegen. Das Mittelalter ſoll nur bis zum
Beginn des 18. Jahrhunderts gere net werden, bis zum Entſtehen
der Nationalſtaaten. Hier beginnt bereits die Neuzeit. Die neueſte
Zeit beginnt dagegen Anfang des 18. Jahrhunderts mit dem Entſtehen
der Weltſtaaten.
Eine Hurchaus andere Periodiſterung hat Karl Lamprecht ein
geführt. In ſeiner einen Schrift „Moderne Geſchichtswiſſenſchaft
geht er des näheren darauf ein. Durchgeführt hat er ſie nur an der
deutſchen e Die geplante Weltgeſchichte iſt leider unge
ſchriehen geblieben. Sein früher Tod hinderte ihn daran. Auf dieſe
Periodiſterung ſoll hier des näheren eingegangen werden, denn ſie iſt
wohl wert, der drohenden Vergeſſenheit ten zu werden.

Zuerſt muß einiges über ihre Vorausſetzungen geſagt werden.Lamprecht iſt Kulturhiſtoriker und vertrikt die Anſicht nicht nur das,
was äußerlich geſehen für das Staatliche wichtig iſt, iſt Geſchichte
Auffaſſung der politiſchen Hiſtoriker net jeder ſeeliſche Akt
im ganzen Volke gehört zur Geſchichte. a kann nicht jeder
derartige Akt aufgezeigt werden, und es lohnt auch nicht, jedem ein
zelnen nachzuſpüren; aber in ihrer eder ſind ſie außerordent
lich wichtig da ſie den Nährboden abgeben, auf denen die großen Ge
ſchehniſſe wachſen

nun in den Milliarden Akten ſeeliſchen Geſchehens eines
einzelnen Zeitalters ein einziges nur für dieſes e be gemein
ſames oment zu finden Die politiſchen Hiſtoriker leugnen dies,
Lamprecht bejaht es und gründet darauf ſein Kulturzeitalter. Er
ſucht das Gemeinſame eines Zeitalters nicht an der Oberfläche, nicht
an den äußeren Erſcheinungen, ſondern an den unterſten und in der
Tiefe konſtituierenden Elementen. Welches ſind nun dieſe Kultur

e ihre gemeinſamen Elemente
ie früheſte Periode nennt Lamprecht die Zeit des Symbolismus. Es u Deutſchland die Zeit der noch ungeeinten e

Stämme. Die Welt iſt noch nichts Gedachtes, ſondern etwas ſchlecht
hin Angeſchautes Jede wichtige Angelegenheit des Lebens wurde
nicht mit Begriffen umſchrieben und in Urteile eingeſchnürt, ſondern
an nes reproduziert. Das gedankliche Gerüſt irgendeiner Vor
ſtellung oder irgendeines Wollens erſchien alsbald in einer bedeutungs
voll aufgefaßten Handlung verkörpert: erſchien ſymboliſiert in den

ormen einer noch nicht in mehrere Strahlen der Auswirkung ge
rochenen Phantaſietätigkeit. Und ſo ſielen Anſchauen und Denken

n e ammen, und die geiſtige Kultur, das Seelenleben der eit,verlief. ſymboliſch“ (Karl Lamprecht, Moderne Geſchichtswiſſenſchaft
Der allgemeine Verlauf der alen Geſchichte pſychologiſch betrachtet.
S. 24 Sprache Kunſt, Weltanſchauung, Sitte, Recht, alles ver
lief ſymboliſch in dem eben gekennzeichneten Sinne
Jn der nächſten Periode, die das 7. bis 9. e umfaßt,

wird nicht mehr das Geſchehen e ſymboliſiert, ſondern das
Typiſche an dem wirklichen Geſchehen rn et Dieſe Zeit nennt
Lamprecht die des Typismus. Sie „bringt die Verlegung der Ge
u und Bewegungen in den Gegenſtand, deſſen h und Art
erſt im e erkannt wird“ (a. a. O. S. 81). Man veginnt
jetzt die Er r er außer ſich zu ſetzen, zu einem Objektiven zu
machen und als Objektives zu beherrſchen. Die folgenden Perioden
unterſcheiden ſich voneinander immer durch einen ſtärkeren Grad der
Objektivierung. Jn dieſer Epoche wird der Germane erſt zum
Deutſchen, der ſein typiſch deutſches Weſen erkennt. Die Kunſt chreitet
fort zur vollendeten Darſtellung organiſcher Typen (Epos

Die dritte Periode iſt die des Konventionalismus, die nach dem
10. Jahrhundert als Übergangszeit das II. und 12. Jahrhundert um
faßt, wenigſtens in ſeinem Höhepunkt. Seine Auslauſer erſtrecken ſich
bis ins 15. Jahrhundert hinein. Riktertum und Bürgertum, die

den Guundpfeiler dieſer
von den Seele des Typismus. Man n mehr typiſ

ch noch nicht individuell, ſondern man iſt konventione z. B. in
der Erziehung nach außerlichen Jdealen. Jn der Malerei kennt man
v nicht das individuell belebte Porträt, in der Dichtkunſt nicht das

orträt der Lebensbeſchreibung und der Autobiographie.
Jm I5. ne e beginnt das Zeitalter des Jndividualismus,

das bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts herrſchend bleibt. Seine
erſte Periode bringt die Loslöſung von den gebundenen Frömmig-
keits-, Glaubens und Kirchenformen des Mittelalters, ſeine zweite den
Sieg der Vernunft, deren Außerung die e e und eine erſtevße Entwicklung der Faturwiſenſchaſten iſt. Die Loslöſung des
n von der Allgemeinheit beginnt. Sie zeigt ſich in den

nfängen eines pſychiſchen Dramas, in der bildenden Kunſt durch
Fortſchritte des maleriſchen Sehens, in der Sprengung der Zünfte und

eit, rücken ehe eſch. aber

Ausbildung eines frühen Unternehmertums, in den Verfaſſungsum-
wälzungen mit dem Streben nach dem Ausgleich der Stände. Poſlttiſch
iſt der Abſolutismus das Reſultat der individualiſtiſchen Entwicklung

Mitte des 18. Jahrhunderts beginnt nun das fünfte und letzte
Zeitalter, das des Subjektivismus, deſſen erſte Periode bis in die
70er Jahre des 19. Jahrhunderts reicht. Der einzelne beginnt in ſich
zurückgezogen zu leben. Die e werden ſuggeſtibel. Weltſchmerzund eſſin iſtiſche Neigungen auf der einen, Gentekult auf der anderen

Seite ſind die Folge. In der Dichtkunſt tritt das jett erſt eigentlichpſychologiſche Drama anf die e M ſer,. wird entdeckt. Die Pſychologie
konſtitutert ſich als ſelbſtändige Wiſſenſchaft. Die Perſönlichkeit wird
als ne Teilexiſtenz aufgefaßt und wird verfaſſungsmäßigzur Mitarbeit herangezogen.

Ob die zweite Periode des Subjektivismus, die die zwei letzten
Generationen umfaßt, nur dies ſein wird oder ob ſie eine ganz neue
Periode bilden wird, werden erſt ſpätere Geſchlechter überſehen können.

Lamprecht will ſeine Periodiſterung nicht nur auf die deutſche
Geſchichte angewendet wiſſen. Er ſagt ausdrücklich, daß ſie durch An
wendung auf die Geſchichte anderer Völker erhärtet werden muß. Er
elbſt iſt auf Grund ſeiner unveröffentlicht gebliebenen Forchungen zu dem Ergebnis gekommen, daß ſie ſich ohne Vergewaltigung
es katſächlichen Geſchehens auf die Geſchichte der Griechen, de

modernen europäiſchen Großſtgaten und Japans anwenden läßt.
Wer ſich einfühlen will in die geniale Konzeption einer Periodi
ſierung aus dem Seelenleben einer Zeit heraus, der leſe Karl Lamp-

der

ren

Kürschnervgren

W

Gormin

Die deutſche Lederinduſtrie
Die deutſche Lederinduſtrie iſt einer jener Zweige unſe

res Wirtſchaftslebens, für die die letzten Kriſenjahre beſon
ders verluſtbringend waren. Die ausländiſche Konkurrenz
Heſonders Frankreich, hat ſich auf Koſten der deutſchen
Sederinduſtrie nicht unerheblich ausgebreitet. Die Ausfuhr
iſt in weit höherem Maße zurückgegangen als die Einfuhr
Jm Laufe des vergangenen Jahres hat ſich die Lederinduſtrie
jedoch wieder einigermaßen erholen können Jn den letzten
6 Monaten des Jahres 1926 wurde die in ihr beſchäftigte
Belegſchaft etwa verdoppelt.

9

rechts „Deutſche Geſchichte“, die die hier angedeuteten Jdeen bis ins

n ausgeführt und verfolgt enthält. e San iſt verſucht, bei dem Thema „Geſchichtliche Periodiſierung“
auch an Oswald Spengler zu denken. Aber er gibt doch vor allen
Dingen eine vergleichende Betrachtung einzelner Kulturkreiſe, nicht
eine ins einzelne gehende Periodiſierung innerhalb der einzelnen
Völkergeſchichten. Seine Einteilung in Kulturzeitalter und Ziviliſa
tionszeitalter iſt zu allgemein, zuviel Verſchiedenes umfaſſend, in ihren
Grenzen zu verſchwommen, als daß die Wiſſenſchaft damit arbeiten
könnte. Anders ſteht es mit der vergleichenden Chronologie der ein
elnen Külturkreiſe, die ſehr wohl die Grundlage einer neuen wiſſenſhaſtrhen Auffaſſung werden kann. Ja, ſie iſt es ſogar bis zu einem

gewiſſen Grade ſchon geworden. Nur ein Beiſpiel ſei angeführtJoſef Nadler in en Buch „Die Berliner Romantik“ äußert an
einer Stelle, daß man das, was in Italien ſeit dem 183. Jahrhundertgeſchah, nicht mit dem, was in Deutſchland zur gleichen Zen geſchah,
vergleichen dürfe, ſondern mit dem, was in Deutſchland d Chriſti
Geburt geſchah und im 7. und 8. Jahrhundert deutlich und fruchtbar
wurde, vergleichen müſſe.

Noch manche Periodiſierung des geſchichtlichen Verlaufs wird ver
ſucht werden aber ſoviel ſteht heute ſchon feſt: einſeitig politiſch orien
kiert wird keine mehr ſein. Die verſchiedene Seelenhaltung der Men
ſchen verſchiedener Zeitalter wird das ausſchlaggebende Moment ſein.

Der Geldmarkt während der

Hochkunjunktur
Die ſtoßweiſe einſetzende Hochkonjunktur der deutſchen Wirt

ſchaft, die beſonders durch die rückläufigen Arbeitsloſenziffern bewieſen
wird, bringt eine äußerſt ſtarke Anſpannung unſeres Geld und
Kreditmärktes mit ſich. Eins der Hauptprobleme der nächſten Zukunft
wird es überhaupt ſein, ob der Kreditmarkt der plötzlich einſetzenden
Konjunkturwelle gewachſen ſein wird. Es iſt daher im gegenwärtigen
Moment beſonders intereſſant, die Wechſelbeziehungen zwiſchen
Kreditmarkt und Geſchäftsbelebung zu verfolgen. Die Direktion der
Diskontogeſellſchaft ſtellt uns ſehr aufſchlußreiche Ausführungen über
dieſes Problem im folgenden zur Verfilgung:

Neben den nur ſpärlich zur Verfügung ſtehenden Ziffern des
Güterumſates kommt die augenblicklich feſtzuſtellende Geſchäfts
helebung in den geſteigerten Umſätzen des Zahlungs und Kreditver
kehrs zum Ausdruck Vor allem läßt das ſteigende en der
Wechſelſtempelſtener auf eine ſtetige Zunahme des Wechſe umlaufs
chließen. t Steuererträgnis iſt anzunehmen, daß gegenwärtig
bis zu einer Milliarde Mark Wechſel mehr im Umlauf ſind als vor
einem halben Jahre. Nach den Zweimonatsbilanzen betrugen bei den
ſechs Berliner Großbanken

in Millionen Mark
Ende

Aug. 1926 Dez. 1926 Feb. 1927

Wehen 1339 1556 1427Debitoren in laufender Rechnung 2538 2849 3198
Wie man ſieht, iſt bei den Privatbanken die Zungahme der Kredit

beanſpruchung in Form von Kontokorrent-Krediten weſentlich ſtärker
als die in Wechſelform; die im neuen n eingetretene Verringe
rung des Wechſelbeſtandes hängt natürlich auch mit den von den
Banken vorgenommenen Rediskontierungen zuſammen. Nimmt man
die geſteigerken Wirtſchaftskredite der Notenbanken hinzu, ſo hat ſich
die Geſamtverſorgung der Wirtſchaft mit kurzfriſtigen Bankkrediten
in den letzten 6 Monaten um ſchätzungsweiſe wenigſtens 138 Milliarden
Mark gehoben

Daß im Zuſammenhang damit ſich eine zunehmende Verknappung
am Geldmarkt durchſetzen mußte, iſt naheliegend. Sie hat auch ſehr
ſtark auf den Markt der langfriſtigen Anlagen ausgeſtrahlt und die
Emiſſionstätigkeit in feſtverzinslichen Anlagen weitgehend lahmgelegt.
Es betrugen in Millionen Reichsmark

die öffentlichen Anleihen die privaten Anleihen

Januar bis Februar 1927 707 98
Marz o 81 52In den Zahlen kommt recht deutlich zum Ausdruck, daß der
heimiſche Kapitalmarkt unter einer gewiſſen Reaktion auf die überaus
ſtarke Beanſpruchung leidet, welche die Unterbringung der großen
öffentlichen Anleihebeträge der beiden erſten Monate des Jahres, vor
allem der 500-Millionen-Reichsanleihe, bedeutete. Die Kursentwick
lung der Reichsanleihe hat ſich denn auch den allgemeinen Preisrück-
gängen der feſtverzinslichen Werte nicht entziehen können. Anderer
u übte gerade ihre rückläufige Entwicklung eine gewiſſe verſtimmende

irkung aus. Ganz allgemein iſt feſtzuſtellen, daß eine forcierte
Senkung des Zinsfußes ſich ſchlecht mit geſteigerter Kreditnachfrage
als Auswirkung einer anſteigenden Konjunktur verträgt.

Welche Anſprüche der Quartalstermin an den Geldmarkt ſtellte,
läßt ſich am deutlichſten an der Beanſpruchung der Reichsbank ableſen.

Jhr e betrug am 31. Dezember 1926 1829 Millionen
Mark, am 31. März 1927 1986 Millionen Mark. Der Beſtand war
alſo Ende März ſogar noch um 185 Millionen Mark höher als der
vom Jahresende, der bereits einen im Wanne Jahre 1926 nicht er
reichten Rekordſtand bedeutet hatte. enn nun dieſe Ziffer des
Reichsbankausweiſes auch bekanntlich ſowohl Jnlands als auch Aus
landswechſel enthält, iſt doch anzunehmen, daß die inländiſche Be
anſpruchung allein mindeſtens entſprechend den obigen Ziffern ge
wachſen iſt. Auch die erſte April- Woche brachte nach der überaus
ſtarken Quartalsanſpannung nur eine ſehr mäßige Entlaſtung. Außerſt
harakteriſtiſch für die geſamten Geldmarktverhältniſſe iſt die Tatſache,
daß die Sätze für tägliches Geld eher etwas zum Nachgeben neigen,
gleichzeitig aber für Monatsgeld unverändert auf etwa 7 Prozent
liegen, jedenfalls aber die Differenz zwiſchen beiden Sätzen mit mehr
als 2 Prozent nach wie vor groß iſt. Bei den am Geldmarkt ange
botenen kurzfriſtigen Geldern handelt es ſich vielfach um Mittel, die
auf Vorvat beſchafft und gehalten werden, und mit denen man ſich
zum Teil auf Grund übergroßer Vorſicht vielleicht allzu reichlich ver
ſehen hat. Die billigeren Angebote von täglichem Geld ſind alſo in
gewiſſem Umfange geradezu eine Folgeerſcheinung der unſicherer und
unüberſehbarer gewordenen Geldlage.

Wenn die Börſe trotz dieſer unſicher gewordenen Geldmarktlage
güch neuerdings die Schwierigkeiten der Geldbeſchaffung zu den Liqui
dativnsterminen verhältnismäßig leicht überwunden hat, ſo war das
zweifellos in ſehr erheblichem Umfange nur durch den Rückgriff auf
ausländiſche Geldquellen möglich. Überhaupt ſtellt ſich ganz allgemein
t daß trotz der im Laufe des letzten Jahres weſentlich erſtarkten
Kraft der inländiſchen Kapitalneubildung die deutſche Geld und
Kapitaldecke doch noch zu kurz iſt, ſobald der Bedarf unter Konjunktur
einflüſſen mehr ſtoßartig anwächſt. Eine gewiſſe Zunahme der privaten
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1. Quartal 1927 im Auslande aufgenommenen deutſchen Anleihen be
lief ſich nur auf rund 100 Millionen Reichsmark. Soll wieder eine
ſtärkere Kapitalbefruchtung der deutſchen Wirtſchaft vom Auslande her

erreicht werden, ſo erſcheint hierfür in Anbetracht der ſtark ver
ringerten Spanne zwiſchen inländiſchem und ausländiſchem Kapital
zins die Abſchaffung der 10prozentigen Kapitalertragsſteuer unerläßlich
Es iſt ſo ſelbſtverſtandlich, daß der Darlehen gebende Ausländer nicht
daran denkt ſich ſeine Verzinſung um einen ſo erheblichen Prozentſatz
durch Entrichtung einer deutſchen Steuer kürzen zu laſſen, die ihm
nicht auf ſeine Steuerverpflichtungen im eigenen Lande angerechnet
wird. Die praktiſche Folge iſt, daß ſich für den deutſchen Anleihe-
nehmer die Bedingungen um den Steuerbetrag verſchlechtern. Will
man alſo nicht überhaupt grundſätzlich auf das Hereinfließen fremden
Kapitals hemmend einwirken, ſo ſollte die Beſeitigung der Kapital
ertragsſteuer auf Auslandskredite ein Gebot der Stunde ſein.

Her Edelhof an der Salzſtraße
h en den immer miteinander rivaliſierenden beiden Haupt

War itteldeutſchlands ſoll ein Friede geſchloſſen und eine u
Verbindung durch die erſte deutſche Autofernſtraße en e)
geſchaffen werden an der dann auch der große Zentralflughafen von
Schkeuditz liegen wird. Dieſe Straße, die nicht von heute auf morgen
aus dem Boden geſtampft wird, iſt ſchon ſeit unvordenklichen Zeiten
vorhanden, die alte Salzſtraße von der privilegierten Halleſchen Salz
pfanne im Tal nach dem Oſten, ſchon vor faſt tauſend Jahren von
Saumtieren begangen, durch alle Zeitalter von den Salzwagen be
ſahren, ſeit reichlich einem Jahrhundert verrottet, weil ſüdlicher die
neuere Straße und die Eiſenbahn führt.

Auf jener alten Salzſtraße, die größtenteils längſt wieder Acker
geworden iſt, liegen Dörfer und Gehöfte von ehrwürdigem Alter
Ein paar Meilen vom Weichbilde Leipzigs ſteht ein ſtattliches Gehöft,
dem man die Jahrhunderte anſieht, hart an jener Straße. Zuvor
war ein noch älteres Geweſe hier Lehnhof vom Markgrafen Gero,
den wir als Koloniſator unſerer Gaue zur Zeit des De Otto I.
kennen. Das war vor rund tauſend Jahren! Der Lehnsmann in
jenem „Graßhofe an der Salzſtraße iſt mit Otto dem Großen und
Otto dem Sohne nach Jtalien gezogen und hat die große Zeit des
erſten Kaiſertums exlebt, als die Päpſte dem Kaiſer e und
er Macht bis Byzanz reichte, hat aber auch Oktos des Enkels
jähen Untergang und damit den Abſturz der Kaiſermacht mitgelikten.
Seine Söhne dienten dem frommen Heinrich II, dem letzten Liudol
finger, und den ſaliſchen Kaiſern. Sie ſahen Heinrich IV. auf der
Bergfeſte Canoſſa vor dem Papſte Gregor VII. varfuß und barhaupt
bittfällig im Schnee ſtehen, kamen mit dem verlogenen Heinrich V. in
die Heimat zurück und ſchickten wiederum ihre Söhne mit den Hohen
ſtaufenkaiſern ins heilige Land, Chriſti Grab eröbern und behalten
zu helfen. Da ſah der eine den Kaiſer Friedrich Barbaroſſa im Selph
beim Baden ertrinken und der andere kam mit jenem Grafen von
Gleichen zurück, welcher ſich die treue Türkin Fatima als ſeine zweite
Gemahlin mitbrachte und hernach zwiſchen ſeinen beiden Frauen auf
der Wachſenburg in Thüringen noch lange e gelebt hat. Der
Lehnsmann hatte für ſeine treuen Dienſte vom aiſer zwei Hufen
Landes in Erb und Eigen erhalten; es war ein freier Herr, der nun
mit dem zügelloſen Kaiſer Friedrich II. ſüdwärts zog und dieſen
et in den Armen ſeines Sohnes Manfred ſterben ſah. Dann
ſente er noch Rudolf von Habsbürg, und ſein Sohn Ludwig dem

Bayern.
Eine Weile verſchwindet das Graßhofgeſchlecht unſeren Augen.

1409 finden wir einen ſeiner Sproſſen unter den erſten Leipziger
Studenten, die von Prag wegzogen. Wieder verwiſcht die Spur
einer iſt Student in Wiktenberg, dann Paſtor in ſeinem Dorfe, daß
ich mit den Jahrhunderten um den alten Edelhvf gruppierte. Sein

ruder ſteht unter Frundsberg am Wormſer Reichstagsſaal und ficht
im Bauernkriege. Der Paſtor muß den Hof übernehmen. Der Paſtor
zieht für ſeinen Glauben und für ſeinen Kurfürſten in den Schmal
kaldiſchen Krieg. Er ſitzt mit ihm und Lucas Cranach in Gefangen
ſchaft. Sein Sohn iſt wieder ein Bauer, ſein Enkel wehrt ſich im
Dreißigjährigen Kriege ſeiner Haut und ſeines Hofes, zuerſt, als die
Schweden bei Breitenfeld ſiegen. Er fährt Salz in jenen harten
e und verpflichtet ſich damit den Dredner Hof, dem ſein Geſchlecht
vortan eng verbunden iſt. u

Milten im Feilſchen zwiſchen Brandenburg und Sachſen um dies
alte kurſächſiſche Land erlebt unſer Graßhof galante Abenteuer und
ſchaut hochpolitiſche Jntriguen. Jm 18. Jahrhundert geht es dann
immer mitten um ſeinen Hof, die Kriege und Rankünen Karl II.
von Schweden und der Alte Fritz, die beiden Damenfeinde, bis Na
poleon, der Frauenjäger, dem Salze die Reiſe verlegt. Die alte
Verſchuldung an das Ausland kann auch um ſo eher als unbedenklich
Jingenvmmen werden, wenn ſie mit ihren Auswirkungen dem weiteren
Ausbau unſerer produktiven Kräfte dient. Der Geſamtbetrag der i
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Von Sonnabend mittag ab ſteht
E wieder ein Transport prima

Ferkel u. Läufer
ſowie

hochtragencdle Kühn e

zum Verkauf. eeR. Schmidt, Franklehen Tel. Gr. -Kayna 17

a

Sonntag,
den

d 24. April,
e empfehle

ich einen großen
Transport priema
Priegnitzer
Milchvieh
eln, lelephon 239.

Ein Transport prima gefahrene

auch Geſchäftspferde und für die
Landwirtſchaft paſſende, 4e-6 jährige
Ruſſen, Oſtpreußen und Ermländer ſteht z. Verkauf

Wölbhelen Nagesedogß
Obere Breite Straße 4. Telephon 496.

Von morgen Sonn
abend, abſtelle ich wie
der im Deutſch. Hof
Lauchſtädter Straße,
Tel. 485, in Merſe
burg einen großen
Transport (zirka 30
Stück) beſter, ſchwerer
und mittlererhochtragende a. friſchemitchende

Küshe u. Koalben
(Oſtfrieſen und Weſermarſch)

W
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Straße verödet, aber der Hof breitet ſich aus, über den Salzpfad
hin Bald hört man fernher Eiſenwagen rollen und ſieht den Rauch
bon Lokomotiven.

Die Städte wachſen und befehden ſich. Die Zeit eilt und über
ſtürzt ſich Man ſliegt durch die Lüfte über den Hof weg. Kaiſer
glanz, Krieg und Unglück Jn dem alten Hofe an der Salz
ſtraße hauſen ihrer vier Männer ein Ahn mit hohen Aeeig ein
Sohn mit Sechzig, ein Enkel Ende Dreißiger, dieſe beiden Soldaten
während der Alte den Hof durch die Kriegsjahre verwaltet. Auch
ein UYrenkel wächſt heran. Die vier leben ſich in den Notzeiten nach
dem Kriege zuſammen und doch auseinander denn der Alte will das
Regiment nicht wieder abgeben, weil ſein Sohn ein Sinnierer und
Erſinder, aber kein Bauer, der Enkel aber ein Leichtfuß iſt und eine
ganz unbäuerliche Frau hat. Und der Urenkel, mittlerweile ein
Jüngling, traumt vom Fliegen unter dem Himmel, ſtatt Ackerſchollen
der et umzulegen. Darüber iſt der Ahn 95 Jahre alt ge
worden, aber regſam wie einer von Sechzig.

An das Tor dieſer Vier pocht die Zeit. Die alte Straße ſoll
plötzlich wiedererſtehen, in Zement gegoſſen für raſend ſchnelle Auto
mobile, und der Flughafen will den Graßhofſchen
plätze aus Zementplatten verwandeln.
führt die geplante Fernſtraße.

cker in Landungs
Mitten durch den alten Hof

Der fliegerfrohe Urenkel jauchzt der

e

Wilhelm Eggert
vom Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund, der von der
Reichsregierung zum Vertreter der Gewerkſchaſten auf der

Weltwirtſchaftskonferenz ernannt wurde.

rSSSS S
Zukunft zu. Der Enkel freut ſich auf das Kaufgeld der Städte für
den Acker. Der reife Sohn ſchwankt im Entſchluſſe, denn als
Sinnierer iſt er doch noch ein Bauer. Der Alte aber, der Neunziger,
iſt ſtarr und ſtur in ſeinem Nein!

Er ſpielt mit dem Gedanken, ſie all drei zu enterben. Frauen
ſpionieren um ſein Herz. Aufruhr in allen Seelen. Er bleibt feſt.
Da n ſein Sohn bei einem Experiment in die Luft und der Ur-
enkel ſtürzt ſich bei einem heimlichen Schulpflug aus den Lüften zu
Tode Seinen Enkel und Alleinerben zwiſchen den Särgen über
ſteht der AlteEx iſt wie Eiſen. Drotzt den Städten und dem Staate. Am
Tage der Enteignung ſeines tauſend Jahre alten Edelhofes, der dem
Zeitalter der drängenden Maſchinen geopfert werden mußte, endet der
Alte jäh und niemand weiß zu ſagen, ob es nicht ein ſelbſtgewählter
Tod geweſen iſt.

Jſt das ein Romanſtoff vder keiner Paul Burg.

h

Büchereckte

Adam Rieſe und Thüringen

„Pfluger“ veröffentlicht Robert Huth, Erfurt, eine au
Studien e Arbeit über den bedeutendſten aller deutſchen
Rechenmeiſter

e

in das

Heft eine Bedeutung, die weit über die Grenzen unſerer Heimatland
ſchaft hinausgeht. Jn die Sturm- und Drangzeit des 1848er Jahres
verſetzt uns Profeſſor Dr. Greiner, Eiſenach, mit ſeinem ufſatze
Das zweite Wartburgfeſt und Eiſenacher Studentenparlament von
1848 Der Herausgeber der Heimatzeitſchrift, Bernhard Klett, führt
die Leſer nach der alten Burg Scharfenſtein am Dün und zeigt deren
geſchichtliche Bedeutung im Wechſel der Jahrhunderte. Aus dem
Sondershauſer Muſikleben veröffentlicht G. Luße, einer der älteſten
Heimatforſcher Thüringens, eine wertvolle Arbeit über Franz Liſzt
Und das Lohorcheſter. Dr. Hermann Böhme, Göttingen, ſpricht über
die intereſſante ſchwimmende Jnſel im Hautſee, Dr. Hermann Heſſe
über die Hofapolheke in Greußen. Der älteſte aller Thüringer
Archivare Woher Gutbier, en bietet uns das Lebens
bild Exrich Volkmars von Berlepſch. Dr. Bienwald, Oberdorla, ſeht
e heimatgeſchichtliche Arbeit über die Mühlhäuſer Quernlanten
ort, und ein, Nordhauſen, berichtet über die Wanderungen des
rangoſenkrautes. Das wohlgelungene zweite Heft des vierten

Jahrganges bietet außerdem Drei prächtige Bildtafeln Erfurt,
Greußen, Weimar) und drei Abbildungen im Texte. Der „Pflüger“
koſtet monatlich nur 75 Pf. und iſt durch alle Buchhandlungen oder
vom Urquell- Verlag Erich Röth, Flarchheim in Th., zu beziehen.

Aus aller Welk.
Bvootsunglück auf dem Schweriner See

Auf dem Schweriner See ertranken zwei Bankbeamte. Das von
ihnen benutzte Ruderboot wurde ſpäter, in einer Bucht treibend, ge
funden. Die Leichen konnten bisher nicht geborgen werden.

Schwerer Betriebsunfall.
Jn der Färberei Leckebuſch in Oethlingen brach eine

Schleudertrommel. Ein Arbeiter und der Betriebsleiter wurden von
abgeſprungenen Stücken getroffen und tödlich verletzt.

Unterhaltung zwiſchen Taucher, Dampfer und
Flugzeug.

Die „Norag“ veranſtaltete mit dem Dampfer „Kehr wieder eine
Frühlingsfahrt nach eſterland, bei der ein intereſſanter Uber
kragungsberſuch durchgeführt werden ſollte. Von 8 Uhr abends ab
wurde eine Funkverbindung zwiſchen dem 500 Meter vor der Weſt
küſte der Jnſel Sylt auf den Meeresgrund herabgeſtiegenen Ham
burger Tauſch er Alnwik Harmſtorf und dem Pils ten Hagen des
gleichzeitig aufgeſtiegenen Waſſerflügzeuges „D 1048“ hergeſtellt. Nach
Ankunft des Dampfers in Weſterland war der eiſter
ſchwimm er Otto Kemmerich zu ſeiner Schwimmtour um die
Nordküſte der Jnſel ins Waſſer gegangen Seine Kopfkappe war mit
Hörmuſcheln ausgeſtattet, durch die ihm mündliche Mitteilungen
Und die Muſik von Bord des Dampfers durch Radio übermittelt
wurden. Er berichtete ſpäter, daß die Ablenkung durch die gut hör
bare Muſik ihn weſentlich unterſtützte. Die nach 8 Uhr abends be
ginnende Übertragung der Geſpräche von Bord des Dampfers mit dem
Taucher litten etwas unker den Nebengeräuſchen. Dann wurde vom
Dampfer aus auch das Flugzeug ängerufen, während gleich
zeitig muntere Märſche ertönten. Man verſtand offenbar im Flug
zeuge die Botſchaften von Bord des Dampfers gut, aber es gelang
nicht eine Antwort vom Flugzeug zu einpfangen. Der Flugzeugführer
wurde deshalb durch Morſezeichen gebeten, wieder herunterzukommen.
Die Erfahrungen ſind immerhin bedeutſam genug, um die Entwicklung
derartiger Verſuche weſentlich zu fördern.
Die Wirbelſturm und überſchwemmungskataſtrophe

in Amerika.
Nach den letzten Meldungen iſt nicht nur Jllindis von einem

Wirbelſturm heimgeſucht worden, ſondern auch Nebraska, Miſſouri,
OHklahoma und Texas melden ſchwere Sturmſchäden. Glücklicherweiſe
ſuchte das Unwetter weniger dichtbevölkerte Gegenden heim. Die Zahl
der Toten betragt 75, die der Verletzten über 100. Man rechnet jedoch
damit, daß noch mehr Menſchen ümgekommen ſind. Tauſende ſind
obdachlos. Ganze Ortſchaften ſind vernichtet worden. Einzelne Häuſer
wurden vom Sturm eine halbe Meile fortgeweht. Die Lage im Un
wettergebiet, das ſchon durch die tagelang anhaltende Hoch reren i e Der Schaden geht e e

Lehrer und
elitten hat, iſtDollar Jn einer

40 Kinder wurden unter

Jm MiſſiſſippiGebiet hält
der leßten 24 Stunden ſind 21

Stadt ſtürzte eine Schule ein. Der
den Trümmern begraben

edie Hochflut weiter an Jnnerhalb
Slhädte überſchwem m worden.

Die Bevölkerung flüchtet entſetzt Durch plötzlich auftretende Stürme
werden die Rettungsarbeiten ſehr erſchwert. Zahlreiche Hilfszüge ſind

berſchwemmungsgebiet entſandt worden.
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Fetler, geräucherter Speck Hſd.

Große

en e

Was ich brauche

kaufe ich bei

o pf
Feinſte Alpen-Limburger. Pfd. 46 f

gobdfriſche El

Itsstelle
i Manau Strichwarenfabriß Faust

Nur neueste Nuster in erstklassiger Aus
führung Kommen zum Verkauf.

Verlangen Sie unverbindlichen Vertreter-
besuch.

Erwin Schüller
Friedrichstraße 23 Priedrichstraße 23

8990896060096680090060006

Aus verkartf
er eines Fabriklagers in Jacken, Weſten, Pullovern
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und Lumperjacks in Wolle und Seide, für Damen,
hen u. Kinder, zu billigſten Preiſen. MakoEinſatz

emden, Hoſen, Strümpfe, Wadenſöckchen, Ober
hemden, Kragen und Krawatten, empfiehlt

D. Peters, Anter-Altesbeaseg 4.

Wcheaseg zur Dahr narrte
es DRerſebeerg, ger 2 Toge

Montag, den 25. und Dienstag, den 26. April.
Hallo der alte JFedermann von früher kommt wieder

mit ſeiner erſtklaſſigen Ware
Böhmiſche Bettfedern und ODaunen

Am Markt erſichtlich durch Plakat. Niemand verſäume,
ſeinen Bedarf zu decken, da ich zu Engrospreiſen ver

kaufe (konkurrenzlos).
Geben Sie genau auf die Firma Obacht.

Franz Paolzer.

AMBRA-
Lavendelwasser
(Marke „LIGNOSEſow. Jorehtberllen m. Abſtammungsnachweis

direkt von den Züchtern aus dem Zuchtgebiet zum Ver
kauf gegen bar und auf Kredit. Schlachtvieh wird in
Zahlung genommen.

GnseesFr. 8
Landwirtſchaft, Zucht- und Milchvieherport

Mehedorf bei Bremervörde.

Reſtlo
zum Verkauf.und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Ihre

Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent
die Bevölkerung in Stadt und Land

Ab Sonntag, den 24. April, ſteht wieder ein
friſcher Transport hochtragender

Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchender Kühee
und veſte Original oſtfrieſiſche Zuchtbullen pr

Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung.

Albert Beyer, Viehgeſchäft, carno

Ab Sonntag, den 24. d. M.
Transport beſter, junger, oſtfrieſtſcher

Kühe und
o

S

en owie prima deckfähige
eiswert reiswert zum Verkauf

Telephon 32.

Färſen
Deedbnchdallen

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

e

ſteht ein friſcher Un übertroffen würzig,
erfrischend, nervenbelebend
wie Abb. .2,2, in Uhren l. 21.0,60

Allein Hersteller- Aktiengesellschaft

LIGNSG SE, Abt. Zerbstl. Anh.

e Stets vorrätig in der Parfümerie
Stets vorrätig in den Partfümeéerien:

Hlora Parfümerie Otto Stiebritz, Gotthardtstraße,
Wilhelm Gaßmann, Jobannisstr. 18, Hugo Presch,
Roßmarkt 7, Willy Wenzel, Obere Burgstrabe
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Nr. 93. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 22. April 1927.

Ans Mitteldeutſchland
3000 Mark Belohnung.

t Halle. Am 16. März, nachmittags, ſind, wie bereits gemeldet,
in ihrer Wohnung in Chemnitz eine 82jährige Witwe und ihre
58jährige ledige Tochter ermordet aufgefunden worden. Ein Tat
verdacht richtet ſich gegen zwei Manner, die am fraglichen Tage in
dem Hauſe Mundharmonika geſpielt und gebettelt haben. Sie werden
wie folgt beſchrieben? einer etwa 30 Jahre alt, der andere etwas
jünger. Für die Ermittlung der Täter ſind 3000 Mark Be
lohn ung ausgeſetzt. Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminal
polizei Halle entgegen.

Hochbetrieb auf dem halliſchen Flugplatz.
Halle. Auf dem halliſchen Hnahat bei Nietleben herrſcht

zur Zeit außerordentlich ſtarker Verkehr Sämtliche Fluglinien, die
eigentlich nach dem neuen Flugplat Halle- Leipzig bei Schkeuditß
geleitet werden ſollten, ſind vorläufig nach Halle verlegt worden. Der
gndauernde Regen der lehten Zeit war die Veranlaſſung für dieſe
Maßregel; der Boden des neuen Flugplatzes war noch nicht in dem
e daß man ſo vielen Flugzeugen die Landung darauf geſtattendnnte. Nach Leipzig iſt ein en eelde tet eingerichtet worden.

Von der Univerſität.
Halle. Wie verlautet, hat der Privatdozent Dr. Otto Becker

an der e Berlin einen Ruf auf den Lehrſtuhl der mittleren
und neueren Geſchichte an der Univerſität Halle als Nachfolger des
Geh. Rats Feſter erhalten und angenommen; ſeine Ernennung
zum ordentlichen Profeſſor in der halliſchen Philvſophiſchen
Fakultät iſt bereits erfolgt.

Wie ging das zu?
Halle. An den halliſchen Anſchlagſäulen klebt ſeit einigen Tagen

ndes Plakat: Hohe Belohnung. Verloren: Goldene Sprung-
eckeluhr E. S., ſilbernes Zigarettenetui, Brieftaſche mit Jnhalt,

r Paletot, blaues Jacket mit Weſte und ſchwarzer weicher Hut.
deldungen über Ver bleib Das Hemd ſcheint der Verlierer,

als er nach Hauſe kam, noch auf dem Leibe gehabt zu haben.

Belohnung eines braven Mannes
Naumburg. Wegen Abwendung einer Betriebsgefahr iſt dem

Weichenſteller Emil Graſſall aus Schellſit von der Reichs
bahn eine beſondere Belohnung überreicht worden.

Tödlicher Unfall einer Leipziger Radlerin.
Jena. Ein ſchwerer Unglücksfall mit tödlichem Ausgang, über

den Einzelheiten erſt jetzt bekannt werden, hat
erſten e e in Jena ereignet. Dort fuhr das Fleiſcher
meiſter Ehepaar üller aus Leipzig Lindenau auf einem
Tandem zuſammen mit einer Radfahrergruppe, die aus Angehörigen
eines Leipziger Vereins beſtand, auf der rechten Straßenſeite dicht an
der Bordkante in Richtung Löbſtedt. Aus der entgegengeſetzten
Richtung kam ein Straßenbahnwagen mit Anhänger heran. Beim
Ausweichen iſt das Hinterrad des Tandems ins Rutſchen gekommen
und beide Perſonen kamen zu Fall. Der in voller Fahrt befindliche

nd vollbeſetzte e konnte nicht mehr rechtzeitig zum
äStehen gebracht werden. Während der geſtürzte Mann ſich noch

nell nach der Straßenmitte zu hatte wälzen können, geriet ſeine
rau unter den Straßenbahnwagen, wurde überfahren und noch ein
tück mitgeſchleift. Sie war ſofort tot. Der Kopf war ihr

vom Rumpfe abgetrennt worden. Es dauerte lange, bis der Leichnam
unter dem Wagen hervorgeholt werden konnte. Der in Frage
kommende Straßenbahnführer iſt bis e Klärung der Schuldfräge
vom Dienſt dispenſiert worden. Bemerkt werden muß
noch, daß die Stelle, an der der Unfall geſchah, n lange eine Ge
fahrenquelle für Radfahrer darſtellt und daß an dem gleichen Ort ein

gleicher tödlicher Unfall ſich früher ereignet hat.

Tödliches Automobilunglück.
Erfurt. Auf der Straße Weimar- Erfurt verunglückte am

kwoch nachmittag das mit vier Herren beſehte Automobil des

c a ters der Erfurter Gaſtwirtſchaft Vaterland Richard Wittig
einer Probefahrt in der Nähe von Mönchenholzhanſen.

Der Führer des Wagens, Fahrmeiſter Hermann Schröckel, wurde
etötet, der Hausdiener Köhler erlitt einen ſchweren Schädel
xuch und wurde nach Erfurt ins Krankenhaus gebracht. Der Sohn

des Autobeſitzers, Rudolf Wittig, kam mit leichten Verletzungen, der
vierte Paſſagier mit dem Schrecken davon.

Auto und Lokomotive.
F. Magdeburg. Am Donnerstag, vormittags 10.39 Uhr, er

eignete ſich an der Stelle, wo die Chauſſee Dodendorf-Atzen-
dorf die Bahnlinie kreuzt, ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein von
der Richtung Atzendorf nach Dodendorf zu fahrendes Laſtauto der
Firma Gebr. Niemann in Staßfurt kam in voller Fahrt
M Zu gleicher Zeit kam der Perſonenzug in Richtung Schöne-

eck. Das Laſtauto wurde von der Lokomotive erfaßt, der vordere
Teil des Autos mit dem Motor zertrümmert und das ganze Fahrzeug
in einen Chauſſeegraben geworfen. Auf dem Führerſitz befand ſich
außer dem Chauffeur noch ein Begleiter. Der Kraftwagenführer erlitt
lebens gefährliche Verletzungen. Der Begleitmann da

ch am Abend des

Seite 7.

gegen war ſofort tot. Der ſchwerverletzte Chauffeur wurde nach
Schönebeck in das Krankenhaus überführt Die Leiche des getöteten
Begleiters blieb bis auf weiteres auf dem Bahnhof Welsleben.

Gegen die Privatherbergen im Harz.
Magdeburg. Eine hier ſtattgefundene Gaſtwirtstagung, die

von ungefähr vierzig Vereinen beſucht war, wandte ſich einmütig gegen
die Privatherbergen im Harz. Privatherbergen, die Kür
gaſt aufnehmen, müßten mit der gleichen Konzeſſionsſteuer
elegt werden, wie ſie die Gaſtwirke zu tragen hätten. Die ſteuerfreie

Nebeninduſtrie erdroſſelt das Gaſtwirtsgewerbe. Von den Behörden
wird ſtärkeres Eingreifen gegen die privaten Spielklubs im Harz
verlangt, die verſteckte Gaſtwirtſchaften ſeien. Ferner wurde der An
kauf einer e an ee Brauerei für den Gaſtwirteverband be
(chloſſen. Der Kaufpreis der Brauerei beträgt etwa 1,1 Million Mark.
Ferner wurde das Verlangen gleichmäßiger Feſtſetzung der Polizei
ſtunde für alle Kommunen ohne Rückſicht auf die Einwohnerzahl
geſtellt.

Rätſelhafter Unfall.
F. Köthen. Von einem unaufgeklärten Unfall wurde ein aus

Großweißand ſtammender, in einem hieſigen Unternehmen be
ſchäftigter junger Mann betroffen. Am Morgen des Donnerstag fuhr
er auf dem Fahrrade über Reinsdorf nach Köthen. Straßen
paſſanten fanden ihn ſpäter hinter der Eiſenbahnüberführung im Zuge
der Baasdorfer Kreisſtraße beſinnungslos auf, während das Fahr
rad verſchwunden war Hilfsbereite Leute ſchafften den Be
ſinnungsloſen nach Köthen. Jetzt iſt er nun körperlich wieder einiger
maßen hergeſtellt, das Erinnerungsvermögen aber iſt ihm völlig
geſchwunden. Er kann ſich ſeiner Fahrt nur bis zur Eiſenbahn
überführung erinnern. Wie er zu Schaden gekommen und was ſonſt
mit ihm geſchehen iſt, darüber weiß er nicht das geringſte zu ſagen.

Betriebsunfall.
Golpa. Jm Abraumgebiet der Firma Wittkop (Grube Golpa)

ſollte am Sonnabend ein Bagger nach einer anderen Stelle trans
portiert werden. Die einzelnen Eiſenteile wurden abmontiert und auf
einen ſogenannten „Hund“ geladen. Plötzlich rutſchten die Teile nach
einer Seite ab, und hierbei wurden die Meiſter Huth aus Wörlitz
und Friedrich Miet h aus Schleeſen derart verletzt, daß ſie nach An
legung eines Notverbandes nach dem Kreiskrankenhaus in Deſſau
e werden mußten. Während H. einen komplizierten Knöchel
bruch am Fuß davontrug, erlitt M. einen Schienenbeinbruch.

Urnenhain.
Zerbſt. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung wurde u. g. die

Errichtung eines Urnenhaines beſchloſſen und die Koſten hierfür im
Betrage von 6000 Mark bewilligt.

Offenhalten der Harzkirchen.
F Braunlage. Die evangeliſchen Geiſtlichen und Lehrer des Ober

harzes haben ſich nach dem Beiſpiel von Hahnenklee und Grund
entſchloſſen, künftig alle Kirchen des Oberharzes an Wochen
tagen ſtundenweiſe offenzuhalten, wenn die Kreiskirchen-
vorſtände mit dem Landeskirchentag dieſen Vorſchlag billigen. Viele
Harxzkirchen bieten Eigengrtiges und Sehenswerkes, worauf in den
Reiſefühkern und Proſpekten der Kurverwaltungen verwieſen wird.
Man bot daß das Vorgehen der Oberharzer Geiſtlichkeit auch in
anderen Harzteilen Nachahmung ſindet.

Die Meiler im Harz.
Roßla. Wenn ihre Zahl gegen früher r en auch zurück

n iſt, ſo kann man e doch auch heute noch, beſonders im Oſt
h ar z abſeits der großen Straßen finden. Es iſt ein Stück alter
Harzkultur, und es wäre zu bedauern, wenn ſie verſchwinden
müßten. Indeſſen ſcheint dieſe Sorge unbegründet zu ſein. Zur Zeit
werden in den Wäldern bei Dietersdorf, bei Hahn, bei
Breitenſtein und am Auerberge noch Meiler gemektert, wo
man die rußgeſchwärzten Kohlenmänner antreffen kann. Die Meiler
im Harz rauchen noch. Freuen wir uns darüber!

Das Hochwaſſer der Elbe und Oder.
Wittenberge. Von dem neuerlichen Hochwaſſer der Elbe iſt die

Lenzener Wiſche ſehr ſchwer betroffen. Hier iſt ein Gebiet von etwa
15 900 Morgen fruchtbarſten Bodens in Mitleidenſchaft gezogen. DieElbe iſt zu einem Meer an gewachſen Man bemüht ſich mit Sand

v und Faſchinen die Sommerdeiche in dem Gebiet der Dörfer
gar und Wootz zu erhöhen. Die Landwirte arbeiten Tag und

Nacht, aber es erſcheint ausſichtslos, den Spommerdeich gegenüber dem
n wachſenden Waſſer zu halten. Bei Tangermünde dringt das

aſſer in zwei Kilometer Breite über die Sommerdeiche in das da
hintergelegene Land. Auch das Land um Schnakenburg und
Gartow klagt über Waſſerſchaden.

Nach einer Meldung aus Stettin hat das Oder-Hochwaſſer das
Gebiet der unteren Oder erreicht. Bei Gartz hat das Waſſer weite
Flächen überſchweinmt. Auch die Reglitz führt Hochwaſſer.

Mutterliebe einer Häſin.
Gräfenhainichen. Ein ſehr intereſſanter Kampf einer Haſen

mutter mit zwei Kindern ſpielte ſich in der hieſigen Feldmark ab. Die
Krähen, die zwei Junghaſen im Neſt entdeckt hatten, hackten mit ihren
ſcharfen Schnäbeln auf die Tierchen ein. Das ſah die Haſenmutter
von weitem. Wie der Blitz war ſie bei dem Neſte und jagte in tollen
Sprüngen die nun um das Neſt herumkreiſenden Krähen davon, die
auf die vorderen Bäume des nahen Waldes flogen. Die Haſenmutter
ſetzte ſich nun an den Waldrand, bald auf den Fußweg, um die Feinde

ihrer Jungen zu beobachten. Wohl zehnmal verteidigte ſie ſo ihre
Jungen vor dem immer wieder anſtürmenden Feinde. Einmal ſogar
hertrieb ſie eine der Krähen bis weit aufs offene Feld hinaus, um
dann zurückzujagen und die zweite Krähe, die inzwiſchen vom Baum
zum Neſte ſlog, ebenfalls wieder zu verſcheuchen. Man merkte in dem
faſt halbſtündigem Hin und Her, wiebiel Mühe es die Haſenmutker
gekoſtet hatte die Jungen vor der Raubgier der Krähen zu ſchützen
Erſt der Blindſchuß eines Jaägers vermochte die Krähen endgültig zu
verſcheuchen

Aus dem Planetarium.
Leipzig. Während im vergangenen Sommer Mars am Abend-

himmel infolge ſeiner Erdnähe jedermann durch ſeinen roten Glanz
aäuffiel, iſt es nunmehr die weißſtrahlende Venus, der „Abendſtern“
welche unmittelbar nach Sonnenuntergang im Weſten aufglänzt. Venus
kann man als die jüngere Schweſter unſerer Erde bezeichnen. Schon
rein äußerlich gleichen ſich beide Planeten ſehr, denn Venus iſt nur ü m
weniges kleiner als der Erdball. Wichtiger jedoch iſt, daß auf
Venus Luft und Waſſer, die Vorbedingungen für organiſches
Leben, gegeben ſind. Einen Anhalt hierfür gibt der weiße Wolken
ſchleier, welcher dieſes Geſtirn dauernd umhüllt, und zwar in einer
ſolchen Dichtigkeit, daß es bisher wohl noch nie gelang, von der feſten
Oberfläche dieſes Weltkörpers ſelbſt etwas zu entdecken. Vielleicht, daß
einmal in Jahrtauſenden dieſer Wolkenſchleier dann und wann zerreißt
und es ſpäteren Geſchlechtern mit ihren zweifellos noch gewalkig ver
beſſerken Jnſtrumenten gelingen wird, einen tieferen Einblick in die
Venuswelt zu bekommen. Da würde ſich dann dem ſtaunenden Blick
des Forſchers wahrſcheinlich eine Pflanzen und Tierwelt auftun, wie
ſie vor Jahrmillionen auch unſeren Planeten belebte. Wenn auch dem
heutigen Menſchen ſolche Einblicke noch verſchloſſen ſind, ſo grenzt es
doch an das Wunderbare, was uns die Aſtronomie gerade auch mit
Hilfe des Planetarium s zu ſagen vermag. Niemand verſäume
darum die Vorführung im Leipziger Planetarium: „Sternenwunder
des Frühlings welche nur noch kürze Zeit ſtattfinden wird.

Rundfunk
Sonnabend 28. April.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Uhr; Wirt tsnachrichten, Woll und Baumwollpreiſe10.05 d en Wellecbienn und Schneebericht.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
I175 Uhr Wetterdienſt und »vorausſage und Schneebericht.
12.00 Uhr Mittagsmuſik

e v e S ehe ir: Preſſe und Börſenbericht.245 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle Arte Berliner Del o
5.25 Uhr Wirtſchaſtsnachrichten, Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produkken
4.00 Uh S n e icht Wiederholung von 2.45 und 3.25 Uhr und die lauf.

r r aftsnachr en eu roduktenbörſen, Berliner Butter, Peelalte amtl., Berliner Schrott.

4. r amtlich und Landwirtſchaft
e ten, Fortſehung für BPaumwolle, Londoner

6.25 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, letzte Notierungen.
3100- 400 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen:
3.00—3.30 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.3.30-4.00 Uhr Eſperamo
430-6.00 Uhr: Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Dirigent:

Hilmar Weber. h Ouvertüre zur Oper „Der Türke in
Jtalien“; 2. Nielſon: „Die vier Temperamente-Suite“, 3. Aas
Das ſchöne Mädchen von Perth“, Fantaſie; 4. Grieg: Norwegiſche
Tänze; 5. J. Strauß Melodien aus „Ritter asman“, 6. Oscar
Straus: Walzer zum e „Die himmelblaue Zeit

6.00 6.15 r en ne e.
6.15-6.30 Uhr: Steuerrundfunk. S6.30 7.00 Uhr Funkſchach. Schachmeiſter R. Max Blümich: „Das

neue Endſpielbuch von Henri Rinch“
7.00 7.90 Uhr: Rechtsanwalt Dr. Willy Hoffmann: „Das Geſetz

gegen Schund und Schmutz.“
730— 8.00 Uhr: Dr. A. Heéuß: „Das Problem der künſtleriſchen

Genialität.
8.00 Uhr Wetterdienſt.
8.00 9.15 Ubertragung von Dresden8.15-9.15 Uhr „Brüderlein fein Wiederholung AltWiener Sing

e in einem Akt von Julius Wilhelm. uſik von Leo Fall.
uſikaliſche Leitung: Theodor Blumer. Spielleitung: arl

Blumau. Rundfunkorcheſter. Perſonen: Joſef Drechſler, Dom
kapellmeiſter, ehem, Komponiſt am Leopoldſtädter Theater
Toni, ſeine Frau Wer Rüdorf); Gertrud, Haushälterin [ſpäter
die Jugend (Liſa Wechſler). Zeit. 1840. Ort der Handlung
Ein Wohnzimmer im Hauſe Drechſlers in Wien.

9.15 10.15 W Galante Muſik. Beſprechung von Weimar. Mit
wirkende: e Robert Reitz re Kammermuſiker Otto
Braun (Flöte) Dr. Ernſt Latzko Klavier. 1. a) Joh. Seb. Bach-
Franzöſiſche Suite Nr. 6; Sarabande und Bourée aus der
zweiten engliſchen Suite; Gabotte und Muſette aus der dritten
engliſchen Suite für Klavier. 2. Mareello Pavane; Rameau:
Rigaudon; Couperin Chanſon; Louis III. et Pavane; Francoeur:

Siziliany et Rigaudon für Violine und Klavier. 8. Händel:
Menuett mit Variationen; Chaconne, für Klavier. 4 Friedrich der
Große: Solo per il Flauto Traverſo. 5. Quantz: Sonate für
Flöte, Geige und Klavier.

10.15 Uhr: Preſſe- und Sportdienſt.
10.30—12.00 Uhr Ubertragung von Berlin Tanzmuſik.

—;7 —JSwu--— JMenſch genter Mneseſchen
Nach dem Roman „Die Elenden“ von Vietor Hugo

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Er war barhaupt. Er ſah blaß und abgemagert aus Man er
kannte kaum ſeinen ſchwarzen Anzug. Die Dämmerung ſchien bleich
auf ſeine Stirn und eher Augen mit Dunkel. Er hatte unter
einem Schleier unvergleichlicher Sanſtmut etwas von dem Tode und
der Nacht an n Sein Geſicht war wie beleuchtet von jenem Dages
licht, das verglüht, und durch den Gedanken einer Seele, die abſcheidet.

Eoſette war einer Ohnmacht nahe, gab aber keinen Laut von ſich.
Sie trat langſam zurück, an einen Baum, und an dieſen lehnte ſie
ſich Ohne dieſen Baum würde ſie umgeſunken ſein.

Da hörte ſie ſeine Stimme, jene Stimme, die ſie eigentlich noch nie
gehört hatte und die kaum lauter war als das Zittern der Blätter

Und die flüſterte: e„Verzeihen Sie mir, ich bin da. Das Herz iſt mir übervoll, ich
Haben Sie das geleſen, waskonnte ſo nicht leben und bin gekommen. gel

ich auf die Bank da gelegt hatte Grkennen Sie mich einigermaßen
wieder? Fürchten Sie nichts von mir. Es iſt ſchon eine Zeit her
erinnern Sie ſich des Tages, an welchem Sie mich anblickten Es
war im Luxembürg, neben dem Gladiator. Und auch an den Tag,
an welchem Sie an mir vorübergingen Es war am I6. Juni und
am 2. Juli. Es wird bald ein Jahr. Seit lange ſchon habe ich Sienicht mehr geſehen. Jn der Rat komme ich hierher Fürchten Sie
e niemand ſieht mich. Jch will nur Jhre Fenſter in der Nähe
ſehen. Jch gehe ganz leiſe, damit Sie mich nicht hören, denn Sie
fürchten ſich vielleicht. Sehen Sie, Sie nd mein Engel Sie
mich immer ein wenig daherkommen. Jch glaube ich werde bald
ſterben Wenn Sie wüßten! O, ich liebe Sie ſoſehr. Verzeihen
Sie, ich rede und weiß nicht, was ich ſage ich tue Jhnen viel

leicht weh.“ r„O, meine Mutter!“ ſagte ſie. rUnd ſie ſank zuſammen, als wenn ſie ſterben müſſe
Ex faßte ſie, ſie fiel, er nahm ſie in ſeine Arme und ſchloß ſie feſt

an ſich, ohne zit wiſſen, was er tat. Er hielt ſie und wankte ſelbſt.
Sie faßte eine ſeiner Hände und legte ſie auf ihr Herz. Er fühlte

das Papier, das ſie geborgen hatte, und ſtammelke:

„Sie lieben mich alſo aSie antwortete ſo leiſe, daß es nur ein Hauch war, den man kaum
örte:

„Schweig! Du weißt es.“
Dann barg ſie ihr glühendes Geſicht an der Bruſt des ſtolzen und

berauſchten jungen Mannes
Er ſank auf die Bank und ſie ſetzte ſich neben ihn. Worte hatten

je nicht mehr. Die Sterne begannen zu ſtrahlen. Wie kam es, daß
ihre Lippen ſich berührten Wie kommt es, daß der Vogel ſingt, daß
der Schnee ſchmilzt, daß die Roſe ſich öffnet, daß der Mat ſich entfaltet,
daß Morgendämmexrung hinter den dunklen Bäumen und auf dem
ſchauernden Gipfel der Höhen hell aufgeht?

Ein Kuß und es war alles
Beide vbebten und ſie ſahen einander im Dunkel mit leuchtenden

Augen an.
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Allmählich begannen ſ miteinander zu ſprechen.
Sie ſprachen in innigſter Vertraulichkeit, die nicht mehr zunehmen

konnte, von dem Geheimſten und dem e re in ihnen. Sie
erzählten einander, mit aufrichtigem Glauben an ihre Jlluſion, alles,
was die Liebe, die Jugend und jener Reſt von Kindheit, der ihnen
geblieben war, ihnen in den Gedanken legte.

Als ſie einander alles geſagt hatten, ließ ſie den Kopf auf ſeineSchulter ſinken und fragte n
Wie heißen Sie?“

„Jch heiße Marius“, antwortete er.
„Jch heiße Coſette.“

Vierzehntes Kapitel.
e e war in dem Leben, das Marius führte, ſeit er

Coſette ſah, die Vergangenheit, ſelbſt die jüngſte, ſo verworren und
fern für geworden, daß das, was Coſette ihm ſagte, ihm voll
ſtändig genügte Es ſiel ihm nicht ein, ihr von dem nächtlichen Aben

„Und Sie?“

teuer in dem alten Hauſe zu erzählen, von den Thenardiers, von dem
Brande mit dem glühenden Eiſen von dem ſeltſamen Benehmen und
von der ſeltſamen Flucht ihres Vaters. Marius hatte für den Augen
blick all dies vergeſſen; er wußte abends nicht mehr, was er am Morgen
getan hatte, weder ob er gefrühſtückt, noch mit wem er geſprochen hakte;
es klang ihm in den Ohren wie Lieder, die ihn für alle anderen Ge
danken kaub machten; er lebte eigentlich nur in den Stunden, in denen
er Coſette ſah.

Marius und Coſette fragten ſich nicht, wohin das ſie führen
würde. Sie glaubten ſchon am Ziele zu ſein. Es i ein ſeltſames
e des Menſchen, daß die Liebe ihn irgendwohin führen ſoll.

Valjean ſeinerſeits ahnte nichts.
Coſette, die etwas weniger träumeriſch war als Marius, war

heiter, und zum Glücke Valjeans fehlte nichts weiter.Sie machte niemals ine dangen gegen Valjean. Wenn er
ſpazierengehen wollte, ſagte ſie ſtets Ja, Väterchen. ollte er bleiben
recht gern. Wollte er den Abend bei e verbringen: ſie freute ſich
darüber Da er immer um 10 Uhr abends zur Ruhe ging, ſo kam
Marius immer nach dieſer Stunde in den Garten, wenn er von der
Straße aus Coſette die Glastür unten öffnen hörte

Die alte Magd, die zeitig zu Bett ging, wußte nichts Beſſeres zu
tun, als nach gekaner Arbeit zu ſchlafen und ahnte ſowenig etwas
wie Valjean.

Eines Abends ging Marius über den Boulevard der Jnvaliden
nach dem Stelldichein, wie gewöhnlich geſenkten Hauptes. Als er um
die Ecke der Plumetſtraße ſchritt, hörte er ganz dicht neben ſich ſagen

„Guten Abend, Herr Marius.“
Er blickte auf und erkannte Eponine

Das machte einen ſeltſamen Eindruck auf ihn. Er hatte nicht
einmal wieder an dieſes Mädchen gedacht, ſeit ſie ihn nach der Straße
Plumet geführt hatte. Er hatte ſie nicht wiedergeſehen und ſie voll
ſtändig e Zwar hatte er Urſache, dankbar gegen ſie zu ſein,
ne ſchuldete ihr ſein jeiges Glück: aber er begegnete ihr doch

ern.
Er antwortete mit einiger Verlegenheit:
„Ah, Sie ſind es, Eppnine?“
„Warum ſagen Sie „Sie 2 Habe ich Jhnen etwas zuleide getan
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„Nein“, antwortete er.
Er hatte wirklich nichts egen ſie; im Gegenteil. Er konnte jnur nicht anders; da er Co ichekte du nannte, mußte er zu Eponine

Sie eg er ſchwieg, fuhr ſie fort
Sagen Sie doch
Es ſchien dem Mädchen, das ſonſt ſo ſorglos und keck geweſen war,

an Worten zu fehlen. Sie verſuchte, zu lächeln, vermochte es aber
nicht. Dann begann ſie wieder:

ſieh Sie ſchwieg noch einmal und blieb mit niedergeſchlagenen Augen
ehen.

„Gute Nacht, Herr Marius!“ ſagte ſie plötzlich und ging hinweg.
Am Tage darauf, am 3. Juni 1832, ein Datum, das wegen der

wichtigen Ereigniſſe angeführt werden muß, die um dieſe Zeit an dem
Horizonte von Paris im Zuſtande e e ennen erer Wolken
er ing Marius in der Dämmerung auf demſelben Wege, mit
enſelben Gedanken des Entzückens im Herzen dahin, als er zwiſchen

den Bäumen des Boulevards Eponine auf ſich zukommen ſah. Zivei
Tage hintereinander, das war zuviel. Er wandte ſich raſch ab, nahm
einen anderen Weg und ging durch eine andere Straße nach der
Straße Plumet.

Eponine folgte ihm bis in die Straße Plumet, was ſie bis dahin
noch nie getan hatte. Sie hatte ſich ſtets damit begnügt, ihn auf ſeinem
Wege über den Boulevard vorübergehen zu ohne zu verſuchen,
n d begegnen; erſt am Abend vorher hatte ſie mit ihm zu ſprechen
erſucht.

Eponine folgte ihm alſo, ohne daß er es merkte. Sie t wie
er einen Stab aus dem Gitter nahm und in den Garten hineinſchlüpfte.

„Hieh“, ſagte ſie, „er geht in das Haus hinein.“
Sie trat an das Gilter, verſuchte einen der Stäbe nach dem

andern und fand leicht den, welchen Marius weggenommen hatte.
Sie flüſterte halblaut in betrübtem Tone:
„Das nicht, Liſette; das nicht, Liſette!“
Sie ſetzte ſich ſo an dem Gitter unten hin, neben dem Stabe, als

bewache ſie ihn. Es war an der Stelle, wo das Gitter an die Nachbar
mauer grenzte; da gab es eine dunkle Ecke, in welcher Eponine ganz
verſchwand.

So blieb ſie über eine Stunde ohne ſich zu vühren, ohne etwas
zu ſagen, ganz mit ihren Gedanken beſchäftigt.

Plößlich traten ſechs Männer, die einzeln und in einiger Ent
fernung voneinander an den Mauern hingingen, in die Straße Plumet.

Die Männer ſprachen leiſe
„Hier iſt es“, ſagte der eine.
t ein Hund in dem Garten fragte ein anderer
„Jch weiß nicht. Für alle Fälle habe ich eine Fleiſchkugel mit

gebraächt, die wir ihm zum Freſſen zuwerfen.
„Haſt du Maſtix bei dir zum Eindrücken der Scheibew?“
J.

„Das Gitter iſt alt meinte ein fünſter, der eine Bauchredner
ſtimme hatte.

„Deſto beſſer ſagte der zweite, der ſchon geſprochen hatte, „ſo
An es nicht laut werden unter der Säge und ſich leicht wegnehmen
aſſen.
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Unfall beim Schornſteinbau.
Bei einem Schornſteinbau für die Stkekliner Stapelfaſerfabrik

Sydowsaue brach das Gerüſt zuſammen, weil ſich der Stein
förderkaſten unker dem Gerüſt verfängen hatte und es zum Einſturz
brachte. Drei Arbeiter ſtürzten aus über Meter Höhe ab.
Einer erlitt Knochenbrüche und andere Verlehzungen, ſo daß er in das
Krankenhaus Stettin gebracht werden mußte. Die beiden anderen kamen
mit Hautabſchürfungen davon.

Die Naſe abgebiſſen.
Ein Pferdebeſitzer aus Steinigtwolmsdorf in Sachſen ging beim

Einſpannen in Rumburg i. B. einem biſſigen Pferde zu nahe. Das Tier
biß dem Manne die Naſe bis zum Naſenbein ab und verſchluckte ſie.

Am Wehr gekentert.
Beim Listrüuper Ems-Wehr ereignete ſich ein ſchweres Falt

bootunglück. Zwei Osnabrücker ſehten verbotswidrig über das
Nadelwehr hinweg. Das Boot kam glücklich über das Wehr, wurde
aber durch den Druck der nachſtürzenden Waſſermaſſen zur ückge
ſchleudert und kenterte. Beide Jnſaſſen ertranken.

Bei der Verlobungsfeier erſtochen.
Ein auf dem Gut Tuchtfeld bei Eſchershauſen angeſtellter Stall

ſchweizer feierte ſeine Verlobung. Dieſe Feier wurde von jungen
Leuten geſtört, indem ſie durch das Fenſter aus Spaß Steine ins

immer warfen. Der Stallſchweizer und einige Teilnehmer an der
eier eilten aus dem Hauſe, um die Ruheſtörer zu vertreiben. Dabei

kam es zu einer ſchweren Schlägerei, in deren Verlauf der Ver
r erſt ochen wurde. Der Täter konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Das „reparierte“ Brandenburger Tor.
Die Renovierungs arbeiten am Berliner Brandenburger

Tor, die mehrere Monate in Anſpruch genommen haben, nähern ſich
merklich ihrem Ende. Sowohl die Arbeiten an der Bronzequadriga,
die ein neues Bronzegerüſt im Jnnern erhalten hat, wie auch die Stein
metzarbeiten an den Geſimſen, wo die ſchadhaft gewordenen großen Stein
blöcke zu einem beträchtlichen Teil durch neue Platten erſetzt werden
mußten, ſind vollendet. Jn den letzten Tagen iſt man bereits daran
gen die großen ſtabilen Rüſtungen, die das Bauwerk völlig um
leideten, abzumontieren, ſo daß jetzt ſchon das wiederhergeſtellte

Hauptgeſims und die Reliefs, die auch einer Auffriſchung und Reparatur
unterzogen worden ſind, wieder ſichtbar ſind. Die renovierten Teile des
hiſtoriſchen Gebäudes heben ſich ſchon durch ihre hellere Färbung
ganz beträchtlich von dem verrüßten unteren Teile der Säulen und den
beiden Torgebäuden ab; man will es augenſcheinlich den Witterungs
einflüſſen überlaſſen, hier einen Ausgleich zu ſchaffen. Da an den
Säulen ſelbſt und den Toreingängen keine allzu langwierigen Aus
e e e notwendig ſind, dürfte die Renovierung des Branden
burger Tores in Bälde zu Ende geführt ſein.

Ein gefährlicher Schwindler.
Die Berliner Kriminalpolizei iſt a der Suche nach einem ge

fährlichen Schwindler, der bereits einmal verhaftet war, aber wieder
entkommen iſt. Der 16 Jahre alte Willi Hin tze pflegte Arzte
telephoniſch aus ihrer Wohnung zu einem angeblich Schwerkranken
abzurufen und, wenn der Arzt das Haus verlaſſen hatte, in die Woh
nung zu kommen um im Auftrage des Arztes Geld zur ſofortigen Anen eines Jnſtrumentes abzuholen. Er wurde in einem Kino

eſt genommen und ſollte einer Fürſorgeanſtalt überwieſen werden.
Es gelang ihm aber, dem Beamten zu entwiſchen. Nun treibt er
ſeine Streiche weiter. Kürzlich rief er in der Wohnung eines Arztes
an, gab es Arz einer Rettungsſtelle aus und teilte der Frau mit,
daß ihr Mann von einem Auto überfahren und getötet worden ſei. Kaum hatte die Frau in höchſter Erregung die
Wohnung verlaſſen, da meldete ſich der falſche Arzt wieder am Tele
phon und forderte das Dienſtmädchen auf, ſofort 150 Mark für ärzt
liche Jnſtrumente zu bringen. Vor dem Hauſe werde ſie ein junger
Mann erwarten. Das Mädchen erſchien auch mit dem Gelde, die
Sache kam ihr aber verdächtig vor, und als ſie zögerte, verſchwand
der junge Mann.

Am Grabe des Vaters tödlich verunglückt.
Die 30jährige n Grebel aus Berlin-Schöneberg beſuchte das

Grab ihres verſtorbenen Vaters auf dem alten Friedhof zu Potsdam.
Frau Grebel war gerade dabei, Oſterlilien auf das Grab zu pflanzen,

s ler Welt
als der ſtarke Weſtwind von einem Baum einen Aſt herunter
ſchleuderte, der die Kniende traf und die Schädeldecke zer
trüm merte. Sie war ſofort tot.

Typhus in der Neumark.
Zumeiſt Kinder betroffen.

Seit einiger Zeit haben ſich in der Neumark die Fälle von
Typhuserkrankungen in überraſchendem Maße gemehrt.
tn ſind Kinder betroffen. Beſonders ſtark iſt die Zahl der Er
krankungen in Drieſen. Dort ſind die Kranken in einer Jſolier
barake des ſtädtiſchen Krankenhauſes untergebracht. Der Herd der
plötlichen Erkrankungen konnte bisher noch nicht gefunden werden.
Eine Verbreitung der Krankheit durch das Trinkwaſſer iſt aus
e da eine genaue Unterſuchung ergab, daß das Waſſer ke im
Dei iſt.

Rätſelhaftes Verſchwinden einer Berliner
Kontoriſtin.

Die Berliner Mordkommiſſion beſchäftigt ſich ſeit einigen Tagen
ſehr eingehend mit dem rätſelhaften Verſchwinden der 16 Jahre alten
Kontoriſtin Elsbeth Doye. Verſchiedene Anzeichen ſprechen dafür,
daß das Mädchen einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.
Die vermißte Doyé war in einem Jmmobiliengeſchäft in Berlin als
Kontoriſtin angeſtellt. Am 3. Mai 1926 wurde ſie von ihrer Firma
nach einem Hauſe in Neukölln geſandt, um dort Mieten einzukaſſieren.

Seitdem iſt ſie ſpurlos verſchwunden. Es gibt nur zwei
Möglichkeiten: einmal, daß die Doye das Opfer eines Raubmordes
geworden iſt, oder aber, daß ſie Mädchenhändlern in die
Hände fiel.

Das fliegende Standesamt.
Jn Berlin findet die erſte europäiſche Lufttrauung ſtatt.

Während bisher in Amerika einige Brautpaare mutig genug
waren, ſich im Flugzeug trauen zu laſſen, wird Berlin demnächſt der
Schauplatz der erſten europäiſchen Lufttrauung ſein, und zwar anläß
lich der Verheiratung des Preſſechefs der Deutſchen Lufthanſa, Dr.
Heinz Orlovius. Als „Hochzeitskutſche“ hat die Direktion der Luft
hanſa den kürzlich durch ſeinen Alpenflug bekanntgewordenen drei
motorigen „Watzmann“, unter Führung des Piloten Polte, zur Ver
fügung geſtellt. An dem für die ſtandesamtliche Trauung vorgeſehenen
Tage wird das Paar in Begleitung zweier Trauzeugen und des
Wilmersdorfer Standesbegamten im Zentralflughafen Tempel-
hofer Feld die Flugzeugkabine beſteigen. Das Großflugzeug nimmt
dann ſeinen Kurs auf das Wilmersdorfer Rathaus, über deſſen
Standesamt die Trauung dann in den Lüften vollzogen werden wird.
Sowohl die in Frage kommenden Behörden, wie auch der Reichsver-
band der Deutſchen Standesbeamten, der über dieſen, in Deutſchland
noch nicht dageweſenen Fall ein Gutachten abgeben mußte,
haben ihre Zuſtimmung zu dieſer Lufttrauung erteilt. Ob die Zu
kunftspläne des „luftgetrauten“ Paares auch ſo „hochfliegend“ ſein
werden

Erdbeben auf den Philippinen.
Die Hauptinſel der Philippinen, Luzon, iſt von einem ſchweren

Erdbeben heimgeſucht worden, dem zahlreiche Menſchenleben zum
Opfer fielen und das ſchweren Sachſchaden anrichtete.

Banditenüberfall auf eine braſilianiſche Stadt.
200 bewaffnete Banditen haben ſich der in Nordbraſilien liegenden

Stadt Montenegro bemächtigt und mehrere Beamte ermordet.

Jn der Gletſcherſpalte.
Die beiden Münchener Touriſten, der Student Karl Zitt und der

Schreiner Fritz Beſchener, fielen bei einer Skitour über Oberalp-
Andermatt-Furka, als ſie bei ungünſtiger Witterung und ohne Führer
den Rhonegletſcher traverſierten, in eine Gletſcherſpalte. Zitt
gelang es, ſich herauszuarbeiten, in Gletſch Hilfe zu holen und den Ver
ünglückten heraufzuziehen. Jm Kreisſpital von Brig, wohin die Ver
unglückten gebracht worden waren, zeigte es ſich, daß Zitt einen Fuß
erfroren hatte, der ihm amputiert werden mußte, während Beſchener,
der beide Füße und die rechte Hand erfroren hatte, die
Füße und die Hand verlor.

Großſeuer in einer Papierfabrik.
Die große Papierfabrik Herm änelz bei Reufohl in der Tſchecho

ſlowakei iſt zum größten Teil niedergebrannkt. Der Schaden wird
auf 5—6 Millionen Tſchechokronen geſchätzt. Das Feuer brach im
geſſelhauſe aus und griff auf den Maſchinenſaal über, der vollſtändig
niederbrannkte. Vier von den fünf Papiermaſchinen wurden vernichtet
Die Feuerwehren der Umgebung und Milikärabteilungen konnten ver
hindern, daß das Feuer auf die benachbarke Aer ten übergriff.
Die Geſellſchaft beſchäftigt gegen 1000 Arbeiker. In der letzten Zeit ſollte
das ernerwes vom Papierkarkell angekauft und der Betrieb ſtillgelegt
werden.

Ein türkiſcher Geldtransport geplündert.
Faſt eine halbe Million Mark geraubtk.

Trotz aller Bemühungen der türkiſchen Behörden, die öffentliche
Sicherheit im Land aufrechtzuerhälten, konnte das Banditen un
weſen ſelbſt in den anatoliſchen Provinzen noch nicht unterdrückt
werden. Kürzlich wurde ein von türkiſchen Jntendanturbeamten und
Generalſtabsoffizieren geleiteter Konvoi mit Sold für in Kurdeſtan
ſtehende Truppen in Nordanatolien an g e fallen und trotz des Wider
ſtandes der Eskorte völlig gausgeplündert. Den Räubern fielen
180 000 Pfund in die Hände. Kurz darauf wurde ein Munition s
kransport auf der gleichen Strecke überfallen und überwältigt.

Einbrecher beim Targa-Floriv-Sieger.
Köppen und Burggaller um ihre Trophäen beſtohlen.

Um alle ihre Sieges- und Ehrenpreiſe wurden in der Nacht zum
Donnerstag die Motorradrennfahrer Ernſt Burggaller und Paul Köppen,
die in Berlin, Kurfürſtendamm 51, zuſammen wohnen, beſtohlen.
Einbrecher erbrachen den Schreibtiſch und einen Glasſchrank und ſtahlen

daraus alle Preiſe. Dann ſchraubten ſie das Sicherheitsſchloß an
der Wohnungsktür von innen ab und verſchwanden un bemerkt

Der verewigte Camembert.
Jn Camembert (Normandie) wurde ein Denkm al eingeweiht,

das zu Ehren der erſten Herſtellerin des CamembertKäſes
errichtet wird. Die Bäuerin, die dieſen weltberühmten Käſe um das
Jahr 1800 herſtellte, hieß Marie Harel. Es dürfte das erſtemal ſein,
daß ein Denkmal zu Ehren einer ſolchen „Erfinderin“ enthüllt wird

Chaplins Steuern eine Million Dollar.
Die Anwälte Charlie Chaplins erklärten ſich in einer Konferenz

mit dem Beamten des Schatzamtes bereit, eine Million Dollar
zur Abgeltung der Anſprüche der Steuerbehörden zu zahlen

Schweres Eiſenbahnunglück in Kanada.
Jn Kanada wurden bei einem Güterzugunglück 56 Meilen weſtlich

von Hornepayne ſieben Perſonen getötet. Jn einem der ver
unglückten Güterzüge befanden ſich 38 Rennpferde, die ſämtlich
ums Leben kamen. e

Schweres Fährunglück auf der Oka.
Wie aus Moskan gemeldet wird, iſt auf dem Fluſſe Oka eine

Fähre mit dreiundzwanzig Bauern und ſechzehn Pferden unter
gegangen Nur ein kleiner Teil der Bauern konnte gerettet
werden.

Siedlungsgelände für Wiener Arbeitsloſe
Die Gemeinde Wien hat an den Verein „Kolonien der Heimat“,

der hauptſächlich von Arbeitsloſen gebildet wird, den ſogenannten
Kaiſerſpitz in der Lobau im Ausmaße von 1,2 Millionen Quadrat
meter unker günſtigen Bedingungen verpachtet.

100 Brieftauben verbrannt.
Bei Mons (Frankreich) geriet ein Automobil, das 100 Brieftauben

beförderte, in Brand. Die Tiere verbrannten. Der Schaden iſt groß.
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O e Verhee 99 DeMifelewerke A. G. Gütersloh Westfalen
Der ſechſte, der den Mund noch nicht aufgetan hatte, fing an, das

Gitter zu unterſuchen, wie es eine Stunde vorher Eponine getan hatte,
faßte nacheinander jeden Stab und rüttelte vorſichtig. o kam er
auch an den Stab, welchen Marjus losgelöſt hatte. Eben, als er
dieſen Stab faſſen wollte, griff plößlich eine Händ aus dem Dunkel

und hielt ſeinen Arm. Er fühlte ſich zu gleicher Zeit kräftig an der
Bruſt zurückgeſtoßen und eine heiſere Stimme rief ihm zu:

„Es iſt ein Hund da.“
Gleichzeitig ſah er ein bleiches Mädchen vor ſich ſtehen.
Der Mann erſchrak, wie man über alles Unerwartete erſchreckt.

Es ſträubte ſich in ihm. Nichts iſt grauenhaft, als ein wildes Tier,
das ſich fürchtet Er wich zurück und ſtammelte: „Wer iſt das

Deine TochterEponine ſprach wirklich mit Thenardier.
Als Eponine erſchien, traten die anderen geräuſchlos näher,

ohne ein Wort e e mit jener ſchauerlichen Langſamkeit, die
ſolchen Männern der Nacht eigen iſt.

Man bemerkte häßliche Werkzeuge in ihren Händen.
„Was machſt du das Was willſt du? Biſt du toll fragte

Thenardier ſo laut, als er es tun konnte ohne wirklich hörbar zu
werden. Warum willſt du uns an der Arbeit hindern?

„Jch bin da, Väterchen, weil ich da bin. Iſt es denn nicht er
laubt, ſich jetzt auf die Steine zu ſehen Du ſollteſt eigentlich nicht
hier ſein! Was wollt e hier s iſt hier nichts zu machen. Aber
gib mir doch einen Kuß, Väterchen! Wie lange habe ich dich nicht
geſehen! Du biſt alſo heraus

Thenardier verſuchte, ſich aus den Armen Eponines loszumachen,
und brummte:

„Schon gut! Du haſt mich geküßt. Ja, ich bin heraus ich bin
nicht mehr darin; aber nun gehe.“

Eponine ließ ihn nicht los und verdoppelte ihre Liebkoſungen.
Thenardier ſagte nun in dem entſchiedenen Tone, den er anzu

nehmen wußte:
„Jetzt mach', daß du fortkommſt, und ſtöre die Leute nicht bei ihrer

Arbeit.“
Eponine ließ die Hand Montparnaſſes los, die ſie gefaßt hatte,

und ſagte
„Jhr wollt alſo in das Haus hinein
Ein wenig“, antwortete Montparnaſſe. S
Da lehnte ſie ſich an das Gitter vor den ſechs bis an die Zähne

bewaffneten Banditen, denen die Nacht wahre Teufelsgeſichter gab,
und ſprach mit feſter, aber leiſer Stimme

„Und ich, ich dulde es nicht.“
Sie blieben erſtaunt ſtehen. Eponine fuhr fort:
„Freunde, hört mich an. Es iſt nichts hier. Jetzt rede ich ernſt.

Wenn ihr in den Garten geht, wenn ihr das Gitter berührt, ſchreie
ich, ich poche an die Türen, ich wecke die Leute, ich laſſe euch e ſechs
arretieren, ich rufe die Polizei.

Dazu wäre ſie imſtande“, ſagte Thenardier.
Sie ſchüttelte heftig den Kopf und ſetzte hinzu:
„Und meinen Vater zuerſt.“
Thenardier trat zu ihr.
„Nicht ſo nahe!“ rief ſie.
Er wich zurück und brummte zwiſchen den Zähnen:

„Aber, was hat ſie Dann ſetzte er hinzu
e e aber hinein kommt ihr nicht. Jhr ſeid ſechs,
„Du Hund.das iſt mir gleichgültig. Jhr ſeid Männer, nun, ich bin ein Mädchen.

Vor euch fürchte ich mich nicht. Jch ſage euch, daß ihr in dieſes Haus
nicht hineinkommt, weil ich es nicht will. Jch fürchte mich vor nichts.

ie wandte auf Thenardier ihren feſten Blick und ſagte: „Nicht
einmal vor dir, Vater.“

Dann ging ſie weiter auf die Banditen zu und ihre Augen ſchienen
vor Zorn zu glühen.

„Was liegt mir daran, wenn man mich morgen n dem Pflaſter
hier aufhebt, ermordet von dem Dolch meines Vaters, oder wenn man
mich in einem Netze der Fiſcher im Fluſſe findet, oder an der
Schwaneninſel unter altem verfaulten Holze und ertränkten Hunden.

Sie mußte ſich unterbrechen, ein trockener Huſten befiel ſie. Jhr
Atem klang wie Röcheln aus ihrer ſchmalen und ſchwachen Bruſt.

„Jch brauche nur zu ſchreien und man kommt. Jhr ſeid ſechs, ich
aber, ich bin allein.“

enardier wollte auf ſie zugehen.
„Mirx nicht nahe!“ rief ſie.
Er blieb ſtehen und ſagte tn
„Nein, nein, ich wollte nicht zu dir kommen, aber ſprich nicht ſo

laut, mein Kind. Du willſt uns hindern, hier zu arbeiten Wir
müſſen aber doch etwas verdienen, um zu leben. Haſt du gar keine
Liebe mehr für deinen Vater

„Du langweilſt mich“, ſagte Eponine.
„Wir müſſen doch eſſen, wir müſſen leben.“
„Krepiert!“ g
Als ſie das geſagt hatte, ſetzte ſie ſich wieder nieder an dem Gitter,

ſtemmte den Ellenbogen auf das Knie und das Kinn in die Hand und
ſchaukelte gleichzeitig den Fuß hin und her. Durch ihr zerriſſenes
Kleid ſah man ihre Schlüſſelbeine oben vorſtehen. Die nahe Laterne
warf ihr Licht auf ihr Geſicht und ihre Geſtalt. Man konnte nichts
Entſchloſſeneres und Uberraſchenderes ſehen.

Die ſechs Mörder, die wider Willen durch ein Mädchen ſich zurück
e ließen, traten unter den Schatten hinter der Laterne und hielten

at, gedemütigt und aufgebracht.
Eponine, welche die Augen nicht von ihnen abwandte, ſah ſie auf

dem Wege hingehen, auf welchem ſie gekommen waren. Dann ſtand
ſie auf und ſchlich ſich ihnen nach an den Mauern der Häuſer hin.
So folgte ſie ihnen bis zum Bpulevard. Hier trennten ſie ſich und
ſie ſah die ſechs Männer im Dunkel verſchwinden.

Fünfzehntes Kapitel.
Entzücken und Troſtloſigkeit.

Während nun das Mädchen wie ein treuer Hund an dem Gitter
wachte und die ſechs Banditen ſich vor ihr zurückzogen, befand ſich
Marius bei Coſette.

Nie war Marius verliebter, glücklicher entzückter geweſen; aber
er hatte Coſette traurig gefunden. Sie hatte geweint! Jhre Augen
waren rot. Es war die erſte Wolke in dieſem ſchönen Traum.

Das erſte Wort, welches Marius geſprochen hatte, war die Frage:
„Was iſt dir?“ Und ſie hatte geantwortet:

„Höre. Mein Vater hat mir heute morgen geſagt, ich ſolle mi
bereit halten, er habe Geſchäfte, und wir würden vielleicht fortgehen

Marius zitterte vom Kopf bis zu den Füßen.
Wenn man am Ende des Lebens ſteht, ſo heißt das Sterben fort

gehen; ſteht man aber am Anfange, ſo heißt das Fortgehen ſterben.
Seit ſechs Wochen nahm Marxius allmählich, langſam, jeden Tag

mehr Beſis bon Coſette. Es war ein idealer, aber voller Beſitz.
Marius fühlte Coſette in e leben. Jn dieſem Glauben, in dieſem

Rauſche, in dieſem jungfräulichen, unerhörten und vollſtändigen Beſitz
in dieſer e Herrſchaft trafen ihn plötzlich jene Worte „Wir
werden fortgehen“, und die Stimme der Wirklichkeit „Coſette iſt doch
nicht dein!“

Da erwachte Marius. Das Wort „fortgehen“ führte ihn mit
rauher Hand e

Er fand keine Worte. Coſette fühlte nur, daß ſeine Hand kalt
ſei, und ſie fragte nun ihrerſeits:

„Was iſt dir
Er antwortete ſo leiſe, daß Coſette ihn kaum hörte
„Jch verſtehe nicht, was du geſagt haſt.“
Sie antwortete:
„Heute früh ſagte mir mein Vater, ich möge alle meine kleinen

Dinge zuſammennehmen und mich bereit halten er würde mir en
Wäſche geben, um ſie in einen Koffer zu packen, er müſſe eine Reiſe
machen, wir würden fortgehen, ich brauchte einen großen Koffer für
mich, er einen kleinen für ſich, möge alles binnen acht Tagen vor
bereiten, dann gingen wir vielleicht nach England.“

Er fragte mit ſchwacher Stimme:
„Und wann würdeſt du reiſen
„Das hat er nicht geſagt.
Und wann würdeſt du wiederkymmen
„Das hat er auch nicht geſagt.“
Marius ſtand auf und fragte kalt:
„Coſette, werden Sie reiſen
Ccoſette wandte ihre ſchönen Augen voll Beſorgnis zu ihm und

antwortete wie in Verwirrung:
„Warum nennſt du mich Sie?“
„Jch a ob Sie reiſen?“
„Was ſoll ich tun fragte ſie, indem ſie die Hände faltete.
„Es iſt gut!“ ſagte Marius. „Dann gehe ich woanders hin.“
Coſette fühlte den Sinn dieſer Worte mehr als ſie ihn verſtand.Sie erblaßte ſo ſehr, daß ihr Ken ganz weiß wurde n a

und ſie ſtammelte
„Was willſt du damit ſagen
Marius ſah ſie an, dann ſchlug er langſam die immelauf und antwortete: n a Alten n n
„Nichts.“
Er lehnte ſich an einen Baum, der da ſtand, ſchlug die beiden

Arme über dem Kopf zuſammen, ſtütßte die Stirn gegen die Rinde
und fühlte weder das Holz, das ihm die Haut zerrieb, noch das
Fieber, das ihm in den Schlafen hämmerte. Er ſtand da, nahe daran,
zu fallen, wie die Bildſäule der Verzweiſlung

(Fortſetzung folgt.

Werantwort lich r. ph Stegfried Berger für den n
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Jugendfußball.

Purch Ausfall der Fußballbörſe, wie man allgemein die Sitzungen
der e in Halle nennt, ſind die Abſchlüſſe von Spielen der
e chaften für kommenden Sonntag recht gering. Jn

erſeburg finden die nachſolgenden Spiele ſtatt
Jnnioren.

Be Merſeburg 98 Halle. Die beiden Mannſchaften haben in
ihrer Gruppe die Meiſterſchaft errungen. Durch Wegfall der Jugend
meiſterſchaften kommt ein Entſcheidungsſpiel von Verbands wegen nichtin Bekracht. Das kommende Spiel bi eine Entſcheidung herbei
führen, welche der beiden Vereine die beſte unten ſchaft be

ſitzt. Da naturgemäß beide Mannſchaften das Anſehen genießen
wollen, iſt ein ſpannender Kampf zu erwarten Das Spiel findet am
Nachmittag ſtatt. Vorher treffen ſich die II. Junioren der beiden
Vereine

99 II. Jun. BlauGelb Weißenfels.
aus dem benachbarten Saale ElſterGau.

99 empfängt 1910 Halle. Unter nörmalen Verhältniſſen ſollten
die Einheimiſchen Sieger bleiben, zumal die Mannſchaft noch die
Niederlage gegen Reideburg wettzumachen hat

VfL. Jugend empfängt Sportverein 1926 Beuna. Beide Mann
e verfügen über beachtliches Können und werden ſich einen inter
eſſanten Kampf liefern

99 Knaben Ammendorf 1910.
Die mitteldeutſche Elf gegen Weſtdeutſchland.

Wir deröffentlichten bereits geſtern die vom VMBV.Spielaus-
chuß bekanntgegebene mitteldeutſche e die am Mat das
e ne gegen Weſtdeutſchland in Dortkmundeſtreiten ſoll. Es muß geſagt werden, der er Spielausſchuß
hat auch diesmal eine glückliche Hand gehabt, rohdem ihm für das
Dortmunder Spiel fünf Spieler ſeiner ſiegreichen Pokalmannſchaft
aüs den beiden mitteldentſchen Endrundengegnern (Chemnißer BE.
und M Leipzig) nicht zur e ſtanden. Die übrigen 6 Mann
der Altonger Siegermannſchaft (Kagemann, Geißler, Mantel, Bert
hold, Kraus und Hofmann) ſind aber auch diesmal mit von der Partie,
und für die fehlenden Edy, Günther, Köhler, Franke und Saſomon
iſt. Er ſfab! geſchaffen, der, mindeſtens in bezug auf Köhler und

ünther, an deren Stelle Kreitemeher und Reißmann (beide Dresden)
e en, keiner iſt. Auch Sprebitz, Leipzig, und Hagenmüller, Plauen,

ben ihr ſolides Können lehthin erſt unter Beweis geſtellt, und über
Strehl, Leipsig, braucht kein Wort verloren zu werden. Man iſt ſich
in Leipzig nöch nie recht im klaren geweſen, wer von beiden der
be er iſt! Unſeres Exachtens iſt das Schlußtrio unſerer Elf etwas
verſtärkt worden die Läu erreihe iſt ungefähr gleichſtark geblieben
Und der Sturm? Wenn Reißmann in Schwung iſt, leider iſt er dies

aber in e e e nur wenig e dannibts Tore. Auf ein gutes Abſchneiden unſerer Mannſchaft
nnen wir alſo rechnen, und von einer „zweiten Garnitur wollen

wir nicht mehr reden.

(lanabalt DSB.
Vorrunde um die Deutſche Handvallmeiſterſchaft.
S In Halle: PSsV. Halle PSV. Oppeln.

Guis Muths Dresden (Damen) Sporifreunde Breslau.
Am Sonntag finden die Vorrundenſpiele um die Handballmeiſter

Die 99er empfangen Gäſte

t den e. ſtatt. Unſere mitteldeutſchen. Vertreter ſpielen in
Hut et Platze des V 96, und zwar die Damen um 2.30 UhrLuthe Dresden gegen die Sportfreunde Breslau Schiedsrichter

Klinkowſki, Berlin). Anſchließend begegnen ſich Poligeiſportverein Halle
und Polizeiſportverin Oppeln unker der Leitung von Lindner, Berlin.
Von den Oppelner Poliziſten hat man bisher nur wenig gehört. Unſere
Hallenſer ſollten einen ſicheten Sieg landen. Auch die Dresdener
Damen ſollten ſich die Zwiſchenrunde erkämpfen können.

Die übrigen Spiele der Vörrunde ſind: e
Herren Berlin PSV. Berlin PSV. Danzig (Haaſe, Dresden).

Barmen: PSV. Reinſcheid PSV. Hannover (Vecker,
Wiesbaden).

Spielfrei iſt 08 Darmſtadt.
Damen Berlin SE. Charlottenburg--SV. Güſtrow 06 (Ranloff,

StettinSpielfrei iſt SE. Komet Stettin

Teiehtathletie

Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft 1927.
Die zehnte Austragung der Deutſchen Waldlaufmeiſterſchaft, die am

Sonntag in Heitlbronn vor ſich geht, wird mit wenigen Ausnahmen
die Elite der deutſchen Waldläufer am Start ſehen. Für den Einzellauf
ſind 45 Meldungen abgegeben; 8 Mannſchaften werden ſich die Meiſter
ſchäft im Mannſchaftslauf ſtreitig machen.

Von den Einzelläufern rägen beſonders hervor der vorjährige
Deutſche Meiſter Rätze, Luckenwalde, der auch in dieſem Jahre eine
hervorragende Rolle in Rennen ſpielen wird, weiter Petri, Hamburg,Dreckmann und Huſen (beide Hamburg). Unſere mitteldeutſche Beſſ.

iſt Bräutigam Leipzig, der ſich in letzter Zeit ſo verbeſſert hat daß
er beſtimmt mit vorn zu ſuchen ſein wird. Wenn es ihm gar gelingen
ſollke, das Erbe Graßmanns anzutreten und den Meiſtertikel nach Mittel
deutſchland zu entführen, ſo wäre das für uns keine Überraſchung-

Im Mannſchaftskauf wird es einen heißen Kampf zwiſchen SCE.
Charlottenburg, Polizei Hamburg und dem vorjährigen Sieger,
V Siegburg, geben. U. E. wird die Entſcheidung zwiſchen den Mann
ſchaften Eharlottenburgs und Hamburgs liegen.

c dKraftfahrsport J
Merſeburger Motorſportklub.

S Am kommenden Sonntag, dem 24. April, findet die Süd Bezirk
anfahrt des Allgemeinen n e Automobilklubs nach Jena ſtatt. Die
Merſeburger Fahrer fahren geſchloffen 8 Uhr vormittags von der Weißen-
felſer Straße ab. Von Naumburg geſchloſſene Fahrt des ganzen Be
zirks nach Jena

(Deulche Tarnergchaſt

Waldlaufmeiſterſchaft der DT.
Gleich den Sportlern findet am kommenden Sonntag auch die Wald

laufmeiſterſchaft der DT. ſtatt, die in Chemnitz ausgetragen wird.
Die Betkeiligung iſt quantitativ wie qualitativ recht befriedigend. Be
ſonders die Männſchaftsläufe ſind mit 10 Vereins und 6 Kreismann

ſchaften ausgezeichnet beſetzt. Uber die Ausſichten der Einzelläufer läßt
ſich vorher kaum etwas vorausſagen. Feſt ſteht, daß der vorjährige
Meiſter Kohlhagas, Düſſeldorf, auch diesmal wieder mit vorn ſein
wird. Neben ihm ſeien u. a. noch genannt: Graſſe (Herne), Sprenger
(Bielefeld), Marx (Chemnitz), Ruppe (Kaſſel), Bräſecke, Tietz, Thiede,
Wichmann (Berlin) und Kräke (Apolda).

Mitgliederzuwachs in der DT.
Obwohl die Beſtandserhebung der Deutſchen Türnerſchaft noch nicht

zum Abſchluß e iſt, laſſen ſchon die Teilergebniſſe eine erfreuliche
Mitgliederzunahme erkennen. Hand in Hand mit der Zunahme der
Mitgliederzahlenn geht auch eine Zunahme an Vereinen. An dem Zu
wachs ſind faſt alle Kreiſe der D. beteiligt. Den größten Anteil hat
der Turnkreis I (Sachſen) mit über 12 000 neuen Mitgliedern Be
merkens wert R auch der Zuwachs von über 7000 im Kreiſe VII
eher als 4009 neue Mitglieder haben eine c Anzahle gemeides 1 (Neltlelrhein U b (Hrandenhengh W (Nerden und

an den Kreis III b (Brandenburg) abtreten müß.

Richtlinien für die WVehrplkänes vom 10 e

VIIIa (Weſtfalenſ. Ein nennenswerter Rückgang iſt nur in einem
Kreiſe, III (Thüringen), feſt geſſte lIt, der über 1000 Mit
glieder weniger aufweiſt und dadurch ſeinen Platz als viertgrößter Kreis

Jn den anderen Turn
kreiſen dagegen iſt durchweg eine Zunahme erzielt worden oder zumindeſt
der Beſtand gewahrt, ſo daß ſich ein Geſamtzuwachs von wahrſcheinlich
mehr als 10600 ergeben wird.

C Kegelsport
6. Deutſches Großkampfkegeln in Halberſtadt.

(Gefordert werden Pro Kegler 300 Wüurf hintereinander.)
4. Tag: 20. April 1927.

Bis 6 Uhr abends erreichten:
Auf Bohle- Tamm, Kiel, 2226, Luüth, Lübed, 2172, Bittnex,

Oppeln, 21545 Schildt, Braunſchweig 2152; Falke, Aſchersleben, 2142
Wolf Oppeln, 2139; Handorf, Hamburg, 2108.

Aſphalt. Seubert, Buchholz, 1613; Grüneberger, Leipzig,
1611; Wagner Delsnitz, 1608; Florentz, Chemniß, 1581; Pilz, Buch
hols, 1574, Lebin, Buchholz, 1572 Allrich, Leipzig. 1559; Schmidt,
Chemniß 1549 Löffler, Böbeln, 1837; Weißgerber, Nordhauſen, 1536
Lindner Zwickau, 1521 Salomd, Oberlauſth, 1521; Thomas, Dresden,
1519. Horn, Döbeln, 1518; Wunderlich, Buchholz, 1508.

An Schere: Gutjahr, Halberſtadt, 1935. Pelzing, Jſerlohn, 1907,
Plettenberg, Jſerlohn, 1870; Hedermann, Barmen, 1816.

Die Führung im Geſamtkampf hat auf Bohle: Tamm, Kiel, mit
2226 S auf Aſphalt. Höfer, Crimmitſchau, mit 1678 Holz; auf
Schere: Moſemann, Halberſtadt, mit 1990 Holz.

5. Tag: 21. April 1927.
Ständig treffen aus allen Teilen Deutſchlands neue Kämpfer ein.

Die Kämpfe werden immer ſchärfer und langſam ſteigern ſich die Ergebniſſe, immer wieder neue Höchſtleiſtungen Haſt

Bis 6 e abends erreichten
Auf Bohle: Hagge, Kiel, 2231; Wriedt2206; Godemann, Bärmbeck-Uhlenhorſt, 2186 Schade, Aſchersleben,

2163; Dobrin, Dels, 2183 Lorenz, Dresden, 2124; Enge, Dresden,
2095: Hinz, Königsberg, 2084

Auf Aſphalt: Schroether, Aſchersleben, 1620; Ottenroth, Dresden,
1615; Menzel, Dresden 1608, Brühl, Dresden, 1606, Vödiſch, Plauen,
1603; Koch, Dresden, 1585. Reißmann, Plauen, 1574 Großpietſch,
Müglitzthal, 1542; Harlas, Chemnicia, 1535; Stoöwaſſer, Plauen, 1467

Tröger, Dresden, 1465. SAuf Schere: Onnebrink, Herne, 1952; Rübſteck, Köln, 1923;
San Köln, 1921; Fiſcher, Barmen, 1920; Meßtzler, Köln, 1904
Schulte, Barmen, 1846

Die Führung im Geſamtkampf hat heute auf Bohle- Hagge,
Kiel, mit 2231 Holz; auf Aſphalt: Höfer, Crimmitſchau, mit 1678 Holz
auf Schere: Moſemann, Halberſtadt, mit 1990 Holz.

C Sportliteratur
c en für Leibesübungen und körperliche e

Herausgegeben von Turnrat Dr. W. Schütz, Preußiſche Hochſchule
für Leibesübungen in Spandau

Bodenübhungen. Von Turn und Sportlehrer H. Ernſt. 63 Seiten
mit 34 Abbildungen. Geheftet 1,60 M. Jn Leinenband 240 M.
Die Schrift über die Bodenübungen iſt das erſte Werk über dieſen
beſonderen Teil des Leiſtungsturnens“ Das Buch iſt dem Vereins-
lehrer ebenſo warm zu empfehlen, wie dem Turnlehrer der Schule.
Die zahlreichen Ubungen bieten guten Stoff für luſtbetonte Turn
abende und lebenswarme Turnſtunden. Der Schulturnlehrer hat
gleichzeitig einen Stoffverteilungsplan der Bodenübungen, die Die

e jahr ab vor ſchreiben
„Die Sechniſterung der Bodenübungen ermöglicht die richtige Be
kriebsweiſe in Schule und Verein Es wäre zwecklos und gefährlich,
durch einfaches Drauflosprobieren die Ubungen „zwingen“ zu wollen.
Jm vorliegenden r ſind ſämtliche Ubungen in Bildern dargeſtellt.

Schwimmen und n Von Schwimmlehrer W. Rzad
kowſki. 87 Seiten mit 31 Abbildungen. Geheftet 2 M. Jn Leinen-
band 2,80 M. Schwimmen, das Turnen im Waſſer, iſt bekanntlich
die geſündeſte Art unſerer Leibesübungen. Der Beweis hierfür braucht
s angetreten zu werden. Um ſo bedauerlicher iſt es dann, daß der

r

d

77

Kiel 2212, Rink, Kiel

ulſchwimmunterricht immer noch nicht in allen Städten für alle

e u

t

Schulen obligatoriſch iſt. Es liegt vielfach mit an der perſönlichen
Einſtellung des betreffenden Lehrers Jeder Lehrer, der bisher ſeine
Schüler vom naſſen Element verſchont hat, ſollte ſich die Schrift von
Rzadkowſki anſehen, der ihm Anleitung gibt, wie in 10 Übungsſtunden
das Schwimmen zu erlernen iſt. Einwände kann er dann nicht mehr
machen, da der Verfaſſer alle Schwierigkeiten, die ſich gerade dieſem
Unterricht auf dem Dorfe und in der Großſtadt enkgegenſtellen, r
kennt und in ſeiner Arbeit überwunden hat. Ganz vorzüglich ſind die
wichtigen Ubungen zur Gewöhnung an das Element und die Trocken-
ſchwimmübungen für die einzelnen Stilarten. Hoffentlich findet dieſes
Buch recht viele Freunde

Das Reck. Von Turn und Sportlehrer Th. Scheller.
mit Abbildungen. Geheſtet 1,60 M. Jn Leinenband 2,40 M. Ver
fag von Quelle Meyer in Leipzig. Wie man im „Volkstüm-
lichen Spezialiſten für einzelne Konkurrenzen findet, ſo gibt es auch
im Geräteturnen Liebhaber für einzelne Geräte. Dieſe Arbeit iſt
aber nicht für den ſpestellen Reckturner geſchrieben Es wird nach
gewieſen, welche Bedeutung das Geräteturnen trotz der vielen An
feindungen auch heute noch hat. Das ſcheinbar ünmoderne Reckturnen
ſoll nen belebt werden. Die vielfältigen Ubungen ſind an Hand von
Zeichnungen erläutert. Durch den methodiſchen Aufbau der Kbungen,
durch die Darbietungsformen des Ubungsſtoffes und durch die Form,
wie die Ubungen geübt werden ſollen, wird das Buch wertvoll für
den Turnlehrer.

C Verhindl. Auchrichten

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 53.)

1. V. 96 hat zu dem am Sonntag, 24. r ſtattfindenden Vor
rundenſpielen um die Meiſterſchaft der DSV. für ordnungsmäßigen
Aufbau des Spielfeldes, Geſtellung von Bällen und Kaſſierern
Sorge zu tragen.

Als Linienrichter werden für beide Spiele (Damen und Herren)
folgende Herren beſtimmt. Meurer (Wacker) Körner (Böllberg),
Räder (Boruſſta), Leibrich, W. (98). Die Herren melden ſich um
2 Uhr bei Herrn Bormann auf dem Zoop laß

3. 96 ſtellt für die Linienrichter vier Jerſeys
4. Wegen des Staffellanfes „Quer durch Haälle“ und der Vor

rundenſpiele beſteht für Halle für den ganzen Tag Spielverbot.Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

Oswald. Kohl.

48 Seiten

Saalegau.
(Verbindlich.)

Zum Spielplan am 24 e 192 7. Folgende Spiele
allen aus Nr. 976 Halle 96 I Boruſſia T (v. Haußen) und Nr. 977
alle 96 Reſ. Boruſſia e (Bege) r nach e et am Mai

ſtatt. Nr. 978 Komet-Rothenburg (Sportfreunde). Rothenburg ver
zichtet, Komet 2 Punkte. Nr. 979 99 III Me.Wacker III (Preußen
Meh). Nr. 981 Sportbrüder II Preußen II Me. ein Nr. 982
Dlyinpiag II Neumark II Reideburg Nr. 984 Olympig III Neu
mark III (98) fallen ſämtlich wegen Platzſchwierigkeit aus. Nr. 988
Reideburg Ammendorf II (Olympig) wird abgeſetzt. Entſcheis
dungsſpiel Landsberg I Wegwitz Müller 96) wegen Plaßmangel.
Der alte Favopritplaß ſteht dem Sportverein Favorik nicht mehr gur
Verfügung, die Spiele des Vereins werden auf dem ehemaligen
Praißen ometplatz ausgetragen Die Benußung des lehßteren iſt den
Verinen Olympia und Sportbrüder en

uſch. Großmann.
Jugendpflege.

Der DFB. beabſichtigt zum Jugendſpieltag am 26. Juni 1927, fürjede ſiegende Junioren, Jngend und Knabenmannſchaft einen Sieger

wimpel zu ſtiſten. Die Vereine melden bis zum Mai 1927, welcheSpiele ſie für den Jugendſpieltag e haben. Sollten die
Vereine nicht für alle Mannſchaften Spiele abſchließen können, ſo wird
der GJA. für alle übrigen Mannſchaften Pflichtſpiele anſetzen. Nicht
einreichen der Meldung bis zum J. Mai zieht 5 RM. Strafe nach ſich.

Für Montag den 25. April 1927, werden geladen, 8 Uhr, Vereins
vertreter von Wacker Halle, Giebichenſteiner Sportverein, Sport
freuünde Halle und Eintracht Halle. Dazu die Jugendlichen: HermannScherlich, Hermann Dauer, Emil Sech, Werner Birſchent und Kurt

Biermann, ſämtlich Wacker. e Scherf
Scherf.

Vereins ſachrichten

VfL. Merſeburg. Die Spiele der J. und II. Juniorenmann
haften gegen Halle 98 am kommenden Sonntag finden in Halle ſtatt.
Abfahrt beider Mannſchaften 15 Uhr mit der Staatsbahn. Unſere
nächſte Monatsverſammlung findet am Dienstag, dem 26. April
1927, im Vereinshauſe ſtatt

Böttger.
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 22. April 1927.
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Her Vennbetrag der Aktien
Stellungnahme von Jnduſtrie- und Bankenverband.

Durch die Goldmarkbilanzverordnung ſind für die Umſtellung
folgende Aktiennennbeträge freigegeben worden: 20, 40, 50, 60, 80,
100, 120, 140, 150, 160, 180, 220, 240, 250, 300 GM. und alle folgenden
durch 100 teilbaren Beträgen bis zu 1000 GM. Es war aber ſogleich
beſtimmt worden, daß nach einer Übergangszeit von zwei Geſchäfts
jahren nach Eintragung der Goldumſtellung zur Vereinfachung des
Börſenverkehrs und zur Verhütung der Zerſplitterung im deutſchen
Aktienweſen eine Vereinheitlichung erfolgen ſollte, ſoweit es ſich um
die krummen Aktiennennbeträge über 100 GM., alſo von 120 bis
250 GM. handelte. Späteſtens ſollte die Zuſammenlegung auf 100
Mark- Aktien oder Aktien über ein Vielfaches von 100 GM. bis zum

Ablauf des dritten Geſchäftsjahres nach Eintragung der Umſtellung
erfolgt ſein. An dieſe Beſtimmung hatte der Zentralverband des
Bankgewerbes mit ſeinen Anregungen angeknüpft, die zweierlei be
ſagten 1. die Umtauſchfriſt ſolle aus techniſchen Gründen um ein
Jahr verlängert werden, 2. die Beſtimmungen der Goldbilanzverord
nung, die nur die krummen Beträge über 100 GM. betreffen, ſollten
auch auf die Splitterbeträge unter 100 GM. ausgedehnt werden. Der
Reichsverband der Jnduſtrie hat ſich zu Punkt 1 zuſtimmend geäußert,
aber gegen Punkt 2 Bedenken geltend gemacht unter Hinweis darauf,
daß eine derartige neue Beſtimmung unter dem Geſichtspunkk des
Kleinaktionärſchuzes Oppoſition hervorrufen werde. Er hat
empfohlen, die Entſcheidung bis zur allgemeinen Reform des Aktien
rechts aufzuſchieben, inzwiſchen aber im Intereſſe der Koſtenerſparnis
die Aktien zwiſchen 20 und 100 RM. nach Möglichkeit durch geeignete
Zuſammenlegung im Wege freiwilligen Umtauſchs zu beſeitigen. Für
eine Übergangszeit ſcheint in der Tat die vorgeſchlagene Regelung
zweckmäßig. Eine andere Frage iſt, wie für die Dauer die Nenn
beträge geſtaltet werden ſollen. Man kann für eine ſpätere Neuord
nung durch den Geſeßgeber ſehr wohl den Standpunkt vertreten, daß
Beträge unter 100 RM. alſo Aktien, die im beſten Falle einige Mark
Dividende im Jahre erbringen, überhaupt verſchwinden müſſen. Eben
falls erſt in einiger Zeit wird die andere Frage zu regeln ſein, die
bereits zu einer Kontroverſe zwiſchen Jnduſtrieverband und Banken
verband geführt hat. der Bankenverband hatte angeſtrebt, daß ſchon
jetzt bei Neugründüngen nur Tauſendmarkaktien, bei Kapital
exhöhungen Hundert- oder Tauſendmarkaktien geſchaffen werden
dürften. Demgegenüber hat der RdDJ. betont, daß er die Bei
behaltung einer Kleinaktie wirtſchafts und finanzppolitiſch für unum

gänglich notwendig hält und die Rückkehr zu dem früheren Mindeſt
nennbetrage von 1000 RM. für die Aktie trotz der damit verbundenen
techniſchen Vorteile aus zwingenden wirtſchaftlichen Gründen ablehnt.
Die Geſchäftsführung ſoll eine Denkſchrift über die Bedeutung der
Kleingktie unter wirtſchafts-, finanz und ſozialpolitiſchen Geſichts
punkten vornehmen. Der Geſetzgeber kann ſelbſtredend die Ent
ſcheidung nicht einſeitig unter dem Geſichtspunkte der Finanzierungs
wünſche der Unternehmer fällen, ſondern hat daneben rechts politiſche
und andere Erwägungen anzuſtellen, ſo die, ob Kleinkapitalien unter
1000 RM. tatſächlich auf die Dauer durch eine ſolche Beſtimmung in
die Aktienanlage gedrängt werden ſollen.

Die Bilanz des Außenhandels.
Hebung der Ausfuhr.

Der deutſche Außenhandel zeigt im März 1927 im reinen Waren
verkehr einen Einfu nen e von 244 Millionen Reichsmark gegen
359 Millionen Reichsmark im Vormonat. Die Einfuhr im reinen
Warenverkehr iſt im März gegenüber dem Vormonat nur unweſentlich

um 9 Millionen Reichsmark zurückgegangen. Die Einfuhr an
Lebensmitteln zeigt eine Abnahme um 25 Millionen Reichsmark, die

Einfuhr an Rohſtoffen und Fertigwaren dagegen eine Zunahme, und
war erſtere um 9 Millionen Reichsmark, letztere um Millionen
eichsmark. Bei der Warenausfuhr iſt dagegen eine beträchtliche M

nahme feſtzuſtellen: Jnsgeſamt iſt die reine grenagusfuhr um 86 Mi
lionen Reichsmark geſtiegen. An der Zunahme ſind alle Gruppen be
teiligt, und zwar die Lebensmittel mit 4 Millionen Reichsmark, dieS mit 23 Millionen Reichsmark und die Fertigwaren mit
59 Millionen Reichsmark.

Vordatierte Schecks.

Dnduſtrie Handel Wirtſchoft

worden ſind, vertreten die Spitzenverbände die n daß die
Ausſtellung und Begebung ſolcher Schecks für Handwerk, Handel und
Induſtrie mit nicht minder großen achteilen verbunden iſt wie für
das Bankgewerbe, und daß es mit den Pflichten eines Kaufmanns
unvereinbar iſt, Schecks vor dem als Ausſtellungstag be eichneten Tage
in den Verkehr zu ſeten, ganz abgeſehen von den ſtrafre tlichen Folgen,
die ein ſolches Verhalten unter Umſtänden nach ſich e kann. Die
Spitzenverbände halten es für ihre Aufgabe, auf die Schädigungen
und Gefahren dieſer Unſitte hinzuweiſen, ſowie darauf, daß ſie nicht
in der Lage ſein würden Firmen, die vordatierte Schecks ausſtellen,
gegen ein etwaiges Vorgehen der Banken zu ſchützen.“

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Otto Wolf Stolberger Zink Mansfelder Bergbau

Die o. G.-V. für Bergbau, Blei und Zinkfabrikation, Stolberg,
und in Weſtfalen, Aachen, beſchloß, aus dem Gewinn von 1 299 470 M.
(759 885 i. V.) 1 Prozent an die 800 000 M. Vorzugsaktien, 8 Prozent
an die Stammaktien (i. V. 6 Prozent), weitere 4 Prozent an die Vor
zugsaktien und 102 571 M. als Vergütung an den Aufſichtsrat und
die Beamten auszuſchütten. Der Reſt von 76 8834 M. wird vorgetragen.
Die Höchſtzahl der Aufſichtsratsmitglieder wurde von 14 auf 15, und
zwar wurde in den neugeſchaffenen Poſten Otto Wolff gewählt.

Der Eintritt Otto Wolffs in den Aufſichtsrat von Stolberger
Zink bildet eine außere Beſtätigung für die ſeit langem bekannten
engen Beziehungen zwiſchen den beiden Firmen. Otto Wolff ſuchte
einen Erſatz für ſeine durch die Ausbreitung des Werkhandels etwas
eſchwächte Poſition im Eiſengeſchäft, u. a. durch Verſtärkung ſeiner

m ntereſen ſich zu ſchaffen. Otto Wolff iſt auch Großaktionär
der Mansfeld A.G. deren Handelsfirma, die Montan G. m. b. H.,
durch Verträge mit der „Schleſag und mit Hohenlohe einen ent
Wer e e Einfluß auf den Zinkmarkt gewonnen hat. Gleichzeitig
aber ſteht die Man sfeld A.G. wie verlautet, in Beziehungen
S der röß ten e en S ehe e ereille Montagne, die eben jetzt ein erhebliches Ausbaupro
gramm durchzuführen beabſichtigt. Die in ſich ziemlich geſchloſſene
belgiſche Zinlinduſtrie iſt einer der wichtigſten Verhandlungspartner
e die internationalen Zuſammenſchlußbeſtrebungen. Da außerdemansfeld auch mit Gieſche in an ee Beziehung
zuſammenarbeitet, ſcheint ſich hier eine ſtarke Konzentration
vorzubereiten. Auf der anderen Seite haben die Handelsfirmen des
alten Zinkhüttenverbandes, namentlich Hirſch, ſich bekanntlich durch
Verträge mit den Donnersmarckſchen Verwaltungen einen ſtärkeren
Rückhalt geſchaffen

Eiſenmatthes A.G. in Magdeburg.
Der Bruttoertrag im Jahre 1926 beläuft ſich auf 830 327 V.

1462 326) M. Auf der anderen Seite erforderten Generalunkoſten 949 905
272 087) M. und Abſchreibungen 137 549 (226 424) M. Es er ibt ſich

ſermit für 1926 ein Reinverluſt von 257 129 M. der ſich um den erluſt-
bortrag des Vorjahres auf 282 944 M. erhöht und in dieſem Umfange auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Der Umſatz iſt nach dem Ge
el zurückgegangen und führte zu dem Verluſt. Im neuen Jahre
haben ſich hingegen die e nicht unbedeutend erhöht. Die Verwaltung
e bei Anhalten der ſichtbaren Beſſerung der Wirtſchaftslage den
Aktivnären ein beſſeres Ergebnis als im Berichtsjahr ausweiſen zu können.

Preußiſcher Staat RWE.
Neuaufteilung des weſtlichen Braunkohlenbeſitzes.

Wie vekannt, hat der preußiſche Staat im vorigen Jahre 75 Pro
zent des Aktienkapitals der A.G. n in Weißweiler erworben,

um größeren Einfluß auf das r einiſche Braunkohlenrevier, ins
beſondere in Verbindung mit der usbreitung der Elektrizität durch
Vermittlung der Braunkohle, zu gewinnen. Dieſe Vorausſetzungen
ſind nicht in Erfüllung gegangen. Infolgedeſſen wird der preußiſche
Staat den Aktlenbeſiß von „Zukunſt“ wieder abſtoßen, und zwar an
das RheiniſchWeſtfäliſche Elektrigitätswerk, das als Aquivalent dafür
dem preußiſchen Staat ſeinen Beſitz an Aktien der Braun
e Kohlenbergwerke in Helmſtedt überlaſſen
wird.

Halleſche Röhrenwerke A. G. in Halle. Die Genexalverſamm
lung, in der 16 Aktionäre ein Aktienkapital von 593 650 M. vertraten,
genehmigte (7) Prozent Dividende. Nach Angabe der Verwaltung
iſt die ne im neuen Jahre weſentlich flüſſtger geworden und
die Beſchäftigung bewegt ſich in aufſteigender Linie

AnhaltDeſſauiſche Landesbank A.G. in Deſſau. In der Aufſichtsrats
an dieſer Geſellſchaft, die mit der Adea, Leipzig in Intereſſengemein

j aft ſteht, wurde vbeſchloſſen, der auf den 6. Mai einberufenen ordentlichen
Generalverſammlung eine Dividende von 8 Prozent (i. V. 7 Prozent) vor
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epiſen, Börſen, Markte

Amtliche Deviſenkurſe.

O

Ohne Gewähr. (Ju Reichsmark) Ohne Gewähr.

e 224. 21. 4Buenos Aires 1 Peſo 1.7631.785 Jugoſlawien 100 Din. 7.40 7.398
Japan 1 en 21033 Kopenhagen 100 K. 112.42 112.44Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.16 216 Liſſabon 100 Escud 21.495 21.495
London 1 Pfd. Sterl. 20. 460 20. 463 Oslo 100 Kr. 109.o1 108.34
Peuyork 1 Dollar 2150 42135 Paris 100 Franken 16.50 16.50Rio de Jan. Milr. o. 4g65 90. 4965 Schweiz 100 Franken 81.03 81.04
Amſterdam 100 G. i68.59 168.58 Sofia 100 Leva 3.043 3.047
Athen 100 Drachm. 5.64 5.64 Spanien 100 Peſ. 73.461 7414Brüſſel 100 Belga 560.66 58 575 Stockholm 100 Sr. 11285 112.85
Danzig 100 Gulden s1.64 31.68 Budapeſt 100 Pengö 173.44 173.44
Helſingfors 100 f. M. 10.599 10.598 Wien 100 Schilling 59.241 59.24
Italien 100 Lire 21.62 21.62Berliner Börſenbericht vom 22. April.

Nach den Enttäuſchungen der letzten Tage hat die Umſatztätigkeitan der heutigen Börſe erheblich n e er Das Intereſſe
erſtreckt ſich auf nur wenige Spezialwerte (Spritwerte, Mannesmann
Deſſauer Gas, Rheiniſche Braunkohlen, Hanſa und im Verlaufe au
Harpenex), während die übrigen Märkte verna läſſtar blieben. Außer
dieſer allgemeinen Luſtloſigkeit wurde das Stocken der deutſchefranzöſi
ſchen Wirtſchaſtsverhandlungen als Grund für die überwiegend ab
geſchwächte Haltung der See Börſe angegeben. Der Geldmarkt

ätzen Zeichen einer geringen Erleichterung.

Jm e mit der da der Diskontrate in Eng
Schweden (auch für

Schwach veranlagt liegt der Bankenmarkt bei auch im Verlaufe
r Dagegen kann ne ausgehend

Papiere, zu denen no

durchſezen. Diee im Märs finden jeht mehr Beachtung Auch zeigt es ſich.
daß die ſchwache Haltung der japaniſchen Währung für die Berliner
Börſe keine direkte Bedeutung hat.
Veranlagung Auch Ausländer neigen zur mrſchwach liegen Anatolier, Mexikaner und er Rumänen Der Pfand
briefmarkt hat ſehr ſtilles Geſchäft bei überwiegend nachgebenden
Kurſen Vorkriegspfandbriefe bis 20 Pf. ſchwächer Am Deviſen
markt iſt außer der ſchon anfangs erwähnten ſchwachen alen des

Yen Spanien und he währendRumänien ſeine Aufwärtsbewegung fortſetzen konnte.
Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Kilo 22 21. (Fur 100 Kilo) 22
Weizen märk. 273--276 270-274 uttererbſen 22.00—23.00 22. 09-23. 00
et ärk. 254258 252-257 eluſchken 20.00-22. 00 20. 00--22. 00Sommergerſte 218—246 215-245 Ackerböohnen 20 00- 22.90 20. 00--22.
W. u Futterg. 193-208 192--205 Wicken 21.00--24. 00 21.00-—24. 00
Reue Winterg. Blaue Lupinen 14.09--14. s 14.00-14.50Hafer märk. 217225 217—225Gelbe Lupinen 15. 75--16. 50 15. 7516. o
Mais lok. Berl. 178—184 179—184 SerradellaSerradella, alte 20.20—24. 00 20.50 24. 00
e n n 34.50-36. 50 vo 39 s0 Rapskuchen 15.00-15.60 15. 00-15. 60
Weizenme 34.50-86. aSegtereht 34.25-35. 7834. 00-35. 75 Leinkuchen 19 60-19.90 19.60--18.90
Weizenklete 13.25 1325 STrockenſchnitzet 12.50 12.80 12. 49-12.Roggenkleie 15.75 15.75 SojaSchrot 19.70-—20. 00 19.50--18. s
Kaps 1000 S TorfmelaſſeLeinſaot, 1000 e See 309. 70 fo 30en S eViktoria Erbſen a e 33

Kl. Speiſeerbſen
Leipziger Börſe vom 21. April.

Die n verkehrte in vorwiegend e Haltung. Schiffahrtswerte
waren weiter begehrt, ferner Polyphon, Rie eckBier und Schubert Salzer.
Die Umſätze e ſich wie an den Vortagen in engen Grenzen. Am
Rentenmarkt Staatsanleihen ſchwächer

Perliner Produktenbörſe vom 21. April.
Trotz des ſchwächeren Verlaufs der geſtrigen überſeeiſchen Weizen

rn e die Cifforderungen für nordamerikaniſche Pro
venienzen unberändert, während die PlataAblader in ihren Preiſen
etwas entgegenkommender e e d es weiter an Unter
nehmungsluſt. Jm Zeitmarkte ergaben für ch füe e en und auch am Effektivmarkte blieb die
Situation unverändert. Die Forderungen für die knapp angebotene Jn
landware ſind nur ſehr ſelten durchzuſezen. Weſtkernroggen war in den

orderungen ermäßigt, ohne daß aber nennenswerte Axſchlüſſe zuſtande
n Der Mehlmarkt vermag dem Körnermarkt bei unberänderten
Preisforderungen auch weiterhin keinerlei Anregung zu bieten. Die For
derungen der Provinz für Hafer ſind höher gehalten. Der hieſige Markt
geht in der Bewilligung höherer Preiſe aber nur zögernd mit er
Gerſtengeſchäft iſt weiker klein. Für Plata Mais und auch für Auslands
gerſte macht ſich beſſere Nachfrage geltend

Berliner Metallnotierungen.
zuſchlagen.

J Eine neue Warnung der Spitzenverbände. u en e r e e h re e e n u 20ie mißbräuchliche Ausſtellung und Begebung vordatierter Schecks, ich an die UÜberſiedlung na iſenach gedacht, ſondern die über r o Tgegen die ſich die Spitzenverbände in einer gemeinſamen Erklärung ſiedlung nur ſcheinbar vetrieben, um in Kaſſel ſteuerliche Vorteile zu h e e en er S re
im Junt 1926 wandten, mußte leider erneut eſtgeſtellt werden. Die erlangen, erklärt der Magiſtrat von Eiſenach, daß zwiſchen der Stadt Heer ten e n
Spißenverbände ſehen ſich daher veranlaßt, erneut mit folgender Er Eiſenach und dem Konzern ein bindender Vertrag uber die über Siginathlt nan erren 89 Prozent 214.00 214.00
e hervorzutreten: treu beſtehe, e Nichteinhaltung mit hohen Konventionalſtrafen Je n o Vroxent 340.00 350. o0 340.00 380. 00

Auf Grund mannigfacher Beſchwerden, die aus weiten Kreiſen bedroht So Die Uberſiedlung werde geſchehen, ſobald die vereinbarte l non Regutus e i
der Wirtſchaft über die Bezahlung mit vordatierten Schecks laut ge Anzahl Wohnungen geſchaffen ſei. Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 ke)

Privatbank.Börſen vom 21. April 1927. Kuarszettel Mugeteilt von der Commerz und P a. 20. 4.21. a zu. 21. 4. 20. 4. u.Reichsbankdiskont 5 Prozent 8 S Män. S. B. Reichebantant. a Stſch, Wone do s 25 Leopold Grube es Seg Sinn es Bo Gpf. Em. 5 103 103.25 Sächſ. Bank 167. 167. Dürrkopp Werke 84.— 382.50 Linke Hoffmann L. 99 Siemens Halske z Slaustger hucker 127. 128Berlkörner re 6 St. zugerbank Dyckerh. u. Widm. 57.75 609 Loewe, Ludw. 37 370. Staßfurter chem z 4 i. 14Obligationsturſe Brauerei Artien Dynam. Robel z er a o. e Stett Charimötte S e ee i See Engeihardtvrauetet 231. 239 Silenburg. Kattun 108 u. Mannesmann Röhr. 25325 Stehen l en e DerGeſ. 1800 S. 1 h e e e terte ter e. e i e e e e Zeleſh Ant so I oAnleihen. i so o7.25 i. Br. Riebeck 164.— 164. Eſſen Steintohlen 225.- 228 75 Maſchinegt ken i Se men c et ehe sOtſch. Ablöſungs 45 t. SolwayW. Induſtrie Aktien e Liſt ſo. so 165. Mix S Genneſt 161. 1 Ver. Glanzſt. Elb. m See Baum 245. 245.ſchuld. inkl. Aus 1909 i. Accumulatoren 176.25 177.- G. Farbeninduſtr. 334.25 337.26 Motoren Deuß 352.25 Ver. Kohle Borna z vo Leipo. Bier Rieb 164.60 181 oloſungs Recht P 320. 320. 4,5 Geſ. f. elektr. A. E. G. 192.36 180.12 en Papier 233.60 236.- Motoren Mannh o. 30.50 Ver. Thür. Metal 2.75 267 Leihg Bucho Fe o 1717.75
t. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ainmend, Papier 25760 267.50 Fröbeln Zuder i. Vationale Altto 138.75 137.75 Wanderer W. 434 Leipe gammgmit Ausloſ Schein 1900, U i. e. Anhalter Kohlen 134.- 133. Gelſenk. Bergw. z 203.25 Rorddeutſch. Kabel 150 Wegelin S Sübner 325 3372 Sei genmerm. les so 162.einſchl. 1giehung h 320.50 320. 50 5 Klöckner Werke Aſchaffenb. Zellſt. De 165. Genth. Zucker Heorddeutſche Wolle 209.12 210.50 Wernsh. g. Sp. 25.12 h Wo et. Ablöſungsſchuld Sammel Ablöſ. Augsburg Rürnb. G. f. el. Untern. 278. 278. Oberſchleſ Eiſend 127.50 127.50 Werſchen Weißen 230. n Sidner Shturted e

ohne Ausloſungs aktien) 817.50 Baſchten 148.87 148.75 Glanz Zucker 125.--I28 78 Oberſchleſ. E. Jnd. Veſteregein Alkaln A. s Snsfeld 174. 1173.50Schein 22.12 22.70 4 5 Viebeck- Mon. Bamag. Meguin. 62.60 62 Sörl Waggon 2350 23.60 Sberſchleſ. Koksw. 131.50 u. 12 Poli n e e 138.Sachſ. Prov. Anleihe tanwerke v. 1912 66.501 Barop. Walzwerk 144. 140. Gothaer Waggon 23. 24. Srenſtein Koppel 141 149 Wrede Mälzerei 158 50 s Nordd. Wolle etSandſchaftl. gentral Bahnaktien. Baſalt 113 so 113.87 Greppiner W. 174.50 172. Oſtwerke 412 Zeißer Waſch. 1g8 180.25 radiesbetten i 145.Pfandbriefe 16.85 16.90 Elertr. Hochbahn 84.501 84.37 J Serger 384.75 306 60 Gruſchwitz Tertil i II. Phönix Bergbau 141.50 142.87 Zellſt. Waldhof 279. 276 Penger Raſch 9150 s91.80Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. 226.25 222.50 Hackethal z. No. 26 Phönix Braunk, 131. 131. Zwickauer Maſch. 36 87 tut Werke 16125 161 25
Pfandbriefe 16. 16. xKraftwagen 210.25 210. Berl Holz Kontor 112.50 110.- Hall. Maſchinen 219.-219.- Pinſch J.-G. 162. 161. Pol ghon 17212 169.256 Dtſch, Zucker Halberſt. Blanken Verl. Karlsr. J. W. 11475 112.25 Hammerſen Co. 181.- 169.- KFittler A.G. Ie3. 162. Freiverkehr. 3e o es 180.wertanleihe 17.50 17.40 burg 60. 62. Beton u. Monierb. 152 165.25 Hanſa Lloyd 65.75 64.50 B. Polack 102. 101.50 Adler Kali o0. 20. ch Walter1 Prov. Sächl- Halle Hettſtedt 81. so Binge Werke 31. 32. Harp. Bergbau 267. 266. Löge Eleztron 166.87 166. Halle Kali 164. 164. Ria Be Se 165. 165.50Pfandbriefe Sem bürger och Bochumer Gut 201.25 201 rim. Mäſch. 65. 164.75 Polyphos 112 169.82 Krügershall 191. I101. Roſt 4 99.Prov. Sächſ. ld. bahn 98.50 83.75 Sraunk. u. Sritett 2s1. u. eld Franke 143. 50 142.860 Rhein. Braun 326. 328.50 Brown Boveri 175 San Zu rer 143.76 142.KRoggenpfandbriefe 8.651 68.60 akti Braunſchw. Fohlen 247.50 242.80 Sildebrand Mühl. o s60. Rhein Elektrigzit 200. 201.- Glückauf ſit. a. s Sachſenwerk z

s Sach Gold Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 13260 129. Hirſch Kupfer 129. 126. Rhein Metall. gabel Rheydt 189190 Schübert Salser e eursaitieihe o. 0.-Sutſch. Auſtralier S Buſch Waggon 109.-108.50 Hoeſch Stahlw. 220. 220.80 Rhein Sprengſtoff 128.75 122.25 Sochfrequens e. Sonderm. s Stier o
10 Berl. Hyp. Hambürg Amerika 168.87 184.67) Vyt Guldenw. 102 101. Hohenlohe 26.50 29.12 hein Stahlw. 264.287.- Rhein Metall so o Sr. SG v e u22 Hanſa-Dampſſchiff 232.-231. Calmon Aſbeſt 61.87 61.50 ne h. 226.— 225.75 Rſebeckſch. Montw. 188 180. Ufa Tun Clavies en er10 2 i. S e o Haurgs 240.87 242. Sharl. Vaſſer 145.75 148 25 umbotdt, Maſch. I Rombacher Hütte e Thür Gas 103
10 dito S. z Pordd. loyd 155.87 1654.- Chem. Budau 147. 147. Iſſe Bergbau 328.— 328 80 Roſther Braunk Sespzi Bs Polle e ee en. s o e Elbe Chem. Heyden 13012 138.07 le Genußſcheine 164.60 164. 75 er Zucker o f. 26 pziger Börſe lter S Krüger e l
72 dito S 7 o 1o2. Shiffährt. as. vo s Chent Geiſentirch. 105.25 104.—Zahla Porzellan 138. 140. utgerswerke 24476 Jnduſtrie artfe Srankner S Würter a en82 dio. S. o s 50 50 Bankattien. Chemn. Spinnerei 119.-- 109 galt Aſchersteb. 215.50 211.50 Sachſen werke u 142 n. Wotanwerke u
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Gold 26 102. 102.- Berl. Handelsget 270. 270. Cröllw. Papier i. 1655. Kattow. Berghan ESangerh. aſch. ſös. 1668. Comm. u. Priv. 220. 220.1 2 dto, 30 jo2 so 102.60 Braunſchw. Bank I38.75 139. Saimler Motoren 127.50 126.- Kirchner Co 123.75 125.-Earotti Schok. 233.50 230.— Sächſ. Bank 167. 167 Freiverkehr.
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Pri gentr. Bod Disconto Bank 186. 186. Dſch. Fabel 134.-135. Gebr. Körting 110.- 110 78 Schleſ. Zink hromo Rajort 97. Voge Elektr. 164.60Woid W. 26 Aeg. 2 Dresdener Bant 186. l186.— Stſch. Zalt 156.12 159.80 Kyffh. Hütte s 25 5460 Schneider, Hugo 126.75 128.-Conkord. Spinn s Richter Steinbau S

Eig V o In Hall Bankverein 161.-161.-Dtſch. Maſch. 12975 128.75 Lahmeyer Co. 184.87 183. Schubert Salger 373. 338.25 Cröllw. Papier 155.-155. Seidel Naumann z
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waren durchgehend

Nr. 93. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 22. April 1927

Wandert das Klina
e Menſchen unſerer Tage gefallen ſich ſooft in dem Ruhmesglanzeihres techniſchen und ſenden e a ſie befähigt ſich die
Dinge im weiteſten Umfange untertan zu machen Aber ſo gewaltig die
Erringenſchaften der modernen Technik und Wiſſenſchaft auch ſein mögen
den Launen des Wettergottes ſtehen wir beinahe noch genau ſo ohnmächtig
gegenüber wie es bei unſeren Vorpaätern der Fall war. Wir müſſen uns
Regen, Schnee, Hitze und Kälte geſallen laſſen, wie ſie immer der Wetter
gott über uns ſchickt. Nun iſt es ja im allgemeinen ſo bei uns, daß jede
Jahreszeit ihr (harakteriſtiſches Klima zu haben pflegt. So war es
wenigſtens nöch bis vor wenigen Jahren. Seit einigen Jahren aber
macht ſich eine Entwicklung bemerkbar, die man nicht anders venigſtens
als Laie, deuten kann, als daß in den Faktoren, die es Klima beſtimmen,

irgendwelche Verſchiebungen eingetreten ſind, die zur Folge haben, daß
wir in den letzten Jahren bei den einzelnen Jahreszeiten das charakte
riſtiſche Wetter beinahe in das Gegenteil umgekehrt ſehen. Die WinterWo milde, beinahe frühlingshaft, die Sommer

anbörial, ſtürmiſch und regneriſch, dafür aber als Zugabe Hitzegrade, die
man ſonſt in unſeren e nicht gewöhnt war. Alles in allem Vor

änge, die wirklich den Schluß zulaſſen, daß die Klimata auf einer Wan
erung begriffen ſind, wodurch wir nun hier in Europa in den letzten

Jahren eine dur chnittliche Wetterlage hätten die ſonſt weſentlich ſüd
licher vorzuherrſchen pflegt.

Natürlich hat ſich die l dieſer Erſcheinungen angenommen
und verſucht ihnen Deutung zu geben und eine Erklärung für ſie zu finden
Die nächſtliegende Annahme für ſolch eine Verſchiebung des Klimas ſo
meint der Leipziger Profeſſor Dr. Erich Marx, wäre die daß die Stellung
der Erdachſe zur Ekliptik ſich im Laufe der geologiſchen Zeiträume ver

hunderkſtel der geſamten Köhlenmenge des Luftmeeres beträgt. Auf dieſe
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nur für dieſe kakaſtrophal anmukenden Klimaberſchiebungen, ſondern auch
für die Anderungen in Klima unſerer Zeit theoretiſch verantwortlich ge
macht werden ſind verſchiedene Profeſſor Dr. K. Knoch vom Meteprologiſchen
Inſtitut in Berlin iſt der Meinung, daß die Veränderungen des Klimas
in den letzten Jahren ſich ganz zwanglos mit der Verſchiebung der Haupt
klimagürtel, und zwar nach Norden zu, erklären laſſen. Die Wetterlage in
irgendeinem Landſtrich ſei nicht etwas Selbſtändiges für ſich ſondern hänge
mit allen klimatiſchen, atmoſphäriſchen und auch geologiſchen Vorgängendes geſamten Er pals und ſeiner Almoſphäre ab. Phyſiker haben eine

Hypotheſe aufgeſtellt, wonach die Klimaänderungen durch Schwankungen des
Kohlenſäuregehalts unſerer Atmoſphäre erklärt werden ſollen. Der Kohlen
ſäuregehalt der Luft beträgt nur 0,03 Volumprozent des Luftmeeres. Dieſe
geringe Beimengung iſt zweifellos im Laufe der gevologiſchen Epoche
verhältnismäßig großen Schwankungen, beſonders durch vulkanſche Aus
brüche, unterworfen geweſen. Ebenſo dürfte der Kohlenſäuregehalt der Quft
ſehr weſentlich durch die jährliche induſtrielle Kohlenverbrennung be
einflußt werden. Iſt doch feſtgeſtellt, daß allein in einem Jahre anf dieſe
Weiſe eine Kohlenſäuremenge an die Luft abgegeben iſt, die ein Acht

Weiſe würden ſich alſo ganz gwanglo die Klimataveränderungen der letzten
Jahre genau ſo erklären, wie ſich die Klimakataſtrophen in den verſchiedenen
geologiſchen Epochen erklären laſſen. Der Einfluß des Kohlenſäuregehalts
auf unſer Klima beruht auf der Eigenſchaft der Kohlenſäure, die Wärme
ſtrählung entweder zu verſchlucken 9der Zurückzuwerfen, jedenfalls ſie alſo
nicht durchzulaſſen, während die Luftſtrahlen, ohne ſich zu erwärmen, dunch
die Kohlenſäure hindurchgehen. Wie die Kohlenſäure, ſo verhält ſich auch
der Waſſerdampf. Der Phyſiker Arrhenius hat berechnet, daß, wenn die
geringe Menge Kohlenſäurebeimengung aus dem Luftmeer verſchwände, ſich
die Temperatur auf der Erde um rund 21 Prozent exrniedrigen würde
Eine Verminderung des Kohlenſäuregehalts auf die Hälfte würde die

den Gegner unfehlbar zum Angriff reigt.

wackeren alten Uhtt, der draußen vor der Schießluke an einer langen
Leine angefeſſelt auf ſeiner Krücke ſitzt, liegt das nicht, er markien
jeden einzelnen ſeiner vwortibenſtreichenden Exnbſennde und nimmt, wenn
ſich ein größerer Vogel zeigt, die Verteidigungsſtellung ein, die ſonſt

Die großen Bernſteinaugen
hlängeln phne Unterlaß nach oben bald Jegt er den Kopf ſo weit nach
hinten, daß die ſpitzen Ohrfedern völlig verſchwinden, und daß an der
KHehle das ſonſt verborgene weiße Gefieder ſichtbar wird, bald duckt es
ſich nieder und breitet die Schwingen, bald ſpringt er mit ſchwerem
Plumps auf den Boden, verwandelt ſich in eine Federkugel und
ſchwankt, einem geregten Stachelſchwein zum Verwechſeln ähnlich, mit
knappendem Schnabel arnd ſonderbarem Rauſchen von einem Fuß auf
den ändern. Aber ſeine Henausforderungen ſind umſonſt: die Wan-
derer droben im Blau ſind heute nicht kampfluſtig, ihr Herz hat
offenbar nur Rum für die Sehnſucht noch der Heimat und für die
allgewaltige Liebe.

Jch merke ſchon ich werde heute abend ohne Beute heimziehen.
Was tut s Der Tag iſt dennnch kein verlorener. Wenn die Doppel-
ſlinte untätig in der Ecke ſteht, ſchweifen die Gedanken deſto freier und
luſtiger ins Weite Und wo könnte man ſich dem Genuſſe des Phan
taſierens ungeſtörter überlaſſen als hier draußen in der Hrähenhütte
Kein menſchlicher Laut dringt bis hierher, und wenn ich nicht ab und
zu auf der Landſtraße in weiter, weiter Ferne ein Bauernſuhrwert
dahinrollen ſähe, könnte ich mir einbilden, auf der weiten Welt allein
zu ſein.h laſſe den Blick durch die Schießluke ins Freie ſchweifen. Das

kleine Landſchaftsbild, das ſich mir in dem engen Rahmen Zeigt, habe
ich wohl ſchon ein paar hundertmal betrachtet. Jm Vordergrunde leicht
gewelltes Land, braune Sturzäcker, grüne Saatſelder, zur Sette, wo
ſich die Parthe nach Norden wendet, ſumpfige Wieſen mit verernzeltenändert hat. Die Ekliptik, die Ebene, in der ſich die Erde um die Sonne nittlere Temperatur der Erde um 4 Grad erniedri eine Verdopplung Pappe e linkst bewegt, iſt gegen den Aquator der Erde um 23 bis 24 Grad geneigt. Dieſe e u Grad erhöhen Wenn auch mit dieſe Ertitung da lege h v De e h e

e Neigung verurſacht zunächſt den normalen Wechſel der Jahreszeiten. Wir Wort über die Veränderung unſeres Klimas nicht geſprochen iſt, von einer Ausläufer des Exzgebirges Da die Schießluke dicht über dem De
haben die langen Heißen Sommertage wenn die Sonne hoch üher dem Wanderung des Klimas ſchlechthin wird man aber nicht reden können Angebracht iſt, nimmt der Vordergrund in dem Bildchen den meiſten
a quator ſteht. während die ſüdliche Halbkugel bei demſelben Stande Winter Henſowenig wie die Vefurchtung berechtigt wäre, vielleicht eine bevor Raum ein. Aber die Ausſicht iſt wegen der Lage der Hütte auf der
hat. Seht die Sonne unter den Agnator ſo kehren ſich die Verhältniſſe ſtehende Weltkataſtrophe aus dem anormälen Klima folgern zu woſſen Erdwelle dennoch ſo umſaſſend, daß ich ein Gebiet von vielen Stunden

n e n e der rn e die e e bore Umkreis vor mir habe.anden, ſo würde die Sonnenwärme überhaupt nicht an die Pole heran

t kommen während jetzt etwa 48 der Sonnenſtrahlen an Aquätor auf die Baleno, der Jagdfalk. Ich a a dar n der u h de eren, r eSan le d ren ehe hen S re Von Julius R. Haarhaus. hüſchel, das ſich nur ein paar Singer vreit über ſeine Umgebung er
t Wohrend die Aquatoriallinten an Wärme verlieren Wenn auch die Da ſie ich nun ſchon den ganzen r in meiner Erdhütte e igtt e vent e r er Jry ne heke en

inoderne Wiſſenſchaft eine geringe Zunahme der Neigung der Eklipttk ſeit und bin noch nicht ein einziges Mal zu Schuß gekommen. Vögel a e u in a iederſiywahken wird als ſe ar
einem Zeitraum bon etwa 9000 Jahren für nicht ganz ausgeſchloſſen hält, Zeic en ſich genug, der Hühnerhabicht, auf den ich es ſolange abgeſehen winken wollte h wen welchen Seens vie San ne eh daß die Klimaänderungen, und vor allem die Klimaän erungen, die in den habe iſt ſchön zum drittenmal mik ungeſtümem Flug borübergeſtrichen, im vie n rhnen Waſſerla n oenren e e a
verſchiedenen geologiſchen Epochen haben feſtgeſtellt werden können ihre drüben über dem Walde tauchen immer wieder von neuem ein paar ſeuchte en wie e anngh e Seen ver wie de banen Augen

S weſentliche Urſache in der Anderung dieſer Achſenneigung der Erde gegen vütend krächzende Rabenkrähen auf, und über mir, hoch in der blauen nertif er Wenn g g
d die Ebene der Sonnenbahn haben ſollen, e dennoch nicht unbedingt Frühlingsluft, zieht ſeit einer halben Stunde ein ſchwarzer Milan er e I Kech

S feſt. wird im Gegenteil eher noch angezweifelt. e reiſe Manchmal ſcheint er Anbeweglich zu ſtehen, nur wenn Gr rig R. n echams Univerſalig Solche Klimoänderungen haben aber tatſächlich ſtattgefunden, und e ich ihn durch das nen e ins Auge Werten ich das e Bibliothe 6429/80 und Nr.
Haben aber Auemate gehabt ale die Atorimaltiaten, deren e e e enge e e e e e e e e e e e e e e e e e eden letzten Jahren geweſen ſind. Wenn man bedenkt, daß einſt auf Spitz ken n oßes, e Federn ſich ba fächerförmnis S ez I e ne e S e e e e en ehe e ſo ſtark belebt, wie man Einzahlungen für das Kriegerehrenzeichendie her ändi kis nee liegen, ann m i twei t9 en e Wert de e m Vng gewe ein muß. Daß eben a im April, der Hauptreiſezeit der Vogelwelt, zu ſehen auf das Konto »Ehrenmal« bei der Commerz- S

S Täuſchungen in dieſer Hinſicht ausgeſchloſſen ſind, beweiſen die üppigen legenheit hat. Aber von den gefiederten Räubern, die im Gefolge der uncl Privatbank Merseburg, Markt S
en Kohlenlager eben dort in Spitzbergen, die ſonſt gar nicht anders erklärt großen Singvögelſchwärme auf den uralten Wanderſtraßen droben S 9 S
n werden könnken. Die Gründe nun die nach verſchiedenen Theorien nicht im klaren Ather dahingiehen, will heute keiner ſtoßen. An meinem lccnfhncchanefnnniln dldſctrrdnnfſſn nennen
es ez a d h cqqcmc2x2c2cmxm3p 2qd2aececqcqècè2 r n. c e —„—ö I u ff z rIIIIDCEDDDDDDCCCCCaDEDBDCDEEX:.MGgEEEXLILITCDeCuDDDDDDDEEDDEECCCrkkd nun

J mz Sdo Sh So So 4 j

3 S S a 2 e h a e J3 S S e S SDort wo c die gröhte uswanſel, mar erprohbte Stoffe
e nen e Gelieenn rei be Geſter Verarbeitung fänede! S

S gut haltbare Stoffe h vestehend aus Jackett, Weste, langer u. Breecheshose, 3 4 Smzuge e 28.- Sportanzüde aparte Ausmusterung 75. 68. 55. 45.- o S

m S 5 e e S 8gute Kammgarne in modernen Barben 52 M t 1 zWweireihtg, mit und ohne Rückengurt, in bester 48 SAnzüge s an S Heheung e Sreinwollene braune Kammgarn- und Gabardine- 78 C t bester Ausfüährung, gesteppt 46 SAnzüge gtoffoo 990. 82 o 0vereoa S 85. 72. 53. W S
r e c t I ckem, im Jreislogem“Summmi-Mäntel, Windjacken, JCosen im allen Sreislagen“
n Sn S böringe Anzahlung NERSEBR G.t e S e Coſtharcſtrade 3)in verschied. Mustern I 4 ba gen Neumarkt 19 S58. n8 JILVDCCCDDTDDDDdDpDcDDDcdddDdDzdcczddoddddzzkdzzodddoddeddoodddoozdoozdoorddodddddddogcdddddddooddoonggèoueoocoklCugcERCQOCQC7kCk)CCCCCMBBBBBBMBKBBIIIIII

2 J z r W r n h n t h Jeden PoſtenVon der Reise Pldt alen urd erregen W Anzüge für Herren und Knaben r bitten unſere geſchähten Vezieher h ((Meerſchweinchen
e et e an z ren e preiswert und gut: Zarauf zu achten, daß bei Erhebung des laufend zu kaufen geſucht.zurück Donnerstag früh 22 Uhr sanft naek Kurzer l Abonnementsbetrages vom Träger auch eine

e e e en eng peon dnete r t ned e ter mod. Muſter v. 29. aDr. Ruhnow e Sport hneige, praktiſchu. Vebergangs Jonnen vorgedruckte Quittung Am Unterricht e
Zahnarzt Frau Minna Dinter J haltbar von 29. an on 7.50 an n Weißnahen u. SchneſdernG der Geisel h Pel 172 b. Dager Halle a. S. e OHelgrube 1 ausgehändigt wird. Zur Vermeidung von an eigen Garderobe könnene e und e z (am h Differenzen iſt es ratſam, dieſe ſorgfältig wieder einige Damen teilF S in fast vollendetem 68. Lebensjahre h Merſebg e Ratskellety I güſzuhewahren, damit ſie bei evtl. Rücke nehmen. Zu erfragen in d.f«eundl mödl Amme e e e I rn un Hand in GSeſchäftsſtelle d. Bl.Weißenfeiſer Straße ſofort bar Unter klenhadn. Agi cent h. e e S gg, S ſer O e Wule

r i u t 3 er i e7 zu vermieten. Angeb unter n e en mit Kind Anſtänd. Liſchgäſte Merſeburger Korreſpondent an See rung als
28 an die Geſch. d. Bl s Ohr von der Kapeſte des Stadttriedhofes ein Zimmer S e Gelwangd s Bezugs- Abteilung. igter Hansmadch
Möbl. Zimmer ab. Ang. u. 82a. d. Geſch. d. Bl. Elegante neue weißlachſerte Große, Friſe

zu vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Döeretner
mit zwei Betten frei
e Novonſtraße ptr. Dank

Für die vielen Beweise herzUeher Teil-

„Beſchlagnahmefreie

Wohnung
24 Simmer, ſofort oder

ſpäter e Angeb. unt. 13
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Bütettküche
7teilig, ſehr billig zu verk.

Clobieauer Straße 1.
Ein Sofg billig zu ver

kaufen. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Große, Friſeur, Crumpa.

bebrachere i Hecken Wiwerwapie

Maßarbeit, modern und faſt
Glas neu, Größe 165- 170Porzellan ſpottbillig zu verkaufen.

Suche zu ſofort od. L. Mai
bei Familienanſchluß kücht.

jüng. Mamſell
welche ihre Lehrzeit beendet
hat. Dieſelbe muß ehrlich

Steingut Somſtr. 14, rechts O Trepp. und fleißig und t enn bor ne e Daden Chaſſelongnes eS

per ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote unter

e an die Geſch. d. Bl
Albert Sommer

sagen wir nur auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank.

Fauard Sommer nebst Kindern

Spergau, den 22. April 1927.
mögl. Stadtmitte. Ang. u.
27 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

e Stadtverordnetenver ſammlung

S vechee Her Stadtverordnetenvorſteher
Monkag, den 25. April 1027, keine Stzurrg.

geſucht, für ſof. od. ſpäter.
Ang. u. 19 a. d. Geſch. d. Bl.

Eine gutgehende

lanchäckerei
zu kaufen geſ. Ang. u. 100
an das Poſtamt Lützen

Kl. Grundftüch
in Merſeburg, ev. mit Tor
einfahrt zu kaufen geſucht.
Ang. u. 33 a. d. Geſch. d. Bl.

Vegetariſch. vd. Mas
dasnan Mittagstiſch ge
ſucht. Angebote unter 29
an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

(neu) zu verkaufen
Karlſtraße 18, im Keller
Ein neuer Radivapparat
aus Privathänd billig zu
verkaufen. Angeb. unter 26
an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Zone [Fſhe gut. Pleennet

fehlt preiswertempfiehlt preiswe zu verkaufen Leung 35.

Heidenreſch pferde, Wagen,

Läuferſchwein
zu verk. DHelgrube 33.

2 Schlüſſel verloren
am 2. Feiertag gegen 7 Uhr
abends von Halliſche Str. 2
bis Kinderplatz. Gegen

Belohnung abzugeben

An der Geisel 6
Sevſfahrer Drut

jan StalldüngPoweren langtaardagen waſch Staudüng.
zu verkaufen

und eine neue hahnloſe an arggnDoppelflinte (rauchlos be Geflünennot Mersebun
ſchoſſen) preisw. abzugeben t

Karlſtraße 18, l.
r ontiech n ladenronsSämmervertauf l allentſöch u. Iadenrega

Sonntag, 24. April, vorm. zu kaufen geſucht. Ang.
Gutenbergſtraße 12, ptr.

ehe

Lindenſtr. 10 Ternruf 693

Fraas Dohſße
Rieda bei Siumsdorf.
Suche ſofort ein

u mtüchtiges Mädchen
für die Ländwirtſchaft, ſowie
ein Oſtermädchen findet
freundl. Aufnahme Zu er
fragen in der Geſch. d. Bl.

geſucht
P. Rrlegeskorte
Hoch, Tief, Eiſen, Beton

le

g. u.
9 Uhr. Soehäſerel 60hron. 8140 g. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. bau Leung.
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Wir weisen hierdurch auf unsere Abteilung

Knaben und Burschenkonfektion
nochmals besonders hin

d

S eElkternabend
Mitgliedern und Gäſten zur Kenntnis

2225
fällt aus.

dahnnof eder Wein
Sonntag, den 24. April 1927, von abends 7 Uhr an

BallHierzu ladet freundlichſt einDer Kaninchenzüchterverein Senng Kötſchen.

Schkopan „Zum Raben“
Sonntag, den 24. April 1927, ab 5 Uhr

großer Ball
Tanz frei! Jazzkapelle! Saxaphonſ
Es ladet ergebenſt ein Der Wirt Eugen Lochert.

90 eort Verein Fraubleben
Sonntag, den 24. April 1927

h

Matratzen
P. Harniſch, Oelgrube l.

Die nächſte Singeſtunde

Großes Hreiskegeln
im Keglerheim Funkenburg

Fortſetzung am Sonntag, dem
24. April, von vorm. 11 Uhr an.

1. Preis: 1 Schreibtiſch
2. Preis: 1 Standuhr

Im ganzen 20 wertvolle preiſe

4 Gchub 50fennig
Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt.

heute Tanzabend

Gonn abends
Auftreten des Original Sächſiſchen Humoriſten

Max Trommer

Liſt e n Rertmge Keteen

lebensmittel
villig und doch gut

Heutegroßes Hausschlachten

e Fernruf 258 Gotthardtstraße 21.

Allerfeinste SülzePfund 80
ff Gehacktes, frische Wurst
feinster Kerniger Speck.

Nacht.

Fernruf 258-

Ab 8 Uhr Abendanzug

n
Eretklassſge Kapeſfe Exquisſte Küche Auserlesene, preſswerte Weine

TAMZ
MDLLERS HOTEL

26. Stiflungsfeſt
im Gaſtho re Siebeck. Nachmittag 2 Uhr großes

reiskegeln, abends 7 Uhr

Feftball
wozu freundlichſt einladen

Her Wirt Der Vorſtand.
e

Wallendorf
Sonnabend, den 23. April 1927, ab 8 Uhr

Saalenaſchinen- Weihe
Tanz und Peigenfahren

Es laden einDer Wirt. R.B. MenſchLpperts Gaſſhaus Kern
Sonntag, den 24. April 1927, ab 4 Uhr

HOroßer Boll
Slotte MuſikDnt frei eit

rer Shrammeln!-
R Raben Bohnerwach

Edelwachs mit nur gar reinem Terpentinöl her
geſtellt, leichte Arbeit, herrlicher Glanz

Hote gar e Iraserre
Hermann Emanuel

Se

O

blrgt
für

ZDualität

S e
S e

San 235

Glocken- Butter
die allerfeinſte PfundStückfeinſte Molkerei Butter
Pfund Sfückn e Limburger

0.

0.25

Prima

vom Faß
empfiehlt

Carl Elkner
Jnh.: Fritz Elkner

Haus für Wohnungskunst

Joſef Hirsch
Leipzis

Zoigi von reiohholtiges Tager in

Soegezimmern, Schiatzimmern

Herrenzimmern, Küchen

Sofas, Chalselongues
Klub-, sowie ullen Elnzelmöheln

von einfacher bis zur besten Ausführung bei

Paul Wefdner, Naumhurg:
Steinwes 18

zu den billigsten Preisen und den günstigsten
Zahlungsbedingungen.
Das Vahrgeld 3. Klasse hin und zurück wird bei
Kauf vergütet. Besichtigung ohne Kaufzwang.
Gewissenhatte Belieferung frei ins Haus.
Schreiben Sie bitte, falls Vertreterbesnoh erwünseht,

nach Naumburg

ladet recht herzlich ein

Markt

e See Keule Kamm, Kotelett Pfd.

R WurſtfettKammilla, Schweineſchlüchtere, öſſen, e

W Geſangverein Lyra“
Aptelwein für Wallendorf und Amgegend

Zu unſerem am Sonntag, dem 24. April 1927, von
abends 8 Uhr an, ſtattfindenden

Früh ſahrsvergnügen
Ber Vorſtand.

lagthot zum heiter Dich

Sonntag, den 24. April 1927,
von nachm. g. Uhr an

geoßer Bollgen Muſik. Neueſte Schlager

Fang frei Tanz frei!
Da u laden wir herzlichſt ein

Her Wirt Eißner. Muſikverein Preſto.

G 0090Görike, Preſto und Phänomen

Fahrrä der
in allen modernen Farben,
zu billigſten Preiſen.

Albert Gchmist, DöpstzTelephon 634. Telephon 634.

Achtung! Empfehle Sonnabend, Markt Achtung

Schmeer und fettes Fleiſch
Blut u. Leberwurſt, reine Sein ewnrf
Speck, geräuchert I.

Knackwurſt T
Marktſtand Roßmarkt.

Der diesjährige es von Schaflämmernbeginnt am 28. April d. J.

Gelatinefolienfabrik gibt

an Verbraucher ab. Eilanfragen u. 3110 a. d. Geſch. d. B
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ſohn im Schatlämmern

Rittergut Kriegsdorf.
e

Gelatine- Abfälle
in Streifen und auch loſe (ohne Zwiſchenhändler) Der

SonnabendGehlachtefeſt
ab 10 Uhr morgens Well
fleiſch und Gehacktes,
nachmittag friſche Wurſt.

Gaſthof Stadt Leipzig
und im Laden Neumarkt 45

Max Reimelt.
Metallhetten

Aufleger, Bettwaren und
Federn Erſtklaſſige Waren,
enorm billig. Verpack. frei,
Fracht frei, Angeb. frei.
Karriadt, I. 6, Thale a. H.

Schneiderin
nſteute 9 e m außer

Hauſekr. udoſph, van

ſpäter Jixum, ſofort geſucht.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 23 April d. J., vorm. 11 Uhr, werde

ich im Gaſthof zur JFunkenburg, hier

1 Standuhr und 1 Bücherſchrank
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Pietzner, Ober Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend dem 23. d. M., vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof Ti voll
2 Sofas, 1 Büfett, 2 Hobelbänke, 2 Matratzen
1 en 2 Waſchtoiletten, 2 Schreibtiſche,
1. Klavier, 1 Poſten Bettzeug, Nähmaſchine,
1 Ruhebett, 1 Faß Sauerkraut, 1 kl. Faß Moſtrich,
ſowie l Ladeneinrichtung

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 22. April 1927.
Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher

Alte, angeſehene Baen de
beabſichtigt die

Hauptagentur Merſehurg
neu zu beſetzen. Beſtand vorhanden, even
Barzuſchuß. Nur beſtempfohlene, vollſtän
einw ndfreie Herren werden berückſichtigt
Tätigkeit eignet ſich auch vorzüglich für Hypo
ſhekenmakler und Jmmobiliengeſchäſte im
Nebenberuf. Ausſührliche Bewerbungen unter
Angabe von Referenzen erbeten unter A. H. 81 600

an Ala Haaſenſtein e h
Zuverläſſige Frau

geſchatogewandt mit gr. Bekannkenkreis, zum Einkaſſ.

und WarenVerkauf (Teilzahlung) bei guter Proviſ.,
Kl. Sicherheit erforderlich.

Katarrhe
bekämpfen Sie wirksam
durch Gurgeln und Spülen
mit Chinosol. Es nimmt
die Ansteckungskeime
und ist, im Gegensatz zu
anderen Desinfektions-
mitteln, ungiftig. Verlangen Sie in Apotheken

und Drogerien Prospekt
mit Anwendungs-

vorschriften. Versnehs-
packung nur 60 Pf.

Zu haben in all. Apotheken
u. Drogerien. Alle Packg.
sind bestimmt vorrätig in
der Gotthardt Drogerie,

Hermann Emanuel

ferten unter 315 an die Exped dieſes Blattes
Teichei Mötelhans

offeriert
Speisezimmer,h eng v. M. 390
Herrengimmerecht Kiehe, M. 385
Schlafzimmer,Klehen gem. J. M. 360

chen, Kompl.n M. 120
Sofas, Tische, Stühle
Bettstellen mit Matratzen

Alle n o IIIEnEr. steinetr. 82
1 Treppe, Kein Laden

Beamte erhalten
Zahlungserleichterung.

Guterhaltenerb Kinderwagen
zu verkaufenArbeite u Knahenanzige
Domſtr. 15, bei Hempel.

Lauchstädter
Brunnen

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend

bewährt und ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht, Nervosität
Blutarmut, Bleichsucht, Mattigkeit

schlechter Blutbeschaffenbeit

Bestes Kurgetränk bei:
Zucker- und Nierenleiden

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den echten Lauch-
städter Mineralbrunnen mit der oben apsgebildeten Original -Etikette.

Zu beziehen

durch die
in Merseburg:

Apotheken und Drogenbandlungen,

in Neu-Rössen:
durok die Apotheke.
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